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Deufsche Volkespartef
für Reſchstagsefſn berufung
Um bildung des Kabinetfts gefordert

Berlin, 12. Juni. (Eig. Meldung.) Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei hat nach
ſiebenſtündiger Beratung kurz vor Mitternacht beſchloſſen, in der Sitzung des Alteſtenrates für die
Einberufung des Reichstages zu ſtimmen.

Der mit Mehrheit gefaßte Beſchluß der Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei, für die Ein
berufung des Reichstages einzutreten, wird von maßgebender volksparteilicher Seite damit begründet,
daß die Fraktion die Verantwortung für die Notverordnung ablehnt, da die Verordnung weder wirt
ſchaftlich, noch finanziell eine wirkliche Sanierung der öffentlichen Haushaltung und eine Anbahnung der
Wirtſchaftsgeſundung zu bringen vermöge.

Von maßgebender volksparteilicher Seite wird hier

zu betont, daß die Fraktion wiederholt zum Ausdruck
gebracht habe, daß nach ihrer Auffaſſung neue Laſten
für die Bevölkerung nur möglich ſind, wenn gleichzeitig
durch einen entſprechenden diplomatiſchen Schritt von
der Reichsregierung die Tributfrage aufgerollt würde.
Die Fraktion iſt, wie weiter betont wird, nach den
letzten Vorgängen zu der überzeugung gelangt, daß das
Reichskabinett in ſeiner gegenwärtigen Zuſammen
ſetzung zur erfolgreichen Durchführung der von ihr ver
tretenen, mit der Notverordnung in wichtigen Punkten
vexlaſſenen Politik keine Garantie mehr bietet. Die
Fraktion hat den Reichskanzler wiſſen laſſen, daß ſie in
ihren Entſchließungen nicht von irgendwelchem Miß
trauen gegen Dr. Brüning ſelbſt geleitet iſt, von ihm
aber erwartet, daß er eine Neubildung des Reichs
kabinetts unter ſeiner Führung herbeiführt.

Für Umbildung des Kabinetts.
Berlin, 12. Juni. (Eigene Meldung.) Die

„Deutſche Allgemeine Zeitung“ berichtet über die
Stellungnahme der volksparteilichen Reichstagsfraktion,

daß der Abgeordnete Dingeldey dem Reichskanzler
empfohlen habe, auf Grund der jetzigen Sachlage die
ſofortige Geſamtdemiſſion des Reichskabinetts einzu
reichen. Er habe ihm nahegelegt, dieſe Entſcheidung und
möglichſt die Entſcheidung des Reichspräfidenten über
die Betrauung eines neuen Kabinetts umgehend herbei
zuführen, weil dann die Beſchlußfaſſung im Älteſtenrat
am nächſten Dienstag unter einem weſentlich anderen
Geſichtspunkt zu erfolgen hätte.

Das heißt, ſo ſchreibt das Blatt: Erklärt ſich
Dr. Brüning bereit, ſein Kabinett umzubilden, ſo
würde die Deutſche Volkspartei, ſo würden wahrſchein
lich auch die Landvolk- und möglicherweiſe die Wirt
ſchaftspartei gegen die Einberufung des Reichstages
ſtimmen. Sie würden auf dieſe Weiſe Dr. Brüning in
die Lage verſetzen, ſeine Politik weiterzuführen, und
zwar ohne Parlament.

Uber den Verlauf der Fraktionsſitzung der Volks
partei wird berichtet, daß Reichsaußenminiſter
Dr. Curtius an dem größten Teil der Beratungen
teilgenommen hatte. Als ſich ergab, daß die Mehrheit
der Fraktion für die Einberufung des Reichstages und
damit gegen die Abſichten des Reichskanzlers und des
Geſamtkabinetts ſtimmen werde, verließ er die Sitzung.

Der Empfang der Parteiführer
beim Kanzler.

Berlin, 12. Juni. (Eig. Mldg.) Uber den Ver
lauf der Beſprechung des Reichskanzlers mit den Ver
tretern der Sozialdemokratie, an der auch der Reichs
arbeitsminiſter Dr. Stegerwald teilnahm, berichtet
der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt, daß die Vertreter
der Sozialdemokratie dem Reichskanzler ihre Bedenken
gegen die Notverordnung unterbreitet und ihn auf die
politiſchen Folgen des Jnkrafttretens insbeſondere der
jenigen Beſtimmungen der Notverordnung aufmerkſam
machten, die einen weitgehenden Abfall der ſozialen
Leiſtungen bezwecken. Der Reichskanzler betonte, daß
die Einberufung des Reichstags mit ſchweren Gefahren
für die Kreditverhältniſſe verbunden ſei und man im
gegenwärtigen Augenblick davon eine weitere Zu
ſpitzung der Wirtſchaftskriſe, der Arbeitsloſigkeit und
der Finanzſchwierigkeiten befürchten müſſe.

Ein endgültiges Ergebnis wurde nicht erzielt. Die
Beſprechungen über die von der Sozialdemokratie ge
wünſchten Abänderungen der Notverordnung ſollen
nach der Rückkehr des Reichskanzlers von Neudeck und
nach einer Fühlüngnahme mit dem Reichskabinett fort
geſetzt werden.

Nach einer weiteren Mitteilung des Sozialdemo
kratiſchen Preſſedienſtes iſt die Reichsregierun zu
Anderungen unter der Vorausſetzung bereit, daß da
durch deren finanzielle Erträgniſſe nicht beeinträchtigt
werden. Die eventuellen Abänderungen ſollen jedoch
weder durch den Reichstag noch durch einen Ausſchuß

beſchloſſen, ſondern auf dem Wege interner Verhand
lungen vereinbart werden.

m Donnerstagnachmittag wurden als Führer der
Reichstagsfraktion der Landvolkpartei die Abgeord
neten Dr. Gereke und Döb rich vom Reichskanzler
Dr. Brüning empfangen. Die Ausſprache trug, wie
das Nachrichtenbüro des Vereins Deutſcher Zeikungs
verleger vom Landvolk erfährt, informatoriſchen Cha
rakter und iſt am Donnerstag noch nicht zu Ende ge
führt worden. Sie ſoll am Montagnachmittag fort
geſetzt werden. Jm Anſchluß daran empfing dann
der Reichskanzler den Parteiführer der Deutſchen
Volkspartei, den Abgeordneten Dingeldey.
Wirs das Kabinett demiſſionieren?

Falls mit der Entſcheidung der DBP. im Alteſten
rat des Reichstages ſich eine Mehrheit für die Ein
berufung des Parlaments ergeben ſollte, wird mit der
Geſamkdemiſſion des Kabinetts Brüning gerechnet, da
der Reichskanzler in den Partkeiführerbeſprechungen des
Donnerstag ſeine Auffaſſung nach dieſer Richtung hin
ſchon mehrfach deutlich zum Ausdruck gebracht hat.

Brüning auf der Fahrt nach Neudeck.
Berlin, 12. Juni. (CBN.) Wie wir erfahren,

iſt Reichskanzler Dr. Brüning heute früh um 8 Uhr
nach Neudeck gefahren, um dem dort weilenden Reichs
präſidenten Bericht über die Beſprechungen in
Chequers und über die politiſche Lage zu erſtatten.

Einberufung ces Reſechstages
sſcher?

Haltung des Landvolkes. t
Bexrlin, 12. Juni. (TU.) Wie die „Landvolk

nachrichten“ erſahren, ſteht man in Kreiſen der
Landvolkfraktion auf dem Standpunkt, daß vor der
Entſcheidung über die Einberufung des Reichstags
erſt Klarheit darüber geſchafft werden muß, wie ſich
die Regierung die weitere Behandlung der Repara
tionsfrage denkt. Die Notverordnung mit ihren
ſchwerwiegenden Opfern für weitere Bevölkerungs-
kreiſe iſt nur dann tragbar, wenn die Gewähr da
für gegeben wird, daß nunmehr das Reparations
problem ernſthaft angepackt wird. Jm Zuſammen
hang damit ſteht die Frage einer Umwandlung des
Reichskabinetts. Dieſe Umbildung iſt von der Land
polkpartei ſchon ſeit den Septemberwahlen gefor
dert worden. Sie iſt heute akuter denn je, ſowohl
was die Perſon des Reichsaußenminiſters
anbelangt, wie auch die des Reichsfinanzminiſters.
Nach dieſer Außerung der „Landvolknachrichten“ iſt
anzunehmen, daß die Landvolkfraktion am Dienstag
für die Einberufung des Reichstags ſtimmen wird.
Damit würde eine Mehrheit im Alteſtenrat für die
Einberufung des Reichstags ſicher ſein.

Oſe Lage s heutigen Mittag
Brüning bei Reichstagseinberufung

zum Rücktritt entſchloſſen
Berlin, 12. Juni. (Eig. Meldung.) Jn Krei

ſen der Reichsregierung wiederholt man auch heute
vormittag, was geſtern zu den Entſcheidungsmög-
lichkeiten der Parteien geſagt wurde: daß die Ein
berufung des Reichstages den Rücktritt des Kabinetts
zur Folge haben und daß es ſich dabei nicht um eine
Scheindemiſſion handeln würde. Der Beſchluß, den
die Deutſche Volkspartei gefaßt hat, hat alſo den
Kanzler nicht veranlaßt, eine Umbildung des Ka-
binetts herbeizuführen. Es ſcheint vielmehr, daß er
die Abſtimmung im Alteſtenrat abwartet. Damit iſt
alſo kaum zu rechnen, daß die Entſcheidung vor
Dienstag fällt

Jn objektiv denkenden parlamentariſchen Kreiſen
iſt man der Anſicht, daß die Frage, ob es zur Ein
berufung kommt oder nicht, von ſehr wenig
Stimmen abhängt, und daß ſich eine Prognoſe noch
gar nicht ſtellen läßt. Das Hauptintereſſe konzen-
kriert ſich zumeiſt auf die Haltung, die die Sozial
demokraten einnehmen werden. Man glaubt ſo
gar, daß der Beſchluß der DVP. dieſe Fraktion in
ihrer Abſicht, die Regierung zu tolerieren, eher be
ſtärken wird. Dagegen ſcheint es im Augenblick
noch zweifelhaft zu ſein, was die Landvolk-
partei beſchließt. Sie bildet das Zünglein an der
Waage. Jhre Fraktion iſt für Dienstag vormittag
einberufen, um endgültig Stellung zu nehmen.

Neſfe
Reſchspräs denten

Anfang Juli
Schritte in der Reparationsfrage

Transfermoratorium wir gefordert
Berlin, 12. Juni. (Tu.) über die Sitzung

des Reichskabinetts am Donnerstagvormittag, in der
das Ergebnis von Chequers beſprochen wurde, wird
aus Berlin berichtet: Das Referat über Chequers
nahm mehrere Stunden in Anſpruch. Das Kabinett
iſt ſich über den Weg zur Reviſton des Youngplanes,
den es einſchlagen will, anſcheinend bereits klar ge
worden, und hat dabei völlig mit der Auffaſſung
Dr. Brünings und des Außenminiſters überein
n Der Reichskanzler wird darüber heute

m Reichspräſidenten, zu dem er reiſt, Vortrag
halten. Zu der Frage, daß der Transferaufſchub
in Sicht ſei, berichtet dann das Blatt weiter. Von
vornherein waren für die Einleitung der Reviſion
m Möglichkeiten c Diplomatiſche Verhand
ungen mit den Gläubigermächten oder die Jn

anſpruchnahme des Ypungplanes ſelbſt. Von diplo
matiſchen Verhandlungen, die zudem ſehr langwierig
wären. kann man ſich vor allem nach der Rede
Briands nicht viel verſprechen. Es bleibt alſo nur
der zweite Weg, die Berufung auf das Sachverſtän
digengutachten vom 7. Juni 1929, anf das der Young
e

Es iſt bereits dargelegt worden daß die finan
ziellen Auswirkungen bei der Erklärung des
Transferaufſchubes nicht unmittelbar und nicht
ſehr bedeutend ſind, aber
Auſſchubs durch die deutſche Regierung hat auto

matiſch die Einberufung des beratenden Sonder
gusſchuſſes der Bank für Jnternationale Zah
lungen zur Folge. Die auf die Reviſion des
Youngplanes zielende Aktion der deutſchen Re
gierung hat begonnen.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen hat im Zuſam
menhang mit dieſen Exörterungen ein Artikel des
früheren Reichsfinanzminiſters Moldenhauer in der
„D. A. Z. ſtarke Beachtung gefunden, in dem dieſer
darauf hinweiſt, daß Deutſchland, wenn es nicht ver
tragsbrüchig werden, wohl aber ernſtlich die Re
viſtonsfrage aufrollen wolle, zum 1. Oktober den
erſten zuläſſigen Termin das Transfermoratorium
(verdeutſcht: Transferaufſchub) erklären müſſe.

Frankreich und der Reviſionsgedanke.
Vor einer Erklärung Lavals.

Jm Verlaufe der Donnerstagnachmittagsſitzung der
Kammer, die ſich weiter mit den Nachtragskrediten für
das Budget 1930/31 beſchäftigte, ging der Abgeordnete

die Erklärung des

Dubois ehemaliges Mitglied der Reparations
kommiſſion, auf die Gerüchte ein, wonach Deutſchland
ſeine Zahlungen einſtellen würde. Frankreich müſſe in
dieſem Fall ſeinerſeits die Zahlung der interalliierten
Schulden entſprechend kreditieren oder eventuell eine
Repartierung der Annuitäten bis auf 3 Jahre vor
nehmen. Budgetminiſter Piétri erklärte, daß er
auf die Ausführungen des Abgeordneten Dubois nicht
eingehen könne, daß aber Miniſterpräſident Laval be
reits morgen dazu Stellung nehmen werde.

Kommunistisehe AcS
schreftoungen n Lauenburo

1 Toter.
Lauenburg, 12. Juni. Die Kommuniſten ver

anſtalteten hier geſtern abend einen von der Polizei
genehmigten Demonſtrationszug, dem ſich 150
aus Lüneburg eingetroffene Kommuniſten anſchloſſen.

Nach Schluß der Veranſtaltung entſtand zwiſchen den
Lüneburger und Lauendurger Kommuniſten in einer
Wirtſchaft eine Schlägerei Polizeiheamte verſuchten
den Hauptverantwortlichen, der ſich unter den Lüne
bürger Kommuniſten befinden ſollte, feſtzuſtellen. Da
bei wurden die Poligeibeamten umringt, zu Boden ge
ſchlagen, mit Steinen beworfen und zum Teil erheblich
verletzt, ſo daß ſie ſchließlich gezwungen waren, mehrere

Schüſſe abzugeben. Ein Kommuniſt wurde getötet
und zwei verletzt.

Straßentumulte in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 12. Juni. Die Erwerbsloſen hatten

für geſtern abend hier eine Hungerdemon-
ſtration in das Stadtinnere geplant, die aber recht
zeitig verhindert werden konnte. Jmmerhin kam es
zu einer größeren Anſammlung von zirka 600 Per
ſonen auf dem Worringer Platz. Nach ihrer Zer
ſtreuung überfiel eine Gruppe von ungefähr 30 Per
ſonen es ſoll ſich um Anhänger der Kommuniſtiſchen
Partei handeln zwei Stahlhelmleute. Einer von
ihnen wurde ſo ſchwer verletzt, daß er ins
Krankenhaus übergeführt werden mußte.

französtscher Schlag
9Jegen Osterrefeh?

Dre Zolunon gefährcget
Paris, 12. Juni. (TU.) Die unter der Führung

der Bank von England eingeleitete Hilfsaktion für die
öſterreichiſche Kreditanſtalt wird am Quai d'Orſey mit
lebhaftem Intereſſe verfolgt. Die Schwierigkeiten, in
die die Kreditanſtalt geraten iſt, ſcheinen ſich als größer
herauszuſtellen, als zuerſt angenommen wurde. Jns
beſondere heißt es, daß die Vermögensverluſte die ur
ſprünglich genannte Ziffer von 120 bis 160 Millionen
weit überſteigen, ſo daß eine weitere Finanzhilfe über
die Aktion des Stillhaltekonſortiums hinaus erforder
lich wäre.

Dadurch erſcheint für Frankreich im gewiſſen Sinne
eine neue Sikugkion gegeben, da die weikreichenden Be
ziehungen der Kredikanſtalt auch die Intereſſen der mit
Frankreich verbundenen Nachfolgeſtagaken ſtark be
rühren. Wie zuverläſſig verlauket, iſt der Geſandte
Frankreichs in Wien Graf Elauzel bereits beauftragt
worden, in dieſem Sinne bei der öſterreichiſchen Regie
rung vorſtellig zu werden. Selbſtverſtändlich geht man
am Hugi d'Orſey von der Vorausſehung aus, daß im
Auskauſch zu einer mit franzöſiſcher Hilfe erfolgten

Die weitere Entwicklung hängt nach Auffaſſung
politiſcher Kreiſe nun davon ab, ob die Parteien am
Dienstag tatſächlich die Verantwortung für den
Rücktritt der Regierung auf ſich nehmen wollen.
Der Kanzler wird inzwiſchen Gelegenheit haben, auf
der Zentrumstagung am Sonntag ſeine Auffaſſung
darzulegen. Auch in Kreiſen der Deutſchen Volks
partei iſt man übrigens ſich darüber klar. daß eine
Einberufung des Reichstags, wenn ſie herbeigeführt
werden ſollte, keineswegs die Aufhebung der Not
arg ins ſondern nnr ihre Abänderung bedenten
ann.

Auch SPD. für Einberufung
des Reichstags

Berkin, 12. Juni. Am Freitag. früh um 11 Uhr,
begann im Reichstag die Fraktionsſitzung der ſazial

Konſolidierung der öſterreichiſchen Wirkſchaft Sſterreich
beſtimmte Garankien gibt, die eine gegen die fran
zöſiſchen Jnkereſſen in Mikteleuropa gewandke öſter
reichiſche Außenpolitkik ausſchließen.

Dieſer neue Vorſtoß Frankreichs unter Ausnutzung
der öſterreichiſchen Notlage verdient unter den ob
waltenden Umſtänden die ſtärkſte Beachtung. Praktiſch
bedeutete ſeine Verwirklichung natürlich die Aufgabe
der deutſchöſterreichiſchen Zollunion, ungeachtet
anderer weittragender ſtaatspolitiſcher Folgen, die ſich
aus ihm ergeben würden.

Die Wirkung in Berlin.
Berlin, 12. Juni. Die Meldung über die

„kalte“ Annektierung Oſterreichs durch Frankreich über
die Sanierung der Kreditanſtalt hat in Berliner
politiſchen Kreiſen ungeheures Aufſehen erregt, ob
wohl man ſich auf Grund der letzten Vorgänge in
Wien, der verſchiedenen Reiſen franzöſiſcher Finanz
ſachverſtändiger nach Oſterreich eigentlich auf eine
ſolche Wendung der Dinge hätte gefaßt machen können.

demokratiſchen Reichskagsfraktion, zu der die Mit
glieder der Fraktion faſt vollzählig erſchienen ſind. Den
einleitenden Bericht über die politiſche Lage erſtakteke
der Fraklionsvorſihzende Dr. Breilſcheidt. Die Sitzung
dienke, wie das Nachrichtenbüro des VDZ. hörk, in
erſter Linie der Erörkerung des ſachlichen Jnhalis der
Nokverordnung. Erſt nachdem darüber Klarheit ge
ſchaffen iſt, will ſich die Fraktion vorausſichtlich in
einer neuen Sitzung am Monkag mik der Frage der
vorzeitigen Reichstagseinberufung befaſſen. Man
rechnet damit, daß nach dem geſtrigen Beſchluß der
DVP. ſich auch in der 5SPD. eine Mehrheit für
die Reichskagsein berufung finden wird.
Allerdings dürfte dieſe Entſcheidung heute noch nicht
fallen, vielmehr geht der Wunſch der Fraktion dahin,
vorher alle Verhandlungsmöglichkeiten mit dem Reichs
kanzler zu erſchöpfen
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S enstöße r erJm Anſchluß an eine kommuniſtiſche Proteſt
verſammlung gegen die Notverordnung, die von
etwa 8000 bis 10000 Perſonen beſucht war, kam es
an verſchiedenen Stellen der Stadt zu Zuſammen
ſtößen mit der Polizei. Ein beſonders ſchwerer Zu
ſammenſtoß ereignete ſich gegen Mitternacht am
San Die Polizei mußte hier mehrere
Schüſſe abgeben, wobei vier Perſonen verleßt
worden ſein ſollen. Bei einem ſpäteren Zuſammen
ſtoß an der engliſchen Kirche fielen ebenfalls Schüſſe,
auch hier ſoll es einen Verletzten gegeben haben.
Dem energiſchen Zugreifen der Polizei mit einem

rößeren Mannſchaftsaufgebot gelang es dann, den
eughausmarkt zu räumen und die Ruhe wieder
erzuſtellen.

Politiſche Auseinanderſetzungen
in Bremen.

„Bremen, 12. Juni. Donnerstag abend hatte
die NSDAP. zu einer Proteſtkundgebung gegen
„Mord und Terror“ auf einem der größten Frei
plätze in Bremen aufgerufen. Bereits lange vor
dem Abmarſch der SA. waren die Zugangsſtraßen
von Andersdenkenden, in der Hauptſache von Kom
muniſten dicht beſetzt, die bei dem Erſcheinen der
SA. in Rot Front Rufe uſw. ausbrachen. er
hatte ſchon Mühe, dem Zug überhaupt einen reibungs
loſen- Anmarſch zu ſichern. Der Hohentor- Platz war
von etwa 3000 Kommuniſten umlagert. Die Polizei
drängte die Menge wiederholt in die umliegenden
Straßen. Bisher wurden 12 Feſtnahmen vor
genommen. Drei Polizeibeamte und einige Kommu
niſten wurden verletzt.

Neue Unruhen in Kaſſel.
Jn der Altſtadt, beſonders am Alkmarkt und

Martinsplatz, kam es am Donnerstagabend in
Kaſſel wiederum zu großen Anſammlungen. Die
Polizei ging, als die erregte Menge durch Zurufe
weiter gufgehetzt wurde, ſofort energiſch vor, mußte
aber wieder von der Schußwaffe Gebrauch machen.
Gegen Mitternacht herrſchte in den Straßen der
Altſtadt noch große Unruhe. Einige Verhaftungen
wurden vorgenömmen.

Die geſtrigen Unruhen in der Kaſſeler Altſtadt
haben noch ein weiteres Todesopfer gefordert. Man
fand in ſeiner in der Marktgaſſe befindlichen Woh
nung den 90jährigen Schuhmachermeiſter Nau mit
einem Kopfſchuß tot auf. Wahrſcheinlich iſt der
Greis bei der geſtrigen Räumung der Altſtadtſtraßen
er Fenſterſchließen von einer Kugel getroffen
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Nemarque-Film bedingt zugelaſſen
Der Film „Jm Weſten nichts Neues“ iſt nach er

neuter Prüfung zur Vorführung im Deutſchen Reich
zugelaſſen worden. Der Film darf jedoch nur vor den
geſetzgebenden Körperſchaften des Reichs und der

änder ſowie in geſchloſſenen Veranſtaltungen folgender
Organiſationen vorgeführt werden:

1. Verbände und Vereinigungen ehemaliger Kriegs
teilnehmer, der Kriegsbeſchädigken und Krieger
hinterbliebenen.

2. Verbände, Arbeitsgemeinſchaften und andere Ver
einigungen, die dem Zwecke des internationalen
Friedens dienen.

3. Berufsverbände, Berufsvereine, Standes und
Bildungsvereinigungen.

Zu den Veranſtaltungen haben Mitglieder dieſer
Orgäniſationen und deren Familienangehörige Zutritt.
Die Vorſtände der OHrganiſationen müſſen einen
ordnungsmäßigen Verlauf der Veranſtaltung gewähr
leiſten. Ausgeſchloſſen von den Vorführungen ſind
Vereinigungen, die ſich zum Zwecke der Vorführung
des Bildſtreifens bilden. Vor Jugendlichen darf
der Bildſtreifen auch in geſchloſſenen Veranſtaltungen
der denen Orgäniſationen nicht vorgeführt
werden.

Die Komuniſten wollen aufs Land. Die ganze
kommuniſtiſche Preſſe veröffentlicht ein Bauern
hilfsprogramm der KPD., das Forderungen ent
hält, wie die Niederſchlagung der 5 Milliarden
Schuldenlaſt der Klein und Mittelbauern, die Auf
hebung der 5 Millionen Schuldenzinſen, die Auf
hebung der Steuerlaſt in Höhe von 150 Millionen
für die Kleinbauern, ferner neben anderen Forde-
rungen die Bereitſtellung von 2,5 Milliarden Oſt
hilfemitteln und eine ganze Reihe von Unterſtützungen
für die Kleinbauern. Das Programm geht offen
kündig darauf aus, die Not auf dem Lande für die
Zwecke des Bolſchewismus auszunutzen, und hat
einen gewiſſen Antrieb durch die bei den Wahlen
in Oldenburg in Erſcheinung getretene Radikaliſie
rung ſämtlicher Bevölkerungskreiſe erhalten.

e Veränger ung
es Berfner Vertfrags

Deutſchland und Sowjetrußland.

Jm Verlaufe der letzten ſechs Monate iſt zwiſchen
den zuſtändigen deutſchen und ruſſiſchen Stellen über
die Verlängerung des Berliner Vertrags verhandelt
worden, und wie jetzt von amtlicher Seite beſtätigt
wird, iſt man dahin übereingekommen, den Berliner
Vertrag im weſentlichen ünverändert zu verlängern.
Der Verkrag, ſo wie er im Jahre 1926 geſchloſſen iſt,
gilt auf die Dauer von fünf Jahren. Die beiden
vertragſchließenden Teile hatten ſich verpflichtet, recht
zeitig vor Ablauf dieſer Friſt ſich über die weitere
Geſtältung ihrer politiſchen Beziehungen zu verſtän-
digen. Bei den jetzigen Erörterungen iſt u. g. auch
der Gedanke einer Kündigungsfriſt erwogen worden.
Das Datum der Unterzeichnung der Verlängerung iſt
noch nicht in Ausſicht genommen. Es iſt das wohl
darauf zurückzuführen, daß der deutſche Botſchafter in
Moskau Herr von Dirckſen, ſich zwar augenblicklich
in Berlin aufhält, aber krank jſt.

Der deutſchruſſiſche Vertrag, der ſogenannte Ber
liner Vertrag, enthält vier Artikel und einen Noten
wechſel.

Jm Artikel I wird ausgeführt, daß die Grundlage
der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Sowäiet
rußland der

Verkrag von Rapallo
bleibt. Die deutſche Regierung und die Regierung der
Sowjetrepublik werden in freundſchäftlicher
Fühlung miteinander bleiben um über alle ihre
beiden Länder gemeinſam berührenden Fragen poli
tiſcher und wirtſchaftlicher Art eine Verſtändigung
herbeizuführen. e

Jm Artikel 2 wird beſtimmt. „Sollte einer der
vertragſchließenden Teile trotz friedlichen Verhaltens
von einer dritten Macht oder von mehreren dritten
Mächten angegriffen werden, ſo wird der andere ver
tragſchließende Teil während der ganzen Dauer des
Konflikts Neutralität beobachten

Artikel 3 befaßt ſich mit dem wirtſchaftlichen
und fänganziellen Boykott einer derbeiden Mächte

Sollte aus Anlaß eines Konflikts der in Artikel 2
erwähnten Art oder auch zu einer Zeit, in der ſich
keiner der vertragſchließenden Teile in kriegeriſchen
Verwicklungen befindet, zwiſchen dritten Mächten eine
Koalition zu dem Zwecke geſchloſſen werden, gegen
einen der vertragſchließenden Teile einen wirtſchaft
lichen oder finanziellen Boykott zu verhängen, ſo wird
ſich der andere vertragſchließende Teil einer ſolchen
Koalition nicht anſchließen.

Jn dem beigefügten Notenwechſel vom
24. April 1926 zwiſchen Streſemann und Kreſtinſki
wird u. a. geſagt:

„Beide Regierungen ſind bei den Verhandlungen
über den Vertrag und bei deſſen Unterzeichnung über
einſtimmend von der Auffaſſung ausgegangen, daß der

von ihnen in Artikel 1, Abſatz 2 des Vertrags feſt
gelegte Grundſatz der Verſtändigung über alle die
beiden Länder gemeinſam berührenden Fragen poli
tiſcher und wirtſchaftlicher Art weſentlich zu der Er
haltung des allgemeinen Friedens beitragen wird.
Jedenfalls werden ſich die beiden Regierungen bei ihren
Auseinanderſetzungen von dem Geſichtspunkt der Not
wendigkeit der Erhaltung des allgemeinen
Friedens leiten laſſen.

In dieſem Sinne haben die beiden Regierungen
guch die grundſätzlichen Fragen erörtert, die mit dem
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund zuſammen
hängen. Die deutſche Regierung iſt überzeugt, daß die

Zugehörigkeit Deutſchlands zum Völkerbunde kein
Hindernis für die freundſchaftliche Entwicklung der Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und der Union der
Sogzialiſtiſchen Sowjetrepubliken bilden kann. Der
Völkerbund iſt ſeiner grundlegenden Jdee nach zur
friedlichen und gerechten Ausgleichung internationaler
Gegenſätze beſtimmt. Die deutſche Regierung iſt ent
ſchloſſen, an der Verwirklichung dieſer Jdee nach
Kräften mitzuarbeiten. Sollten dagegen was die
deutſche Regierung nicht annimmt, im Rahmen des
Völkerbundes irgendwann etwa Beſtrebungen hervor
kreten, die, im Widerſpruch mit jener grundlegenden
Friedensidee, einſeitig gegen die Union der Sozialiſti
ſchen Sowjetrepubliken gerichtet wären, ſo. würde
Deutſchland derartigen Beſtrebungen mit allem Nach
druck entgegenwirken.“

Weiterhin ſind in dieſem Notenwechſel die Fragen
erörtert worden, die ſich für Deutſchland aus ſeiner
Mitgliedſchaft im Völkerbund aus den Artikeln 16 und
7 der Volkerbundsſatzung über das Sanktionsverfahren
ergeben würden.

Braeunkohſe gegen Ruhrkohlen
Se nenScharfe Kritik des Braunkohlen-Jnduſtrie- Vereins an der Notverodnung.

Jn den Kreiſen des deutſchen Braunkohlen
bergbaues herrſcht große Erregung über die Sub
venktionen, die in der Notverordnung der
Reichsregierung zugunſten des Ruhrkohlenbergbaues
vorgeſehen ſind, Und die insbeſondere darauf hinaus
laufen, dem Kohlenbergbau unter Tage die Beiträge
zur Arbeitsloſenverſicherung zu erlaſſen,
damit der Kohlenbergbau die dadurch erſparten
Summen zu einer Preisermäßigung ausnutzen kann.

Wenn die Reichsregierung von dieſer Ermächtigung
Gebrauch macht, und wenn der Ruhrkohlenbergbau, der
von dieſer Unterſtützung in allererſter Linie profitieren
würde, dementſprechend auch in eine Preisſenkung ein
willigt, würde auf dem deutſchen Kohlenmarkt eine
große Verſchiebung der Wettbewerbsverhältniſſe ein
kreten. Darunter würde vor allem der deutſche
Braunkohlenbergbau leiden, der bekanntlich
faſt ausſchließlich im Tagebau betrieben wird.

Die deutſche Braunkohleninduſtrie wäre ge
zwungen, ſich den ekwaigen Preisermäßigungen
des Ruhrkohlenbergbaues anzupaſſen, ohne daß ſie
die Möglichkeit hätte, einen Ausgleich in er
mäßigten Produktionskoſten zu finden.

Wie wir erfahren, hat der Deukſche
Braunkohlen-Jnduſtrie- Verein in
einem Telegramm an den Reichskanzler
nachdrücklichſt Ein ſpruch gegen dieſe Beſtim
mung erhoben; er verlangt, daß die Reichs
regierung die fragliche Beſtimmung aufhebt oder

Arbetsosencemeonstrationen in Serfin- Wedding

Die zertrümmerten Schaufenſter der Stadt Sparkaſſ
ſtranten eingeworfen wurden, Straßenunruhen, ein geworfene Fenſterſcheiben

letzten Tagen in deutſchen Städten leider nicht ſelten war.

e im Bezirksamt BexlinWedding, die von Demon-
ein Bild, das in den

mindeſtens von der in der Nokverordnung aus
geſprochenen Ermächtigung keinen Gebrauch macht.

Pſan eines Indes
Ofrektogiums?
Im rheiniſchweſtfäliſchen Induſtriegebiet werden

die Jnformationen des chriſtlichen Gewerkſchaftsorgans
„Der Deutſche“ über den Plan eines ſchwerinduſtriellen
Direktoriums lebhaft kommentiert.

An informierten Stellen des Reviers weiß man ſeit
längerer Zeit von der Abſicht gewiſſer Kreiſe, gleich
zeitig mit der von ihnen erſtreben Umbildung des
Reichskabinetts einen Generalſtab der Wirtſchafts
führer zu ſchaffen, der einen Siebenjahr-Wiederaufbau
plän entwerfen und mit allen Vollmachten zu ſeiner
Durchführung ausgeſtattet werden ſoll.

Man hört auch eine Reihe von Namen der in Aus
ſicht genommenen Mitglieder dieſes Gremiums der
Wirtſchaftsführer nennen. Die Mehrzahl dieſer Per
ſönlichkeiten ſind Mitglieder des unter dem Titel
„Ruhrlade“ bekannten Jnduſtriellenklubs, der in der
letzten Zeit wiederholt auf der Kruppſchen Villa Hügel
in der Nähe von Eſſen getagt hat.

Der Vorſitz des Wirtſchaftsdirektoriums ſoll Dr.
Schacht vorbehalten ſein. Als Mitglieder ſind u. a.
Krüpp von BohlenHalbach, Springorum, Reuſch und
Dr. Schlenker in Ausſicht genommen. Generaldirektor
Vögler ſoll ſich bisher abſeits halten.

Kurze Meldungen vom Tage
Kein Gehaltsabbau im Berliner Einzelhandel.
Der Arbeitgeberverband des Berliner Einzelhandels

hat die Kündigung des Gehaltsabkommens für die An
geſtellten zurückgenommen. Das beſtehende Gehalts-
abkommen wird dadurch automatiſch verlängert. Die
Kündigung des Tarifes war, wie berichtet ausge
ſprochen worden, um eine len der herbei
zuführen. Jn den Verhandlungen zwiſchen den ver
tragſchließenden Parteien wurde eine Förderung auf
eine Gehaltsreduzierung von 3 Prozent befannt
gegeben.

Der Grund der Kündigungszurücknahme ſteht mit
der neuen Notverordnung im Zuſammenhange. Der
Arbeitgeberverband hat ſich erfreulicherweiſe auf den
Standpunkt geſtellt, daß bei den durch die Notver
ordnung für die Angeſtellten e hege neuen Be
laſtungen eine weitere Verkürzung des Gehalts un
tragbar iſt.

Seldie und Dueſterberg verurkeilk.
Das Schöffengericht in BerlinMitte verurteilte

Seldte und Dueſterberg wegen Vergehens ſreen
8 5 Ziff. 1 des Geſetzes zum Schutze der Republik an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von je
2 Monaten zu einer Geldſtrafe von je 800 M. Der
verantwortliche Redakteur der Stahlhelmzeitſchrift
Kleiner wurde an Stelle einer an ſich verwirkten
Gefängnisſtrafe von 3 Wochen zu einer Geldſtrafe von
300 M. verurteilt. Außerdem erkannte das Gericht
auf Unbrauchbarmachung der Stahlhelmzeitſchrift vom
18. Januar 1931 ſowie der Platten.
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Heufschſaneis Kaunsſratastrophe
40 Städte betroffen. Anerfetzliche Verluſte des Romantikerſchaffens.

Das Werk Olko Runges. München krauerk.
Erſchüttert ſtehen alle, die auch nur ein achesEmpfinden für künſtleriſche Arbeit haben, W

DTrümmerſtätte des Münchener Glaspalaſtes. Seit
Jahrzehnten iſt Deutſchland nicht von einer e
baren Kunſtkataſtrophe betroffen worden. Die be
deutendſten Muſeen aus über 40 Städten hatten auf
Aufforderung des Generaldirektors Zimmermann zu
der großen Romantiker- Ausſtellung die beſten Werke
als Leihſtücke zur Verfügung geſtellt. Der Platz, an
dem die Gemälde ſeit vielen Jahren gehangen haben,
wird nicht mehr von ihnen ausgefüllt werden. Das
tückiſche Feuer hat das maleriſche Schaffen einer
ganzen Generation ſchwer betroffen, einer Malergene-
ration, die Deutſchland nach einer langen Pauſe an
die Spitze der Kunſtſchöpfungen der Welt geführt hatte.

Es wird lange Zeit dauern, ehe man überhaupt
in der Lage iſt, den Verluſt in ſeiner ganzen Schwere
überblickon zu können. Denn außer den Leihſtücken der
großen deutſchen Muſeen ſind viele moderne Maler
empfindlich geſchädigt worden. Ein Teil der aus
geſtellten Werke iſt zweifellos verſichert geweſen. Aber
abgeſehen davon, daß oft die Verſicherungsſumme
niedriger eingeſetzt wird als der effektive Wert des Ge
mäldes ausmacht, ſind manche Künſtler gar nicht in
an Lage geweſen, die Verſicherungsſummen zu be
zahlen.
palaſtes für eine Verſicherung der Gemälde Sorge ge
tragen hat, iſt z. Z. noch nicht bekannt. Aber ſo viel
dürſte feſtſtehen, daß die hiſtoriſchen Gemälde, die für
die große Romantikerſchau ausgeliehen worden, ent
ſprechend dem Wert, der von den Leihern angegeben
wurde, verſichert worden ſind. Denn es iſt eine ſelbſt
verſtändliche Vorbedingung für alle Ausleiher, daß Ge
mälde, die ſie einer Schau zur Verfügung ſtellen, nicht
allein durch beſondere Vorſichtsmaßnahmen überwacht
und gepflegt werden, ſondern daß auch Vorſorge für
jede Art von Verluſt getragen wird. Es gibt eine
Reihe von bedeutenden Muſeen, die beſtimmte Skücke
überhaupt nicht ausleihen, weil ihnen ſchon allein die
Transportgefahren zu groß erſcheinen. An ſich iſt es
immer zu begrüßen, wenn die Muſeumsverwaltungen
bei großen Kollektivſchauen ſich einmal dazu ent

Wie weit die Direkkion des Münchener Glas

ſchließen, ſehr wertvolle Gemälde auszuleihen, weil
ſonſt ja niemals der Zweck einer ſolchen Schau erfüllt
werden könnte. Nicht möglich iſt eine ſolche Ausleihung
für Gemälde, bei denen ein generelles Verbot, ſie auch
nur für kurze Zeit fortzugeben, beſteht.

Von den Städten, die beſonders ſchwer von der
Brandkataſtrophe betroffen worden ſind, ſteht Hamburg
an erſter Stelle. Denn die Runges, die ausgeliehen
twurden, ſind von unerfetzlichem Wert. Philipp Otto
Runge, der von 1777 bis 1810 gelebt hat, bildete ſich
in Hamburg bei Herterich und Hardorf aus Und ar
beiteke dann in Kopenhagen und in Dresden. Jn der
ſächſiſchen Hauptſtadt trak er in enge Beziehungen zu
CEaſpar David Friedrich zu den Romantikern Tieck und
Schlegel. Dieſe haben auf den genialen Künſtler
ſtarken Einfluß ausgeübt. Faſt das ne Werk
Runges befand ſich in der Hamburger Kunſthälle, die
ditrch den Verluſt einer Reihe von Werken des Meiſters
aufs ſchwerſte betroffen wurde. Verloren ſind die un
ſterblichen Meiſterwerke „Wir drei“, das den Künſtler,
ſeinen Bruder und ſeine Frau zeigt und als eines der
ſchönſten Bilder des 19. Jahrhunderts angeſpröchen
wird, die „Todesſtunde der Nachtigall“ und „Mukter
und Kinder an der Quelle.“

Auch die Berliner Nationalgalerie hat einen emp
findlichen Verluſt durch die Verbrennüng des Werkes
„Der einſchlagende Blitz“ von Karl Blechen erlitten.
Noch zwei weitere Gemälde des Meiſters ſind der
Kataſtrophe zum Opfer gefallen. Faſt wäre der Ver
luſt der Nationalgalerie noch größer geworden denn
man hatte um die Ausleihung von 14 Gemälden ge
beten, darunter einen Koch, zwei Caſpar David
Friedrich und einen Ovperbeck. Doch hat der Miniſter
m die Genehmigung zur Ausleihung diefer Stücke
erteilt.

Die beiden Beiſpiele Berlin und Hamburg beweiſen
ſchon allein, wie ſchwer die führenden deutſchen Städte
durch die Brandkataſtrophe getroffen worden ſind. Jn
erſter Linie gilt jedoch das Mitgefühl der Münchener
Künſtlerſchaft, die ſich in üblich ſtarkem Maße an der
großen traditionellen Sommerſchau beteiligt hat. Die
Künſtlergemeinde einer der führenden deutſchen Maler

ſtädte iſt bis ins Mark getroffen. Man muß leider
ſagen, daß die Zerſtörung der Millionenwerte im
Münchener Glaspalaſt eine nationale Kunſtkataſtrophe
on Deutſchland bedeutet.

don einer ähnlichen Kataſtrophe würde im Jahre
1904 Jtalien betroffen. Damals brach ein Brand in
der Nationalbibliothek, der ehemaligen Univerſitäts
bibliothek, aus, in der ſich. jetzt etwa 275 000 Bände
und 1500 Manuſkripte befinden. Das Feuer vernichtete
24 000 Bände und 2600 Handſchriften. Zu den un
erſetzlichen Verluſten gehörte eine koſtbare Miniaturen
ſammlung ſowie eine weltberühmte Handſchriftenſamm
lung, die ſich einſt im Beſitze der Burgünder-Herzöge
befunden hatte.

Unfaßbar wird es bleiben, wie das Feuer mit einer
ſo elementaren Gewalt ausbrechen konnkte, daß an eine
weſentliche Rettung von Kunſtſchätzen nicht mehr zu
denken war. Oftmals war darauf hingewieſen worden,
daß der Münchener Glaspalaſt in keiner Weiſe den
modernen Sicherungsvorkehrungen entſprach. Er iſt
im Jahre 1854 anläßlich der Jnduſtriegusſtellung unter
Leitung von Voits und KramerKlett errichtet worden.
Es war das erſte Ausſtellungsgebäude ſeiner Art in
Deutſchland, das nur aus Glas Und Eiſen beſtand. Der
Münchener Glaspalaſt beſaß eine Länge von 233 Meter,
das Mittelſchiff hat eine Länge von 23 Meter. Vom
Jahre 1889 ab fanden hier alljährlich die Münchener
Kunſtausſtellungen un Als kurz vor der Jahr-
hundertkwende der ünchener Glaspalaſt reſtauriert
wurde, brach ein Feuer aus, daß den Dachſtuhl ver
nichtete. Ein böſes Omen, das leider in der furcht
baren Kataſtrophe ſeine Erfüllung fand, die traurige
Erfahrung, die man in München gemacht hat, wird
hoffentlich dazu beitragen, ſchleunigſt alle jene Kunſt
hallen, die ebenſowenig geſichert ſind wie es der
Münchener Glaspalaſt war, als Ausſtellungsſtätten
gauszumerzen. Jn einem Muſeum wäre ein ſolcher
Brand undenkbar, da dieſe ſo gebaut ſind, daß ſie nicht
abbrennen können.

Größe, Glück und Unglück in der Weltgeſchichte
„Schwierig iſt es oft, Größe zu unterſcheiden von

bloßer Macht, welche gewaltig blendet, wenn ſie neu
erworben oder ſtark vermehrt wird

Von dem weiteren Jrrtum, Macht ohne weiteres
für Glück und Glück für etwas dem Menſchen Ge

bührendes, Adäquates zu halten, iſt hier beſſer zu
ſchweigen. Völker haben beſtimmte große Lebenszüge
an den Tag zu bringen, ohne welche die Welt unvoll
ſtändig wäre, und zwar ohne Rückſicht auf die Be
glückung der einzelnen, auf eine möglichſt große
Summe von Lebensglück.

Un verhältnismäßig blendend iſt vor allem die
Wirkung der Kriegstaten, welche unmittelbar auf das
Schickſal Unzähliger einwirken ünd dann wieder mittel
bar durch Begründung neuer Verhältniſſe des Daſeins,
vielleicht auf lange Zeiten.“

Von Jakob
Betrachtungen“.

urckhardt, aus den „Weltgeſchichtlichen

Harzer Bergkthegater.
Für das Harzer Bergthegfer guf dem Hexentanz

platz bei Thale iſt der bekannte Stamm der Darſteller
ſchaft von Jnkendant Pabſt wieder gewonnen worden.
Zu ihm gehören die Damen: Charlokte Kühlmann, Elſe
Quecke, Erng Sellmer; die Herren Günther Ballier,
Hans Eick, Willi Gallwitz, Hans Heinecke, Heinz Hinze,
Wilhelm Hoenſelgars, Eduard Marks, Etnſt Walter
Mitulſky, Ernſt Marquardt, Walter Hehmichen, Werner
Siedhoff. Spielzeit vom 11. Juli bis 30. Auguſt täg
lich 1614 Ahr.

Bücherbeſprechungen
H. Was jeder von der Preſſe wiſſen muß. Von

Hauptſchriftleiter Gg. Friedel. Verlag Wilh. Stollfuß
in Bonn. Preis 1 RM. (P.Sch.Kto. 76 183 Köln).
Das neue uns vorliegende Bändchen der Sammlung
„Hilf dir ſelbſt“ iſt ein Hilfsbüchlein nicht nur für die
jenigen, welche mit der Preſſe in Verbindung ſtehen
bzw. mit ihr in Verbindung treten wollen, ſondern für
jedermann, der ſich für die Preſſe intereſſiert. Die
Entſtehung der Tagespreſſe und die Gliederung des
Zeitungsbetriebes wird beſchrieben und über den Ver
kehr des Leſers, der Vereine und anderer Intereſſenten
mit der Preſſe wird alles leicht verſtändlich geſchildert.
Dem Intereſſenten wird dieſe wichtige Schrift eine
zweckmäßige Anleitung ſein. Der ſachkündige Verfaſſer
hat ſich von praktiſchen Geſichtspunkten leiten laſſen,
und jedermann ſei die Schrift empfohlen.
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Nr. 135.Merſeburg und Umgegend

12. Juni.
Kein Gras in den Mund nehmen?
Jn den Tagen, wo Wieſen und Felder in voller

Pracht ſtehen, iſt es notwendig, auf eine Unſitte auf
merkſam zu machen, die ſchon manchmal großes Leid
im Gefolge hatte. Da wandert einer durch die pran
gende Natur, rupft ſich einen Gras oder Ahrenhalm
ab, ſteckt ihn unbeſonnen in den Mund und kaut daran
voll Luſt. Durch das Gras und noch mehr durch Ge
treidehalme wird jedoch der Strahlenpilz, der in
den Halmen ſitzt, auf den Menſchen übertragen. Er
äußert ſich vielleicht im Anfang nur als eine harte
Geſchwulſt, etwa am Hals, und wird leicht mit einer
harmloſen Krankheit verwechſelt, die als Geſchwür oder
Furunkel nach außen in Erſcheinung tritt und be
handelt wird. Wird die Krankheit ſofort erkannt und
zieht der Kranke auf ſchnellſtem Wege den Arzt zu Hilfe,

dann beſteht die Möglichkeit, den Strahlenpilz aus
zuheilen. Wenn nicht, dann kann ſich trotz zahlreicher
Derationen der Pilz im Körper immer weiter aus
breiten. Die Behandlung iſt ſehr ſchwierig und er
fordert die ganze ärztliche Kunſt wie auch eine große
Geduld von ſeiten des Kranken, da Rückfälle ſehr
häufig ſind.

Perſonalien.Nach Merſeburg verſetzt wurde Oberregierungsrat
Behmack vom Polizeipräſidium in Stettin

Ein Autkobrand entſtand am Mittwochnach
mittag auf der Weißenfelſer Straße Es e c
Um einen ganz neuen Perſonenwagen aus Leunga, der
zwar durch ſofortige Abſtellung der Benzinzufuhr und
Erſticken des Feuers durch Bedecken der Motorhaube
gerettet werden konnte doch mußte er trotzdem ab
geſchleppt werden.

Einen Achſenbruch erlitt am Donnerstag,
gegen 145 Uhr, ein Lieferauto an der Bahnunter
führung der Naumburger Straße. Der Wagen
mußte e e ging e

Die Auszahlung der Zuſatzrenten an Kriegsbeſchädigte und Sehgerhinerbereg findet am on

abend, in der Zeit von 832 bis 12 Uhr, im „Tivoli“
ſtatt. Die Auszahlung der Notſtands unter
ſtützung an Sozialrentner findet am Montag
zur gleichen Zeit und am gleichen Orte ſtatt.

Die Deutſche Bau Gemeinſchaft e. G. m. b. H.
n iſt die größte und leiſtungsfähige Sonſpataſſ
Mitkeldeutſchlands und hat ihren Mitgliedern bereits
12 Millionen Reichsmark zur Verfügung geſtellt. Herr
Schuchardt, Leipzig, wird in den ſtattfindenden Werbe
Verſammlungen über den Zweck und die Ziele
der VBG. ſprechen. (Siehe Jnſerat.)

e

Leichtfertige Verträge.
Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben:
Jmmer wieder wird das Wohlfahrtsamt um Hilfe

angerufen, wenn jemand eine Beſtellung auf Abzah
lung getnacht hat und dann mit den Zahlungen in
Schwierigkeiten gerät. Daß die auf Abzahlung ge
kaufte Ware die teuerſte iſt, iſt bekannt. Bei der heu
tigen ſchlimmen Wirtſchaftslage iſt in vielen Fällen,
z. B. bei der Erſteinrichtung in jungen Ehren, mag die
Ausſtattung auch noch ſo beſcheiden und einfach ge
wählt werden, die Abzahlung leider oft der
einzig mögliche Weg, um auch nur das Nötigſte
zu beſchaffen. Die „Abzahlung“ verleitet aber leicht
dazu, mehr oder Koſtbareres zu beſtellen, als un
bedingt nötig iſt, weil nur die verhältnismäßig
geringe Summe der Rate, weniger die Geſamtſumme, ins
Auge fällt. Dabei werden von Vertretern der liefernden
Firmen mit virtuoſer Geſchicklichkeit den Betreffenden
die Sachen aufgeſchwatzt. Beſonders häufig werden
Frauen in Abweſenheit ihrer Männer das Opfer
herumreiſender Vertreter, denen es dabei
weniger auf die Realität des abzuſchließenden Geſchäftes
als auf die Proviſion und die Prozente ankommt, die
ihnen jeder Auftrag einbringt. Hiervor iſt der noch
am meiſten geſchützt, der, wenn auch notgedrungen
auf Abzahlung, ſeine Käufe in Geſchäften und bei
Händlern am Orte bewirkt

Dabei haftet bekanntlich der Ehemann für Ge
ſchäfte, die ſeine Frau auch ohne ſein Wiſſen abſchließt.
Dies freilich nur im Rahmnen der ſog. „Schlüſſel
gewalt 1357 BGvV.ſ, d. h. die Haftung des Ehe
mannes bezieht ſich nur auf ſolche Geſchäfte, die nach
Maßgabe der geſamten Lebensführung des Gatten
zum häuslichen Wirkungskreis der Frau gehören.
Solche Geſchäfte gelten als im Namen des Ehemannes
abgeſchloſſen. Jmmerhin iſt, da der Umfang der
Schlüſſelgewalt im einzelnen Falle nicht immer ganz
leicht zu beſtiimmen iſt, Vorſicht geboten.

Immer wieder auch ſtößt das Wohlfahrtsamt bei
ſeinen Beratungen der Hilfeſuchenden auf Fälle, in
denen Minderjährige unter 21 Jahren
ſolche Abzahlungsverträge unterſchrieben haben, auch
Abonnements auf Zeitſchriften u. g. Hier hat das
Wohlfahrtsamt die betreffenden Firmen darauf auf
merkſam gemacht, daß ein Minderjähriger ohne Ge
nehmigung ſeines geſetzlichen Vertreters alſo in den
meiſten Fällen des Vaters, einen ſolchen Vertrag rechts
verbindlich abzuſchließen, überhaupt nicht imſtande iſt.
Die Verträge waren rechtsungültig.

Die Schweineſchlachtungen
im I. Vierteljahr 1931.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt an Hand
der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ mitteilt, ſind im
erſten Vierteljahr 1981 20 Prozent mehr Schweine
e worden als im gleichen Vierteljahr 1980.

ie Zahl der Rinderſchlachtungen hat etwas abge
nommen. Die aus den Schlachtungen für die Be
völkerung zur Verfügung ſtehende Menge iſt alſo
größer, als im 1. Vierkeljahr 1980. Das gleiche
Bild zeigt ſich, wenn man das Winterhalbjahr
1930/31 mit dem von 1929/80 vergleicht. Die
Schweineſchlachtungen haben danach um I 375 000 zu
genommen während die Rinderſchlachtungen ine
geſamt um nur 276090 abnahmen. Anders wird
das Bild, wenn man die Zahlen des letzten Winters
denen des Winters 1928/29 gegenüberſtellt. Gegen
über dieſem Winter haben zwar die Schweine
ſchlachtungen immer noch um 425 000 Stück zu
genommen, aber die Abnahme der Rinderſchlachtun
gen, einſchließlich der Kälberſchlachtungen, beträgt
382 000 Stück. Als ungefähres Geſamtbild haben

Ausſänckische Baufachleute
n Merseburg

Gagfah und Dürrenberger Siedlung als Muſterbeiſpiele.
Am Donnerstagmittag traf in Merſeburg, wie ſchon

kurz gemeldet, eine Gruppe von etwa 180 Mit
gliebern des Jnternationalen Verbandes für Wohnungsbau ein, die ſich gegenwärtig
auf einer Studienreiſe durch Deutſchland
befindet. Unter den Teilnehmern ſind hohe Bau
beamte der Stadtverwaltungen, Wi ſſenſchaft-
ler und Wirtſchaftler, die in ihren Ländern an
der Spitze der Wohnungsbautätigkeit arbeiten. Ver
treter haben zu dieſer Studienreiſe entſandt- Frank
reich, England, Holland, Belgien
Luremburg, die Vereinigten Staatenvon Amerika, Schweden, Norwegen, Däne
mark, die Randſtaaten und Rußland ſowie
andere europäiſche Länder.

Die Teilnehmer hatten ſich in Halle ſo ſehr ver
ſpätet, daß auf Beſichtigung der Gagfah-
Siedlung verzichtet wurde. Auf dem Hom
platz gab Oberregierungs- und Baurat Linde
mann kurze Erklärungen über Alt Merſeburg ab.
Sodann begaben ſich die Teilnehmer in das Geſell
ſchaftshaus Leuna zum Mittageſſen. Regierungspräſi
dent von Harnack begrüßte die Gäſte in einer An
ſprache, die auch in die franzöſiſche Sprache überſetzt
wurde. Die Fahrt ging dann weiter in das Geiſel
tal bis zu den Ruinen von Runſtedt, zum Schluß
des für die Teilnehmer arbeitsreichen Tages fand eine
Beſichtigung der Dürrenberger Großſiedlüng ſtatt.

Nach einem geſelligen Zuſammenſein im „Park
hotel“ in Bad Dürrenberg kraten die Gäſte die Rück
reiſe nach Leipzig an.

Die Gagfah-Siedlung,
die bei dieſer Gelegenheit übergangen wurde, iſt in den
Jahren ihres Beſtehens immer wieder von fremden
Gäſten aufgeſucht worden, ſie gilt nach wie vor als
Muſterſiedlung für die ſchnelle Herſtellung, auch wiſl
man in Baufachkreiſen vielfach wohl nachprüfen, wie
ſich die hier angewendete Schüttbetonweiſe auf die
Dauer bewährt. So wurden kürzlich einige ho llän-
diſche Herren, darunter der Stadtbau
direktor von Amſterdam von Oberregierungs-und Baurat Lindemann durch die Gagſah Sied
lung geführt und auch mit den Arbeiten der Landes
planung bekannt gemächt. Bei dieſer Gelegenheit hat
auch ein Vertreter der Stadt, Stadtrat Dr. Trump-
ler, die auswärtigen Gäſte begrüßt und etwa folgen
des ausgeführt:

Das ehrwürdige, 1000 Jahre alte Merſeburg mit
ſeinen ſtolzen mittelalterlichen Wahrzeichen, Schloß und
Dom, und ſeinen kunſthiſtoriſchen Schätzen, war bis
vor wenigen Jahren ein verträumtes Beamten-
ſtädtchen, das dann plötzlich von der Induſtrie
überfallen worden iſt. Dabei handelt es ſich nicht um
die Anſiedlung größerer Unternehmen innerhalb der
Mauern der Stadt oder um den Ausbau vorhandener
Betriebe, ſondern u m die Jnduſtrigliſierung
der Umgebung (Leung und Geiſeltalh. Wie Sie
wiſſen, iſt unmittelbar vor den Toren unſerer Stadt
das große Stickſtoffwerk der J. G. Farbenwerke, Am
moniakwerk Merſeburg oder kürz Leunawerk genannt,
im Jahre 1917 errichtet worden. Dieſes Werk diktiert
unſere Entwicklung, ohne ſie zu finanzieren. Vor
kurzem iſt es uns gelungen, einen interkommu-
nalen Laſtenausgleich zwiſchen Leung
und Merſeburg herbeizuführen. Wir bekommen
aber dürch ihn nur einen Betrag von 295 000 RM.
als Entſchädigung für die zahlreichen koſtſpieligen Ein
richtungen, die wir für die Arbeiter des großen
Werkes, für den geſteigerten Verkehr uſw. bereithalten
müſſen. Mit dem Ausbau dieſes Werkes ſetzte eine
ſtarke Bevölkerungsvermehrung in Merſeburg ein
eine Folge der Anſiedelungspolitik des Werkes das
in unmiktelbarer Nähe nur die erſten Mitarbeiter
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wir danach für das Winterhalbjahr 1928/29 und das
Winterhalbjahr 1930/31 einen etwa gleichen Fleiſch
anfall aus Schlachtungen in Preußen. Der da
zwiſchen liegende Winter 1929/30 dagegen brachte der
Bevölkerung eine weit geringere Verſorgung

Es geht auch ſchneller

Weikere Verkürzung der Fahrkzeit auf der Strecke
Merſeburg Leipzig.

Nunmehr legt die Reichsbahndirektion Halle den
vierten Entwurf des Fahrplans für die demnächſt
zu eröffnende Strecke Merſeburg Zöſchen
Leipzig vor. Er bringt erfreulicherweiſe eine wei
tere Verkürzung der Fahrtzeit einiger Züge. Die
kürzeſte Zeit wird die Benutzung des Vormittags
zuges 2903 von Merſeburg nach Leipzig mit 54 Mi
nuten beanſpruchen, das iſt gegenüber dem erſten Fahr
planentwurf, gegen den ſich die Intereſſenten mit allem
Nachdruck gewandt haben, ein ganz bedeutſamer Fort
ſchritt, denn urſprünglich war die Fahrtzeit dieſes
Zuges mit 77 Minuten veranſchlagt. Auch der
Mittagszug 2907 iſt auf 58 Minuten Fahrtzeit
verbeſſert worden, nachdem er noch nach dem
letzten Entwurf 70 Minuten beanſpruchen ſollte. Auch
in der entgegengeſetzten Richtung, alſo ab Leipzig, iſt
eine Reduzierung der Fahrtdauer bei allen wichtigen
Zügen eingetreten.

Die in den Fahrplänen und Kursbüchern enthal
tenen Zeitangaben treffen nicht mehr zu, wir werden
daher vor Eröffnung der Strecke den neuen Fahrplan
veröffentlichen

Fahrplanänderung.
Der Frühzug 815, bisher 5.40 ab Merſeburg nach

Halle, iſt um drei Minuten ſpäter gelegt
worden. Er trifft in Halle erſt um 6.02 Uhr ein. An
ſchlüſſe in Halle nach anderen Richtungen gehen durch
dieſe Verſchiebung nicht verloren.

„Auf der Achſe
Mit dem Mokorrad durch vier Länder.

Der Funkverein Merſeburg E. V. veranſtaltete am
Donnerskag an Stelle der Monatsverſammlung im
Reſtaurant „Hohenzollern“ einen gutbeſuchten Vor
tragsabend ſeines Mitgliedes R. Beinert, der
nach langen Vorbereitungen im März mit dem Motor-
rad von Merſeburg nach dem ſonnigen Süden ge
ſtartet war und eine große Menge Bilder mitgebracht
hat. Von dieſen zeigte er ungefähr ein Viertel, etwa
170 Lichtbilder.Die i geht über Würzburg, Nürnberg durch die

bayeriſche Hochebene nach Tirol, zackige Alpenbilder,
dann die erſten Fühler Italiens die Forts in der
Nähe des Gardaſees. Sprungweiſe geht die Fahrt
nach Venedig, der italieniſchen Hochburg der

(Werkmeiſter, Angeſtellte und Beamte) anſiedelte und
im übrigen das große Arbeitnehmerheer auf dieStädte Halle, Merſeburg Dürrenberg zu verteilen
ſuchte. Zu dieſem Zweck förderte es größere Siedlungen
in den genannten Städten durch Hergabe von ſog.
Arbeitgeberdarlehen. Hierdurch wurde ſelbſtverſtändlich
auch die Wirtſchaft der Stadt geſtärkt. Auf der anderen
Seite zeigte es ſich aber, daß die Induſtrie der
Stadt im Schatten des großen Werkes
nicht gedeihen konnte. Die Betriebe der Stadt
gingen zurück. Merſeburg wurde dafür immer mehr
ArbeitnehmerWohnſttzgemeinde für die Induſtrie der Um
gebung. Bezeichnend für dieſe Entwicklung iſt dieſe
GagfahSiedlung, die auf dem Gelände des ehemals
größten Merſeburger Betriebes, der Blancke-Werke,
errichtet wurde. Die Blancke-Werke hatten in ihrer
Blütezeit eine Belegſchaft von 900 Arbeitern. Sie
wurden vor einiger Zeit ſtillgelegt. Bei der Liqui
dation gelang es, einen Teil der Grundſtücke für die
Großſiedlung abzuſtoßen.

Der Bauherr iſt die Gagfah, d. i. die Gemein
nützige Aktiengeſellſchaft für Angeſtellten-Heimſtätten,
die bauausführende Firma die Allgemeine Häuſerbau
AG. Sommerfeld, Berlin. Die Bauten wurden im ſog.
Betonſchüttverfahren ausgeführt. Charakte
riſtiſch für dieſe Bauweiſe iſt die völlige Mechani
ſierung des Bauplatzes. Das Werk hatte
Gleisanſchluß an die Hauptbahn; die Bauſtoffe konnten
alſo mittels Eiſenbahnwaggons auf den Platz gebracht
werden. Von dort wurden ſie in die Miſchmaſchine
überführt und dann mittels Kipploren an die einzelnen
Bauſtellen gefahren. Ein Aufzug, der in einem Bau
gerüſt oder Bauſchiff, das ſich über das ganze Grund
ſtück ſpannte, eingebaut war, brachte dann die Bau
maſſen über den Verſchalungen zur Entleerung. An
einzelnen Stellen waren auch Laufbänder in Taätig
keit, um die Baumaſſen hochzubringen. Sobald die
Hohlräume der Schalbretter in der gewünſchten Wand
oder Mauerſtärke ausgefüllt waren und die Baumaſſe
eine gewiſſe Feſtigkeit erhalten hatte, wurden die Schal
bretter wieder entfernt, das Bauſchiff verſchoben und
an anderer Stelle wieder eingeſetzt. Auf dieſe Weiſe
ſind im ganzen 744 Wohnungen in der Zeit vom
1. April bis zum 15. November 1928 gebaut worden.
Die erſten Wohnungen wurden am 1. Dezember 1928
bezogen. Der Ausbau der Siedlung mit Straßen und
Anlagen zog ſich dann noch bis 1. Juli 1929 hin.

Zur Zeit ſind noch alle Wohnungen vermietet und
das kommt daher, daß immer noch Arbeiter auf die
das Leunawerk Wert legt, von der weiteren Umgebung
herangezogen oder mit Mietzuſchüſſen bedacht werden,
um die Wohnungen halten zu können. Es beſteht die
große Gefahr, bei weiteren Entlaſſungen (d a s
Leunawerkhatſeine Belegſchaft bereitsum 50 Prozent e minderg und bei weiterem
Lohnabbau, daß die Wohnungen leer ſtehen
bleiben.

Es kann überhaupt geſagt werden, daß unfere
Wohnungsnol verblaßt gegenüber der fürchterlichen
Wirkſchaftsnot, in der ſich ganz Deutſchland be
findek. Wir laufen Gefahr, an der Wohnungsnot
vorbeizubauen, weil wir nicht mehr in der Lage
ſind, Wohnungen ſo billig herzuſtellen, daß ſie von
h minderbemiktelten Bevölkerung bezahlt werden
önnen.

Alle Fortſchritte, auch auf dem Gebiete des Wohnungs
baues, ſind zwecklos, wenn ſie nicht der Maſſe des
Volkes zugute kommen können.

Dr. Trumpler drückte zum Schluß die Hoffnung
aus, daß auch unſere ausländiſchen Gläubiger immer
mehr Verſtändnis für unſere Lage zeigen und uns Er
leichterungen ſchaffen, die notwendig ſind, um den
Wiederaufbau Deutſchlands durchzuführen und den
Arbeitern geſunde Wohnungen zu ſchaf
fen und zu erhalten.

Fremdenwerbung, die als eine Welt für ſich ihre Ro
mantik ängſtlich wahrt. Über die ernſten Cherusker
Apenninen führt der Weg nach Genug, am Mittel
ländiſchen Meer entlang nach Ro m. Italiens Haupt
ſtadt krägt ein ganz unterſchiedliches Gepräge den
anderen Städten gegenüber. Jm Bild erſcheinen die
Engelsburg, der Vatikan, die Peterskirche. Den neuen
Ausgrabungen am Koloſſeum Und an den Thermen
iſt großer Raum gegeben. Weiter nach Neapel,
zum Veſuv und nach Pompeji. Hier liegt der ſüd
lichſte Punkt der Fahrt.

Wohlgemerkt: es war nur Teil J der Fahrt, das
vierte Land, Frankreich, ſoll in einem weiteren
Vortrag erſchloſſen werden. Hoffentlich liegt er nicht
zu fern, die Reiſeluſt wird ganz erheblich geweckt.

Gd. gegen Notverordnung.
Monaksverſammlung der Orksgruppe Merſeburg
im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (Gd2A.).
Am Mittwoch hatte die hieſige Ortsgruppe ihre

Mitglieder zur Monatsperſammlung nach der
„Goldenen Kugel“ eingeladen. Der 1. Vorſitzende,
Kollege Beiſter, erſtattete als Vertreter der Orts

ruppe eingehend Bericht über den am 30. und5 Mai in Stendal a ehe Gautag des
Gaues Mitteldeutſchland nſchließend an die Aus
führungen des Kollegen Beiſter über die Stendaler
Tagung ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache an, ins
beſondere aber über die neue Notverordnung
der Regierung. Eine allgemeine Entrüſtung zeigte ſich
angeſichts der hohen und einſeitigen Belaſtung der
Angeſtellten. Nachſtehende Entſchließung wurde
deshalb einſtimmig angenommen

„Die Monatsverſammlung der Ortsgruppe Merſe
burg im Gd2l. erhebt ſchärfſten Proteſt gegen die letzte
Notverordnung Die in derſelben enthaltenen neuen Be
laſtungen der ſchon aufs ſchwerſte betroffenen Arbeit
nehmer laſſen einfachſte Rechtsgrundſätze außer acht.
Kriſenſteuer, Aufhebung der Steuerrückerſtattungen undſonſtige Belaſtungen ſind glattes Unrecht. Die An

geſtellten erkennen die Notlage Deutſchlands durchaus
an, und ſind auch gewillt; notwendige Opfer zu
bringen, es darf aber nicht die Bequemlichkeit der
Eignung das Syſtem der Laſtentragung beſtimmen,
ſondern die Tragbarkeit.

Wir fordern deshalb ſofortige Aufhebung
der Notverordnung.“

Der neue Winterveranſtaltungsplan
wurde noch eingehend durchgeſprochen. Es wurde
ferner vorgeſchlagen, eine Arbeits gemeinſchaft
für Rechtsfragen zu gründen. Zum Schluß
wurde noch auf den Reichsſugendtag in Hitſch
berg i. Schleſ. hingewieſen und um gute Beteiligung

gebeten. v
Schützt die Hummeln.

Viel Unklarheit herrſcht über den Nutzen der
Hummeln. Das Zerſtören ihrer Neſter iſt vielfach
noch üblich Und doch verdient gerade dieſes Tier
Schutz, denn die Hummeln ſind die einzigen Be
fruchker einer Anzahl von Pflanzenarten. Durch
die zunehmende Kultivierung des Bodens ſind die
Niſtplätze der Hummeln ohnehin beſchränkt. Unver

ſtand vernichtet n Tauſende von Hummeln,
von denen irgendwelcher Schaden nie bekannt ge
worden iſt, die aber von großem Nutzen ſind. Jm
übrigen ſetzen ſich Hummeln nur in äußerſter Not
zur Wehr, ſie ſind nicht ſtechluſtig.
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Enten als Mückenvertilger.
Als gutes natürliches Mittel gegen Mückenplage

hat ſich die Beſetzung der Teiche und Tümpel, ins
beſondere in der Nähe menſchlicher Wohnungen, mit
Enten bewährt, und zwar ganz beſonders mit den
fliegenden und doch zahmen Hochbrutflugenten, die
an vielen Stellen der Provinz Sachſen, u. a. auch
in größerer Zahl in der Lehr und Verſuchsanſtalt
für Geflügelzucht, Halle-Cröllwitz, und an der Saale
gehalten werden. Die Verpflanzung dieſer halb
wilden Enten geſchieht am beſten im Alter von ſechs
Wochen. Man ſetzt ſie an der Stelle aus und
füttert ſie dort, wo man ſpäter das Auffliegen und
Einfallen zu ſehen wünſcht.

Die Kornblumen blühen?
Vor allen Blumen der jetzigen Jahreszeit üben die

Kornblumen die größte Anziehungskraſt auf die Kinder
aus; aber auch Erwachſene verſchmähen es nicht, ſich
einen Kornblumenſtrauß zu pflücken. Leider ſtehen nun
die Kornblumen zumeiſt im Roggen, und rückſichtsloſe
Menſchen kennen keine Schonung der Felder, wenn es
gilt, eine blaue Blume zu erhaſchen. Es ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß das Betreten der Roggen
felder mit ſtrenger Strafe belegt wird. Hoffent
lich genügt dieſe Warnung, um dem Betreten der
Felder Einhalt zu tun.

Die „Katzenaugen“ an Kraft
und Fahrrädern.

Die durch die Reichsverordnung vom 27. April 1929
für das geſamte Reichsgebiet geſchaffene einheitliche
Rechtslage zwingt nach einer Mitteilung des Reichs
verkehrsminiſters dazu, die bisher zugelaſſenen, mit
dem alten preußiſchen Prüfzeichen „P. f. R. Nr. 113
verſehenen Rückſtrahler an zweirädrigen Kraft und
Kleinkrafträdern ſowie an Fahrrädern mit Wirkung
vom 1. Oktober 1931 an für ungültig zu erklären
Der Miniſter des Jnnern hat durch Runderkaß vom
30. Mai 1931 die nachgeordneten Behörden darauf
hingewieſen, daß vom 1. Oktober 1931 an nur noch
ſolche Leuchtzeichen der erwähnten Art anerkannt
werden können, die mit der in der Reichsverordnung
vom 27. April 1929 vorgeſehenen Bezeichnung „P.
(Nr.)“ verſehen ſind. Alle anders bezeichneten hinteren
Leuchtzeichen ſind ungültig und müſſen deshalb bis
zum 1. Okober 1931 aus dem Verkehr gezogen ſein.

t

Zunghme der Patentanmeldungen.
Im vergangenen Jahre wurden 78 400 Patente und

61 778 Gebrauchsmuſter angemeldet. Das Jahr 1930
zeigt eine Zunahme gegen das Vorjahr von 5652
Patentanmeldungen und 8800 Gebrauchsmuſtern. An
den Mehranmeldungen war vorzugsweiſe die
Elektrotechnik mit 1555 beteiligt. 79,9 Prozent der
Patentanmeldungen ſtammten aus dem Jnlande.
34 175 Patentanmeldungen wurden bekanntgemacht.
24 197 Hauptpatente und 2540 Zuſatzpatente, ins
geſamt alſo 26 737 Patente wurden erteilt. 15 484
Patente wurden gelöſcht, ſo daß nach der Patentrolle
am Jahresſchluß noch 89 025 Patente in Kraft blieben.
Berlin ſteht mit 2410 Patentanmeldungen an der
Spitze; gleich darauf folgt die Rheinprovinz mit 2175
Patentanmeldungen. Unter den ausländiſchen An
meldungen führen die Vereinigten Staaten mit 1815,
gefolgt von der Schweiz mit 913 und Hſterreich mit
381 Patentanmeldungen. 25 170 Warenzeichen würden
gemeldet und 182 Anträge auf internationale Re
giſtrierung geſtellt. e

Warnung vor geſundheitsgefährlichem
„ſpaniſchen Feuerwerk

Es iſt wiederholt beobachtet worden, daß ſpaniſches
Feuerwerk (Radauplätzchen, Teufelskracher u. dgl.) in
der Zündmaſſe gelben Phosphor enthielt. In einer
mitteldeutſchen Stadt trat bei einem zehnjährigen
Knaben, der 2 Radauplätzchen in den Mund ge
nommen hatte, ÜUbelkeit, Erbrechen und ſchließlich der
Tod ein. Gelber Phosphor iſt ein ſtarkes Gift. Es
wird daher dringend davor gewarnt, derartiges Feuer
werk Kindern zugänglich zu machen.

Die Baukoſten der Wohnungen.
Die reinen Baukoſten für eine Wohnung betrugen

nach amtlichen Ermittelungen im Durchſchnitt des
Jahres 1928 in den Großſtädten 10 405 RM., in den
Mittelſtädten 9680 RM. und in den kleinen Städten
und Landgemeinden 9383 RM. Für eine Zwei
einhalbzimmerwohnung ſtellte ſich der durchſchnittliche
Preis auf 9905 RM. in den Großſtädten, 9255 und
8675 RM. in den Mittelſtädten bzw. kleineren
Städten.

Ubrigens kehrt man wegen der hohen Koſten der
Flachſiedlung, die in den erſten Jahren nach dem
Kriege bevorzugt wurde, mehr und mehr zur
höheren Bauweiſe zurück. So enthielten die
im Jahre 1920 erſtellten Wohngebäude im Durch
ſchnitt nur 3,5 Wohnungen, 1922 2,8, im Jahre 1927
3,9 und 1930 ſchon A,9.

Kein Geld in gewöhnliche
und eingeſchriebene Briefe

Zur Geldübermittlung durch die Poſt ſtehen der
Poſtſcheck, Poſtanweiſungs- ſowie der Wertbrief
und Wertpaketdienſt zur Verfügung. Für den Reiſe
verkehr dient der Poſtreiſeſcheck. Wer Geld in ge
wöhnlichen Briefen verſchickt, handelt fahrläſſig und
hat im Falle des Verluſtes den Schaden ſelbſt zu
tragen. Ahnliches gilt für Geldeinlagen in Ein
ſchreibebriefen. Die Reichspoſt zahlt den für den
Einſchreibebrief feſtgeſetzten Erſatzbetrag von 40
Reichsmark nur dann, wenn der ganze Brief im
Geſchäftsbereich der Poſt verlorengegangen iſt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
„Badet Sole.“

z Bad Dürrenberg. Nun ſind auch unſere Kur
anlagen noch um ein weiteres Schmuckſtück bereichert
worden. An einem ſanften Abhang nach Süden haben
fleißige Gärtnerhände im alten Teile der Kuranlagen
kunſtvoll ein Beet geſchaffen, das in großen Blumen
lettern die werbenden Worte „Badet Sole“ trägt. Nicht
nur, daß das Blumenbeet in überaus ſinnvoller Weiſe
für unſer Bad wirbt, das Geſchaffene lobt das Werk
unſeres rührigen Obergärtners der Badeverwaltung.
Die bekannten Worte „Laßt Blumen ſprechen ſind bei
dem neuen Beet beſonders eindrucksvoll für den Gaſt
unſerer Anlagen.
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Die Allgemelſne Ortskranſenkeasse
Schkeeuefite n Geschäfts ſah 7930

S Schkeuditz. In ſeiner letzten Sitzung hat der
Vorſtand der Ortskrankenkaſſe von dem vom Verſiche
rungsamt Merſeburg-Land geprüften Geſchäftsbericht
Kenntnis genommen. Die dürchſchnittliche Mitglieder
zahl betrug 5341 gegen 4720 im Vorjahre. Dieſe
erhöhte Mikgliederzahl ſchließt nicht etwa auf ein Jahr
mit guter Arbeitsgelegenheit, ſondern ſie drückt viel
mehr die großen Schwierigkeiten der Wirtſchaft aus.
Das Arbeitsamt Halle mit ſeinen Nebenſtellen
Schwoitſch und Zöſchen hatte allein bis zu 1000 ver
ſicherte Erwerbsloſe bei der Kaſſe gemeldet. Dazu
kommt die noch größere Zahl der verſicherten Erwerbs
loſen des Arbeiksamts Leipzig, Nebenſtelle Schkeuditz,
und viele hundert verſicherte Wohlfahrtserwerbsloſe.
Das Beitragsaufkommen pro Mitglied und Jahr be
krug im Jahre 1929 noch 96 RM., im Jahre 1930 nur
noch 88 RM. Trotzdem wurde eine Senkung der
Beiträge von 6 auf 5 Prozent vorgenommen

Die wichtigſten Ausgaben betrugen für die Mit
glieder und deren Angehörige:

Arztkoſten einſchl. Sachleiſtungen und RM.
Wegegebühren für Kaſſenärzte und

fremde Arzte 84 487,Zahnbehand lung 317,Arznei, kleinere und größere Heilmittel,

Bäd er 33 477,Krankenhauskoſten 52 067Srankengeld. e 77 000Wochenhilfe m e 35 215,Geſundheitsfürſorge z e 856,95
Serbege l 4 138,80Verwaltungskoſten (perſönliche 20 091,
Verwaltungskoſten (ſächliche) 9 5 631,

So verhältnismäßig günſtig das Geſchäftsjahr 1939
abgeſchloſſen iſt, ſo trübe ſind die Ausſichten für das
Jahr 1931. Stillegungen, Kurzarbeit und nicht zuletzt
der Lohnabbau beeinträchtigen ganz enorm die Ein
nahmen der Kaſſe. Weiter kommt hinzu der ſchlechte
Eingang der Beiträge durch die Arbeitgeber Schon
heute überſteigen die Ausgaben die Ein
nahmen beträchtlich.

Da ſich in der letzten Zeit d Schwierigkeiten
bei dem Beitragseinzug eingeſtellt haben, der Geſamt
vorſtand aber für die Vermögensverwaltung der Kaſſe
verantwortlich iſt, hat er nach reiflichen Erwägungen
den Beſchluß gefaßt, die Beitreibung der Beiträge mit
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln durchzuführen und
evtl. gegen verſchiedene Arbeitgeber, geſtützt auf S 533
der RVO., Strafantrag zu ſtellen.

Der S 533 lautet: „Arbeitgeber werden mit Ge
fängnis beſtraft, wenn ſie Beitragsteile, die ſie dem
Beſchäftigten einbehalten oder von ihnen erhalten
haben, der berechtigten Kaſſe vorſätzlich vorenthalten.
Daneben kann auf Geldſtrafe und auf Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Bei mildern
den Umſtänden kann ausſchließlich auf Geldſtrafe er
kannt werden.“

Viele Kaſſen haben dieſe Beſtimmung in letzter
Zeit mit Erfolg zur Anwendung gebracht. Der Ge
ſamtvorſtand iſt ſich der ſchweren Wirtſchaftslage voll
bewußt; um aber den niedrigen Beitragsfuß von
5 Prozent halten zu können, müſſen Ausfälle an
Beiträgen unbedingt vermieden werden. Auch an die
Kaſſenmitglieder ergeht die Mahnung, nicht leichtfertig
die Kaſſenleiſtungen in Anſpruch zu nehmen.

Kurvenausbau
der Straße Halle Leipzig.

S Schkeuditz. Wie bereits vor einiger Zeit berichtet
baut die n e e (Landesbauantt Halle
die Provinzialſtraße Halle Schkeuditz den Bedürfniſſen
des Uberlandverkehrs entſprechend aus. Nach dem
9MeterAusbau der Strecke Leuchtturm Bruckdo iſt
man darangegangen, die zahlreichen unüberhöhten
Kurven bis Schkeuditz einer Reviſton zu unterziehen,
was um ſo notwendiger war, als auch auf dieſer Straße
die durchſchnittliche Jahrbahnbreite meiſt nur 5 Meter
beträgt und die Kleinpflaſterdecke auf den Strecken
älteren Urſprungs eine gefährliche Woölbung au eiſt.
So ſind im Laufe des Frühjahrs auf der Strede vis
Schkeuditz über ein halbes Dutzend gefährlicher Kurven
überhöht und „eugepflaſtert worden, ſo daß die Pro
vinzialſtraße Halle Schkeuditz, deren Frequenz be
ſonders wegen des Flughafens in Schkeuditz einer ſteten
Steigerung unterworfen iſt, heute einen durchaus be
achtenswerten Eindruck macht und daß der Kraftfahrer
zugleich in der Lage iſt, die Durchſchnittsgeſchwindigkeit
für Kraftwagen auf dieſen 16 Kilometern erheblich zu
verbeſſern. Nicht zu verſchweigen ſind jedoch zwei
außerordentlich ſchlechte Streckenteile an der Ausfahrt
aus Halle an der Franckeſchen Fabrik und einige Kilo
meter vor Gröbers auf der Höhe des alten Meilen
ſteines; für jene Strecke iſt die Stadt, für dieſe die
Provinz verantwortlich.

Spazierfahrt mit der fremden Kutſche.
S Schkenditz. Einen Streich, der ihnen ſicherlich

noch teuer werden wird, vollführten zwei Leipziger
Studenten, welche einen vor dem „Heiteren Blick“ in
Hänichen ſtehenden Landauer „requirierten“ und in
Richtung Schkeuditz feuchtfröhlich davonfuhren. Schließ
lich fand die Polizei den unbeſetzten Wagen vor einer
Schkeuditzer Gaſtwirtſchaft. Die beiden Studenten hatten
zum Abſchluß der Fahrt hier noch einen Schoppen ge
trunken und waren dann mit der Reichsbahn nach
Leipzig zurückgefahren.

Aufkos in der Kurve.
s Knapendorf. Durch das unvorſchriftsmäßige

Fahren linke Kurve eng veranlaßt, ſtießen in der
Mittagsſtunde zwei Aukos am Chauſſeehaus bei
Knapendorf zuſammen. Das aus der Richtung Merſe
burg kommende Fahrzeug wurde von dem aus Knapen
dorf herausfahrenden Auto am hinteren rechten Kot
flügel gerammt und trug nur leichte Beſchädigungen
davon, während das rammende Auto nicht weiterfahren
konnte, da die Vorderräder nicht mehr ſpurten. Da
beide Fahrzeuge langſam fuhren, iſt ein größeres
Unglück vermieden worden; Perſonen wurden nicht
verletzt.

Eine alte Anſikke.
s Knapendorf. Eine alte Unſttte, ſich, auf dem Fahr

rad ſitzend, an fahrende Autos zu hängen, mußte ein
Lauchſtädter Radfahrer mit ſeinem faſt neuen Fahr
rade bezahlen. Er befand ſich auf der Fahrt nach
Merſeburg, als ihn ein Lieferwagen überholte, an den
er ſich anhängte. Beim Nehmen der Kurve am hieſigen
Orke rutſchte er mit ſeinem Fahrrade infolge der
ſchlüpfrigen Straße, und das Vehikel kam unter die
Räder, ſo daß es vollſtändig zertrümmert wurde. Er
kann noch von großein Glück reden, daß er mit dem
Schrecken davongekommen iſt. Das Geſchehnis dürfte
für ihn in Zukunft eine Warnüng ſein.

Parzellenweiſe Verpachtung der Kirſchen.

s Corbeiha bei Schkopau. Die angeſetzte Ver
pachtung der Gemeindekirſchen ergaben hier nur ein
Angebot von 40 Mark. Da dies der Gemeinde zu
wenig iſt, wurde der Zuſchlag nicht erteilt und am
Sonnabend ſollen die Kirſchen parzellenweiſe
an hieſige Einwohner abgegeben werden.

Wilde Enken auf dem Dorfteich.
Corbekha bei Schkopau. Vor einigen Tagen bemerke man auf dem Dorfteich, dicht neben der be

lebten Straße, eine wilde Ente, eine ſogenannte

Schmielente, die auch nicht wieder fortflog. Nach
forſchungen ergaben, daß ſie in einer Ecke ihr Neſt
und 12 Junge ausgebrütet hatte Wegen des Auf
ſehens, das der Fall erregte, war es der Entenmutter
jedoch nun zu Unruhig geworden Plötzlich war die
Alte fort, und als man jetzt nachſah, waren nur noch
4 Kücken in dem Neſte Angebliche Augenzeugen
wollten geſehen haben, daß die Ente die Kleinen
einzeln im Schnabel forttrug.

Verletzung durch eine Flaſche.
S Lochau. Einen ſeltſamen Unglücksfall hatte der

10jährige Sohn des Einwohners A pitſch, als er
eine Braunbierflaſche öffnen wollte. Er brach ihr
nämlich den Hals ab und ſtieß mit der Hand in die
Scherben Er hatte ſich eine ſo große Schnhittwunde
beigebracht, daß der Arzt zu Hilfe gezvgen werden
mußte, der die Wunde vernähte.

Seltene Gäſte im Tierreich.
S Lochau. In hieſiger Feldmark werden ſeit einiger

Zeit ein paar ſchöne ausgewachſene Trappen be
vbachtet. Die Tiere ſind aber ſo ſcheu, daß es aus
geſchloſſen iſt, ſich nahe an ſie heranzuſchleichen.
Trotzdem die Tiere ſehr geſchont werden iſt jährlich
eine Verminderung feſtzuſtellen; gab es vor dem Krieg
doch noch Völker von 15 bis 20 Stück. Es iſt zit
hoffen, daß die Tiere wieder ſeßhaft werden, um ſich
zu vermehren.

Hundedreſſur.
S Lochau. Die Mitglieder des Vereins für Schäfer

hunde halten hier jede Woche auf dem aufgeſchütteten
Gelände der A. R. Montanwerke Hundedreſſuren ab.
Es ſind immer 10 12 ſolcher Tiere die in Lochau,
Döllnitz Weſenitz und Ammendorf ihren Beſitzer haben
und hier gemeinſchaftlich von ihrem Können Zeugnis
ablegen ſollen. Ein in einen Lederanzug geſtopfter
Jüngling hat das Vergnügen, ſich den Tieren ent
gegenzuwerfen, was aber nicht ſo leicht iſt, denn ſofort
ſetzt die Gegenwehr ein und er wird ſo lange von den
Tieren bearbeitet, bis er ſich zurückzieht. Auch viele
andere Prüfungen werden vorgenommen, ſo daß die
Einwohner die ganze Sache mit Intereſſe verfolgen.

Von der Schule.
S Pritſchöna. Jm Gaſthaus fand hier eine Be

ſprechung der Eltern mit dem Schulvorſtand ſtatt, um
die Lage die durch die Krankheit des Lehrers Schröder
entſtanden iſt, zu klären. Der Gemeindevorſteher gab
bekannt, daß die Krankheit ſicherlich no einige Zeit
in Anſpruch nehmen wird. Es ſind wohl die Lehrer
von Lochau verpflichtet, Vertretung zu verſehen, aber
um einen geregelten Unterricht zu gewährleiſten, wurde
vorgeſchlagen, die Kinder vörlaäufig in die Lochauer
Schule zu ſchicken, trotz mancher vor ebrachten Be
fürchtung. Auch die Kinder waren freudig damit ein
verſtanden.

Wildernde Katzen
8 Teuditz. Auch in dieſen Jahre macht man leider

die Beobachtung, daß unſer Friedhof von wildernden
Katzen heimgeſucht wird. Zahlreiche Singvögel, die be

Aus dem Geiſeltal.
äKirchliche Sitte.

iſt erhalten und kommt dem Bedürfnis vieler

Ergebnis der Schweinezwiſchenzählung.

S Sk. Micheln St. Alrich. Die Schweinezwiſchen
zählung ergab eine Geſamtzahl von 1653 Schweinen.
Jm Vorjahr wurden 1045 Schweine gezählt

Reger Baubetrieb.
Krumpa. Während anderwärts der Baubetrieb

faſt ziemlich lahmgelegt iſt, kann man dies von
unſerem Hrte nicht behaupten. So kann man, wenn
man die hieſige Hauptſtraße entlang geht, feſtſtellen,
daß der Kaufmann O. Kind. ſein Wohnhaus auf
ſtocken läßt. Dadurch wird erſtens eine ſchöne Woh
nung geſchaffen und zweitens iſt der bisherige kleine
Laden ausgebaut worden, und hat dadurch auch noch
zwei große e erhalten. Die Bauarbeiten
werden von der Baufirma Malycha in Krumpa aus
geführt. Der Bau iſt bereits im Rohbau fertiggeſtellt

Desgleichen errichtet der Jnvalid Kaiſer in der
Parkſtraße ein Einfamilienwohnhaus. Dadurch, daß
K. vor ca. zwei Jahren auf der Grube verunglückte,
iſt er gelähmt und bedarf, da er ſich eines Kranken
fahrſtuhles bedienen muß, einer Parterrewohnung, die
er ſich durch den Bau gines Einfamilienhauſes nun
ſelbſt. ſchafft. Auch bei dieſem Pau ſchreiten die
Arbeiten, die ebenfalls von der ortsanſäſſigen Firma
Malycha ausgeführt werden, rüſtig fort. Der Maurer
Herrmann errichtet ſich in Selbſthilfe eine Wohnküche
und Waſchhaus.

m

ſonders in Lebensbäumen niſten, ſind ſamt ihrer Brut
den Räubern ſchön zum Opfer gefallen. Es iſt höchſte
Zeit, daß man wildernde Katzen unſchädlich macht.

Praktiſche Waſſeranlage.

S Teuditz. Bisher empfand man es als unan
genehm, wenn man zum Begießen des Grabſchmuckes
das erforderliche Waſſer erſt vom ſogenannten Stollen
herbeiſchaffen mußte. Dieſer Ubelſtand wird in Kürze
durch eine praktiſche Waſſerankage im Friedhof be
ſeitigt.

Von der Hundeſchule.
S Teuditz. In der letzten Verſammlung des Ver

eins für Deutſche Schäferhundezucht, Ortsgruppe
Teuditz, wurde beſchloſſen, in ca. 14 Tagen eine Nacht
übting zu veranſtalten, deren Ausgangspunkt das Roß
baächer Denkmal iſt. Ferner ſoll der Ankauf eines
Dreſſuranzuges vorgenoinmen werden. Dem Dreſſur
wart Karl Engelmann in Teuditz wurde für die aus
gezeichneten Leiſtungen bei der Jugendveranla ungs
prüfung in Röſſen lebhafte Anerkennung gezollt und
die Aushändigung eines Diploms vereinbart Die
Zuchtprüfung findet Ende Oktober ſtatt.

Verzögerke Heuernke.
S Kauern. Durch die anhaltend regneriſche Witte

rung erleidet die Heuernte, die im allgemeinen günſtige
Erträge zu liefern verſpricht, eine unliebſame Ver
zögerüng. Trockene Witterung iſt ſehr erwünſcht.

Das Gänſebad.
S Bothfekd. Nachdem im vergangenen Jahre der

hieſige große Teich mit einer ſtabilen Betonmauer ein
gefaßt iſt und dadurch hauptſächlich der Jugend eine
willkommene Badegelegenheit bietet, wurde ſetzt durch
Erwerbsloſe der kleinere Teich auf dem Gemeinde
anger geſchlämmt und mittels Anſchlußrohr aus der
Waſſerleitüng gefüllt. Dieſer Teich ſoll lediglich nur
den Gänſen und ſonſtigem Waſſergeflügel des Ortes
dienen, um den großen Teich ſauber zu halten.

Verſteigerung.
t Röcken. Zu der Vieh und Jnventar-Ver

ſteigerung des ehemaligen Schinidtchen Gutes war der
Beſuch ſehr zahlreich, das Kaufintereſſe jedoch ver
hältnismäßig gering. Von den 4 ausgebotenen Pferden
kamen nur 2 zum Verkauf zum Preis von 500 bzw.
200 Mark. Das Rindvieh wurde zu normalen Preiſen
zugeſchlagen. Die Schweine kamen zum Teil billig an
den Mann. Das Jnventar, das zum Teil abgenutzt
war, fand alles ſeine Käufer zu annehmbaren Preiſen.
Allgemein konnte man auch hier wieder die ſchwierigen
wirkſchaftlichen Verhältniſſe, die ſich auf die Kaufkraft
auswirken, bemerken.

Sittlichkeitverbrechen.
S Silkel. Auf dem Wege von Stöntzſch nach Werben

wurde an einer aus Sittel ſtammenden 26jährigen
Arbeiterin ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen verübt.
Ein Kerl kam aus dem Getreidefelde und riß das Mäd
chen vom Rade. Ein hieſiger land wirtſchaftlicher
Arbeiter ſowie ein Tierarzt verfolgten den Wüſtling,der unter Zurücklaſſung ſeines Fatrades querfeldein

floh. Auf dem Fahrrad iſt ein Kinderſattel befeſtigt.
Die ſofort benachrichtigte Polizei nahm ſofort die Ver
folgung auf. Der Täter wird beſchrieben: 30 Jahre,
miktlere Figur, brauner Anzug, brauner Hut.

Zweite Blüke.
Kämmeritz. Eine botaniſche Seltenheit iſt gegen

wärtig hier zu ſehen. Ein Birnbaum, der bereits eine
Anzahl Früchte trägt, blüht jetzt zum zweiten Male.

Weißenfels und Umgebung.
Schlauch und Rohre geſtohlen.

A Weißenfels. Aus einem Garten am Kugelberg
wurde in den letzten Tagen ein 30 Meter langer roter
Gummiſchlauch mit Mundſtück und kleinem grünen
Wagen geſtohlen. Für die Ermittlung des Täters und
Herbeiſchaffung des Schlauches hat der Geſchädigte eine
Belohnung ausgeſetzt. Weiter wurden auf dem Bau
platz Jahnſtraße 12--14 nachts vier Eiſenrohre ge
ſtohlen. Die Rohre ſind 334 Meter lang und haben
einen Durchmeſſer von 6——8 Zentimeter. Sachdienliche
Angaben, die auf Wunſch vertraulich behandelt werden,
erbittet das Poligeipräſidium, Zimmer 112 a.

Zirkus Krone in Weißenfels.
A. Weißenfels. Der Zirkus Krone, der am Mitt-

woch in vier Sonderzügen, von Naumburg kommend,
hier eintraf, hat ſein Rieſenzelt auf dem Raſenſport
platz der Radrennbahn errichtet, und am erſten Tage
herrſchte ein derartiger Andräng, daß die billigen Pläße
gänzlich ausverkauft waren. Wohl 5000 Menſchen
füllken das geräumige Zelt, und die ſehr reichhaltigen
Darbietungen wurden vom Publikum mit großem Bei
fall aufgenommen. V die beiden Vorſtellungen, die
am Donnerstag ſtattfanden, waren gut beſucht. Heute
verläßt Zirkus Krone unſere Stadt, um ſein Zelt in
Torgau aufzuſchlagen.

Schützenfeſt.
Großevrbetha. Bei dem kürzlich ſtattgefundenen

Schützenfeſt des Schützenvereins „Hubertus“, welches an
allen beiden Tagen durch Gewitterſtürme und Regen
geſtört wurde, ſind folgende ded erzielt worden
I. Mannſchaftskämpfe auf Geſellſchaftsſcheibe. Den
Sieg und damit die Meiſterſchaft errang der Schützen
verein Röſſen mit 228 Ringen auf 100 Meter. Die
Schützen waren die Kameraden Beute, Richter und

Groberrfolg cies BurgscheſcdungerFestspfeles
Burgſcheidungen wird zum zweiten Male berannt.

O Burgſcheidungen. Jn den Morgenſtunden waren
alle nach Burgſcheidungen führenden Straßen von
wandernden Schülklaſſen belebt. Zwiſchen Laucha und
Kirchſcheidungen, aus der Richtung von Querfurt, aus
dem Bibertale von Bibra her, von der Querfurter
Platte und vom Geiſeltale näherten ſich die Scharen,
gleich einem großen Heerzuge, alle mit dem Ziele
Burgſcheidungen. Und dann ſtand der lange Zug der
Warkenden vor dem Eingangstore des Parkes unter
den hohen Ahornbäumen des Mühlgrabens, bei dem
nun beginnenden Regen in Sorge um das Gelingen
des Spieles. Dann aber ſaßen alle erwartungsvoll
äuf den Raſenterraſſen des Schloßberges, und neu
gierige Augen konnten ſchon hier und dört hinter ver
borgenen Büſchen ein buntes Gewand oder einen blitzen
den Helm erkennen.

Feierlich ertönte ein Pauſenchor aus dem Grün,
und nun begann das Spfel, als auch die Sonne der
Szene das rechte Licht veſcherte. Wer das Spiel ge
leſen hatte, mit ſeiner ſcheinbar geringen Handlung, der
Häufigkeit dialogiſcher Geſpräche und dem problem
haften Jnhalt, konnte um den Erfölg vor Kindern be
ſorgt ſein. Das Gegenteil zeigte ſich. Wie gebannt
ſaß die Jugend vor dieſem Spiel auf grünem Raſen.
Jn hellſker Farbigkeit ſtrahlten die Gewänder der
Thüringer und Sachſen, leuchtete das Rot der Franken.
Es war von großärtigſter Wirküng, wie der Spiel
leiter die Landſchaſt in die Handlung einbezogen hatte.
Selbſt der Raum außerhalb des eigentlichen Bühnen

bildes war mit der herangaloppierenden Reiterſchar
meiſterhaft ausgenützt. Klar und hell klang die Sprache
der Darſteller, ſo daß auch auf größere Entfernung
noch jedes Wort verſtändlich blieb. In der Wiedergabe
der einzelnen Bilder, in der ſprachlichen Formung, in
der Darſtellung und Geſtaltung des dramatiſchen Ge
haltes würde dieſes Spiel an geſchichtlicher Stätte eine
ſeltene Erinnerungsfeier. Rund 38000 Kinder hatten
allein die beiden erſten Aufführungen beſucht, mit 800
war noch für den Nachmittag zu rechnen, und für Frei
tag vormittag ſind 1000 Schüler von den höheren
Schulen gemeldet. Bei dieſer Gelegenheit wird Pro
feſſor Schulz von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte
Halle ſeinen Vortrag halten. Der eigentliche Feſttag
ſoll der kommende Sonntag ſein, der hoffentlich vom
gleichen Wetter begünſtigt ſein wird.

Schützenfeſt.

O Niedereichſtädk. Trotz des ungünſtigen Wetters
und der ſchweren Zeit verlief das Schützenfeſt gut. Es
wären 7 auswärtige Vereine vertreten und von nah
und fern waren viel Gönner und Freunde des Schieß
ſpörts erſchienen, welche das Feſt zu einem wahren
Volksfeſt geſtalteten. Die Kapelle Mehls, Ouerfurt, war
ünverdroſſen. Schützenkönig wurde Franz Vorrath,
Niedereichſtädt, Ritterkönig Alwin Stephan,
Niedereichſtädt.

Schiffmann, welche den 1. Preis (Pokal mit Ehren
urkunde) erhielten. Den 2. Preis (Urkunde) errang die
Schützengeſellſchaft „Hubertus“ Ammendorf mit 223
Ringen (Schühen Seifersheld ſen. und jun,, Barth).
Den 3. Preis (Diplom) errang die Bürger Schieß
geſellſchaft 1905 Ammendorf mit 228 Ringen (Schühzen
Lamprecht, Bäcker, Berthold). Anweſend waren 15 Ver-
eine mit 12 Fahnen. Der größte Teil der Vereine
hatte wegen des ungünſtigen Wetters abgeſagt. Der
Vorſitzende vom Gau Halle hielt die Standes Weihe
und überreichte dem Verein „Hubertus“ einen pracht
vollen Ehrenpokal, welcher als Wanderpreis gelten ſoll.
Die Schützenvereinigung Merſeburg hatte einen wert
vollen Ehrenpreis geſtiftet, ſowie noch verſchiedene
andere Vereine. Nächſten Sonnabend ſoll das
Königsſchießen ſowie ein Vereinsſchießen ſtattfinden.
Vom Schützenbund aus iſt bereits angeregt, den ſchönen
Stand auf 300 Meter zu erweitern, was auch ſtattfin
den ſoll. Der Vorſtand der intereſſierten Gemeinde hat
den Platz bereils zugeſagt.

Vogelſchießen.
Hohenmölſen. Am Haupttag des Vogelſchießens

zog die Scharfſchützenabteilung mit klingendem Spiel
zu einem übungsſchießen aus. Bei dem Preisſchießen
um den Bürgermeiſter-AuguſtEhrenpreis gelang es
Kurt Kahl, der bereits zum zweiten Male die Hohen-
mölſener Meiſterſchaft errungen hatte, mit 184 Ringen
(7 Schuß Auflage und 3 Freihand auf 20er Scheibe)
ebenfalls zum zweitenmal den erſten und Scharf
ſchützenmeiſter Günther mit 180 Ringen den
zweiten Preis zu erringen. Das Sonderkonzert der Stadt
kapelle am Nachmittag im „Schützenhaus Saal war
gut beſucht. Abends fand ein Ball ſtatt. Auch aus
Zeitz und Pegau hatten ſich Schützenkameraden zu Be
ſüch eingefunden.

Einbruch in die Waſchküche.
H. Teuchern. In einer der letzten Nächte iſt im

Waſchhaus der hieſigen Oberpfarre ein Einbruchs
diebſtahl verübt worden und die zum Waſchen be
ſtimmte Wäſche geſtohlen worden. Die Diebe ſind
über die Einfriedigungsmauer geſtiegen, haben dann
eine Fenſterſcheibe behutſam zerſchnitten und ſind ſo
in die Waſchküche gelangt. Die eingeweichte Wäſche
haben die Diebe erſt noch durch die Wringmaſchine ge
dreht. Der Wert der Wäſche beträgt etwa 700 Mark,
Von den Tätern fehlt bislang noch jede Spur.

Kind auf der Straße
K Teuchern. Am 10. Juni gegen 15 Uhr ſſt thieſigen Steinweg ein 2jähriges Kind von dem Fahre

radhändler J. mit einem Motorrad überfahren worden.
Das Kind ſpielte auf dem Fahrdamm, während die zur
Aufſicht beſtimmten Angehörigen einer Beerdigung zu
ſahen Den Fahrer dürfte keine Schuld treffen, da er
ehr langſam fuhr. Das Kind wurde ſofort in ärztliche
Behandlung gebracht. Jm hieſigen Poſtamt iſt jetztein Wertzeichengeber für 15PfennigBriefmarken a
geſtellt worden.

Der neue Schützenkönig

A Schorkau. Bei dem diesjähri Schühzewurde der Landwirt Kurt Kanold Schuügentonig weſt

Stadt Halle und Saalkreis.
Molorrad gegen Straßenbahn

Halle. In der Merſeburger Straße fuhr ein
Motorradfahrer gegen einen Straßenbahnwagen. Der
Sozius des Mokorradfahrers wurde bei dem Sturz
ſchwer verletzt und zum Krankenhaus „Bergmanns
troſt“ gebracht.

e Aus Eiferfucht. e rerz Halle. Jn der Friedenſtraße wurde gegen Mitternacht ein Bergmann, der in der Großen Goſenſtraße
wohnt, von einem unbekannten Manne an efallen und
mehrmals mit dem Meſſer geſtochen. Die erletzungen
ſind nicht lebensgefährlich. Her Täter iſt bekannk. Nach
den Feſtſtellungen handelt es ſich um eine Eiferſucht
ſzene.

Miſſionsfeſt in Radewell.
Radewell. Der kommende Sonntag wird für die

Gemeinde Radewell ein Freudentag ſein. Sie fetert
ihr Miſſtonsfeſt. Eine beſondere Note erhält das dies
jährige Feſt durch das Erſcheinen des Miſſionsdirektors
D. Knak aus Berlin, welcher um 15 Uhr eine Feſt
rede halten wird. Daneben wird Paſtor Miſſionar
Heil, Schkopau, zu der Gemeinde ſprechen. Eine
beſondere Freude ſoll den Kindern dadurch zuteil wer
den, daß vormittags beim Kindermiſſionsgottesdienſt
D. Knak ebenfalls mitwirken will. Abends verſam
melt ſich die Gemeinde zu einer Feier in der Küſter
klaſſe. Auch hier wird Miſſtonar Heil zu der Ver
ſammlung ſprechen. Alle Bürger von Radewell ſind
zu dieſer Feier herzlich eingeladen.

Filiale Ammendorf
Zeltungsgusguhe Einzelverkaut
Anzeigen-Annahme Bestellungen

J. Kop p, UVuchhandlunn Buchbindere
Hallische Straße

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Die Feſtigung der Wetterlage, die ſich in den letzten
Tagen langſam ünd durch Rückſchläge unterbrochen be

merkbar machte, hat ſich fortgeſetzt. Die oberen Luft
ſchichten weiſen warme Luftmaſſen auf, die z. T. im
Zuſammenhang ſtehen mit einem großen Hoch, das
über Südeuropa liegt. Der Säntis konnte am
Donnerstagabend in 2500 Meter Höhe 11 Grad Wärme
melden. Jn ganz Deutſchland, ſüdlich der Mittelgebirge,
herrſcht heiteres Wetter mit Mittagstemperaturen bis
zu 30 Grad. Auch in Mitteldeutſchland iſt die Tempe
ratur angeſtiegen, doch liegt unſer Bezirk noch immer
nicht in der wärmſten Strömung, ja, er erhält zeitweiſe
noch Einſtrömen von mäßig kühler Nordſeeluft. Mehr
und mehr breitet aber das Hochdruckgebiet vom Süden
her ſeinen Wirkungsbereich nordwärts aus und ſetzt
die Feſtigung der Wetterlage fort.

Ausſichten Zunächſt noch zeikweiſe wolkig, vor
übergehend auch regendrohend und ſtellenweiſe leichte

Schauer, im ganzen aber abnehmende Bewölkung und
Temperakuranſtieg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Eine Reiſe nach Norwe gen iſt zu gewinnen, außerdem hohe

Barpreiſe und verlockende Troſtpreiſe. Was Sie dafür tun
ſollen Nur ein klein wenig praktiſchen Verſtand und guten
Geſchmack beweiſen! Wenn Sie die vorzüglichen norwegiſchen
Fiſchkonſernen, Fettherſnge, Brislinge, Sild und Makreten
kennen, wird ihnen die Löſung des intereſſanten Preisaus
ſchreibens leicht fallen „Verlangen Sie die Bedingungen für
das große 4000- R. Preisausſchreiben von Norweg
Ferner en M ne Berlin W 35,Potsdamer Straße 27 a, Ala Haus.
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ſchuldigte Fleiſchermeiſter beſtritt jedoch, jem
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Verworfene Lebern
Ein Weißenfelſer Fleiſchermeiſter wegen gewerbsmäßiger Hehlerei und Ver

ns gegen das Lebensmittelgeſetz zu 1
verurteiSchöffengericht Weißenfels.

Jm Januar d. J. erhielt die Wei
an ein anonymes e deauptung aufgeſtellt wurde, daß der ſeit 23 Jahren
beim Schlachthof beſchäftigte Arbeiter aus
aus Obergreißlau fortgeſetzt verworfene Lebern an ſich

er B. geliefert
vernommen werden konnte, be

an ſich genommen und di iFleiſchermeiſter weitergegeben zu hab e
en. Der ange

als von H.Lebern erhalten zu haben. Auf Grund der ngeſteſten
a mitteungen wurde 5 jedoch derart ſtark belaſt

i i et,h v n 5 Wolverfahren e t
ehlerei und Vergehenmittelgeſetz eingeleitet wurde Hens gegen das Lebens

In der jetzigen Verhandlung ſtellte der An klagt
ſolche unſauberen Geſchäfte in Abrede und ſhrt vie
Anzeige auf einen Racheakt des bei ihm 5 Jahre lang

200 Mark erhalten.
Der als Zeuge vernommene R.

er ſchon ſeit lang i iArbeitgeber mit dem Schlachthofarbeiter H. in Ver

gekommen, wie H. dem Angeklagten ein Paket über den
Ladentiſch zuſtecken wollte, und als H. ſah, daß jemand
in den Laden kam, habe er das Paket ſofort wieder in
ſeinen Ruckſack verſtaut. Der Zeuge habe jedoch von

aus beobachtet, wie er das Paket, in dem

wenn ſeine Angaben auch ni o beſtiwaren, wie die des Zeugen R. e
Schlachthofdirektor Dr. Voigt bekundet, daß der

verſtorbene Arbeiter H. das größte Vertrauen genoß,
daß er jedoch in der Rinderhalle beſchäftigt wurde und
nur ſchwer zu den verworfenen Schweinelebern ge
langen konnte. Doch ſei es trotz ſtrengſter Kontrolle
möglich, daß ſich ein Arbeiter in unbewachten Augen
blicken in den Beſitz verworfener Fleiſchteile ſetzen
könnte. Der Schlachthofarzt Dr. R. bekundet, daß
nur ſchwere Schweine in der Rinderhalle geſchlachtet
wurden, doch habe der Arbeiter H. auch ab und zu
den Auftrag erhalten, die verworfenen Schweinelebern
in den Keller zu werfen. Eine Reihe weikerer Zeugen
ſagen dagegen zugunſten des Angeklagten aus, und
beſonders der frühere Lehrling B. will nie etwas davon
bemerkt haben, daß irgendwelche Unregelmäßigkeiten
vorkamen.

Nach ſechsſtündiger Beweis aufnahme nahm der
Staatsanwalt das Wort, der die Meinung vertrat, daß
kein Grund vorliege, den velaſtenden Ausſagen der
Zeugen R. und B. keinen Glauben zu ſchenken. Auch
der Selbſtmord des H. ſowie mehrere Außerungen, die
dieſer kurz vor ſeinem Tode gegenüber ſeiner Frau und
einem Arbeitskollegen tat, ließen darauf ſchließen, daß
er zu dem Angeklagten in unerlaubten Beziehungen
ſtand. Da gewerbsmäßige Hehlerei vorliege, denn der
Angeklagte habe das Leben ſeiner Mitmenſchen aus
ſchnöder Gewinnſucht in Gefahr gebracht, ſo müſſe auf
eine empfindliche Strafe erkannt werden. Er bean-
trage deshalb zwei Jahre ſechs Monate Zuchthaus,
fünf Jahre Ehrverluſt und ſofortige Verhaftung des
Angeklagten. Nach längerer Beratung kam auch das
Gericht zu einem Schuldig, erkannte jedoch nur auf ein
Jahr drei Monate Zuchthaus, während die
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte und der
Haftbefehl abgelehnt würden. Das Gericht hielt es in
zwei Fällen für erwieſen, daß der Angeklagte von H.
Lebern erhielt, was den Tatbeſtand der gewerbs-
mäßigen Hehlerei erfülle. Da auch ein Vergehen gegen
das Lebensmittelgeſetz vorlag, ſo war über die geſetz
liche Mindeſtſtrafe hinauszugehen, 1 Jahr 3 Monate
Zuchthaus jedoch als angemeſſene Sühne anzuſehen.

Der Angeklagte will gegen das Urteil Berufung
einlegen.

Schamloſigkeiten gegenüber Kindern.
Der Arbeiter K. R. aus Weißenfels hat ſich

im April und Mai d. J. auf dem Klemmberge der Er
regung öffentlichen Argerniſſes ſchuldig gemacht, indem
er ſich Kindern gegenüber in ſchamverletzender Weiſe
benahm. Er iſt geſtändig und wird unter Zubilligung

O

DER RECHNENDE,
W

Jahr und 3 Monaten Zuchthaus
lt

mildernder Umſtände zu 2 Monaten Gefängnis ver
urteilt, wobei ihm 1 Monat der erltttenen Unter
ſuchungshaft angerechnet wird

Ein Schmiedemeiſter der Steuer
hinterziehung angeklagt.

Der Schmiedemeiſter. O. W. aus M u ſſchwitz, der
nebenbei auch noch eine Fahrrad und Nähmaſchinen
handlung ſowie eine kleine Gaſtwirtſchaft betreibt,
hatte eine Strafverfügung über 1060 M. erhalten, da
er in den Jahren 1938 vis 1930 falſche Angaben über
ſeinen Umſatz und ſein Einkommen gemacht haben ſoll.
Er beantragte gerichtliche Entſcheidung, und behauptet
jetzt, daß er von einer geordneten Buchführung nichts
verſtehe und deshalb im Jahre 1928 den Bücherreviſor
B. in Halle mit der Buchführung beauftragte, der Um
ſatz und Einkommen nach den vorhandenen Unterlagen
angegeben habe und deshalb auch dafür verantwortlich
ſei. Letzterer hatte übrigens ebenfalls ein Strafmandat
erhalten und ſich dieſem gefügt. Nach zweiſtündiger
Beweis aufnahme beantragken Staatsanwalt und der
Vertreter des Finanzamtes die Verwerfung des Ein
ſpruchs. Das Gericht kam jedoch zu einem Freiſpruch,
da es der Anſicht war, daß dem Angeklagten eine
Schuld nicht beizumeſſen war

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 11. Juni.

Der Brauer Leo B. und der Schloſſer Alwin F.
aus Merſeburg. ſtanden unter der Anklage, am
18. März 1931 gemeinſchaftlich, vorſätzlich, grundlos
den Arbeiter Hermann Müller aus Wallendorf
in Merſeburg vor dem Lokal „Stadt Leipzig“ über
fallen und körperlich mißhandelt zu haben, und zwar
B. mit einem Bierglaſe und F. mit einem Schlag
ringe. Letzterer ſtand außerdem noch unter der An
klage des unbefugten Waffentragens. Wegen der
Körperverletzung wurden beide mit je drei Monaten
Gefängnis, F. außerdem aber wegen des unbefugten
Tragens des Schlagringes mit 20 Mark evtl. 4 Tagen
Gefängnis beſtraft. Der Schlagring wurde eingezogen.

Der Gärtner Hans H. aus Merſeburg war be
ſchuldigt, am 10. April 1931 die Ehefrau Marie Möller
vörſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und zwar
indem er ſie biß. Das Gericht erkannte auf eine Geld
ſtrafe von 30 Mark evtl. 10 Tagen Gefängnis

Der Tiſchler Otto F. aus Merſeburg war an
geklagt, in nicht rechtsverjährter Zeit an einem Sonn
tage während der Sonntagsruhe eine offene Verkaufs
ſtelle nicht geſchloſſen vorſätzlich den Betrieb einer
Gaſtwirtſchaft ausgeübt und geduldet zu haben, daß
Gäſte über die Polizeiſtunde hinaus in den Schank
räumen verweilten. Seine Strafe wurde feſtgeſetzt auf
30 Mark evtl. 6 Tage Gefängnis. Das Verſahren wegen
Überſchreitung der Polizeiſtunde wurde wegen ein
getretener Verjährung eingeſtellt.

Der Tiſchler Max B. aus Balditz ſtand unter
der Anklage in der Nacht zum 22. März 1931 in
Keuſchberg den Max Schrecker und O. Wehlitz aus
Balditz öffentlich beleidigt und die Genannten auch
vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und zwar
mittels eines Meſſers. Das Gericht erkannte auf drei
Monate Gefängnis ſowie auf 30 Mark Geldſtrafe
evtl. 6 Tage Gefängnis und auf Einziehung des
Meſſers. Den Beleidigten wurde das Recht der
Urteilsveröffentlichung zugeſprochen.

Der Arbeiter Richard H. in Creypau war be
ſchuldigt, am 12. Februar 1931 fremde,
Sachen, nämlich dem Max Schmidt gehörige Bretter,
im Werte von etwa 2 Mark dem Eigentümer in rechts
widriger Zueignungsabſicht weggenommen zu haben.
Es würde an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnis
ſtrafe von 4 Tagen auf eine Geldſtrafe von 12 Mark
erkannt.

Der Vertreter Walter B. in Merſeburg ſtand
unter der Anklage, im Auguſt 1930 durch Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen das Vermögen des Hans Laufen
berg aus Merſeburg um einen Anzugsſtoff mit Futter
im Werte von 95 Mark geſchädigt zu haben, und zwar
unter den Vorausſetzungen des ſtrafſchärfenden Rück
fallbetruges. Es erfolgte Verurteilung zu vier
Monaken Gefängnis.

Einſpruch gegen einen ihr zugeſtellten amts
richterlichen Strafbefehl hatte die Frau Anna W. aus
Dürrenberg-Porbit erhoben, der zur Laſt
gelegt war, am 25. März 1931 in Dürrenberg den
Heinrich Geißler vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben, und zwar gemeinſchaftlich mit ihrem Sohn.
Die Verhandlung wurde zwecks weiterer Beweisauf
nahme vertagt.

Schöffengericht Naumburg.
Fühlbarer Dämpfer.

Unter der Beſchuldigung, einen verfaſſungsmäßig
aufgelöſten Verband, den Rotfrontkämpferbund, durch
Dragen ſeines Abzeichens bei einer politiſchen Veran
ſtaltüng unterſtützt zu haben, wurde auf Grund des
Republikſchutzgeſehes der Arbeiter Kurt M. aus Naum
burg zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Der An

bewegliche

geklagte vertrat die Anſicht: „Der Rotfrontkämpferbund

das unöbertroffene, leistungsstarke,
Auto-Benzin,

beſteht noch, ich bin noch Mitglied und deshalb be
rechtigt, das Abzeichen zu tragen. Wird ihn die Strafe
zur Einſicht bringew?

Uberfall aus politiſcher Rachſucht.
Wegen gefährlicher Körperverletzung hatten ſich die

Arbeiter Walter Schm. und Hellmut M. aus S chell
ſi tz zu verantworten, M. auch noch wegen Waffenbeſttzes,
eines Dolchmeſſers, das er außerhalb ſeiner Wohnung
bei ſich gehabt hatte, was verboten iſt. Zum Mädchen
tanz in Schellſitz am Sonntag vor Pfingſten waren aus
Großjena junge Burſchen gekommen, die den dortigen
Kommuniſten als Nationalſozialiſten bekannt waren.
Mit ihnen gab es auf dem Tanzſaal Reibereien. Als
der Tanz zu Ende war und der Kutſcher Anton Bier
aus Großjena ſich auf den Heimweg begab, wurde der
kleine Trupp außerhalb des Dorfes von den An
geklagten überfallen. Schm. hatte ſich mit einer Zaun
latte bewaffnet und M. ſtach mit einem Meſſer auf
Bier ein, der einen Stich in die Hand und eine leichte
Stichverletzung in der Seite davontrug. M. beſtritt,
geſtochen zu haben, er hätte das Dolchmeſſer zwar bei
ſich gehabt, es aber nicht in Gebrauch genommen. Ein
Radfahrer, der zufällig an jener Stelle Luft in ſein
Rad pumpte, hatte aber geſehen, daß M. mit einem
Meſſer auf Bier losſtach. Das Gericht hat, da der
artige Uberfälle aus politiſcher Rachſucht überhand-
nehmen, eine harte Strafe für notwendig gehalten und
beide Angeklagte gleichmäßig (M. iſt noch jugendlich)
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Die Angeklagten
wollen gegen das Urteil Berufung einlegen.

Ein ordenklicher Denkzekkel.
Arbeitsloſe, die Wohlfahrtsunterſtützung erhalten,

müſſen bekanntlich an beſtimmten Tagen ſich im
Arbeitsamt melden, wo als Beſtätigung der Meldung
der Stempel auf die vorzuzeigende Karte gedrückt
wird. Der Arbeiter Walter L. aus Naumburg hatte
am 7. März verſäumt, ſtempeln zu gehen, wodurch ihm
die Unterſtützung verlorenging. Er wußte ſich aber zu
helfen und drückte einen ähnlichen Stempel auf die
Karte. Die Fälſchung wurde erkannt und er abgewieſen.
Jetzt wurde er wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und
verſuchten Betruges zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Amtsgericht Freyburg.
Wegen überkretung viehſeuchenpolizeilicher Vorſchriften

ſteht der Landwirt Kurt W. aus Gröſſt vor Gericht.
Er ſoll am Tage nach der amtlichen Erklärung von

Gröſt zum Sperrbezirk Dung aus dem Orte heraus
gefahren haben und gibt an, daß er von dem Sperr-
verbot nichts gewußt habe. Das wird ihm jedoch nicht
geglaubt, und das Gericht erkennt auf 20 Mark Geld
ſtrafe evtl. 2 Tage Haſt, wozu noch die Koſten des
Verfahrens kommen.

Unter der gleichen Anklage ſteht der Landwirt Otto
B. aus Gröſt, der damals W. beim Dungfahren ge
holfen hat. Das Gericht erkennt auf eine Strafe von
10 Mark evtl. 1 Tag Haft, wozu noch die Koſten des
Verfahrens kommen.
Wegen Vergehens gegen fahrpolizeiliche Beſtimmungen

iſt der Kaufmann Feodor H. in Naumburg an
geklagt, der bei Freyburg mit dem Auto zwei Frauen
angefahren hat. Er behauptet, daß nur die Glätte der
Straße daran ſchuld war, während ein Arbeiter, als
Zeuge, das Zickzackfahren des Angeklagten auf Be
trunkenheit zurückführte. Das Gericht ſpricht den An
geklagten auf Koſten der Staatskaſſe frei.

Des gleichen Vergehens wird der Kraftwagenführer
Kurt D. als Böhlitz-Ehrenberg beſchuldigt,
der mit ſeinem ſchwerbeladenen Laſtwagen mit An
hänger zu weit links ausgebogen und dann an un
überſichtlicher Stelle überholt haben ſoll, ſo daß kurz
vor Balgſtädt ein entgegenkommender Kraftrad
fahrer ſoweit zur Seite fahren mußte, daß er ſtürzte.
Der Fahrer als auch die Sozig wurde verletzt. Der
Angeklagte behauptet, daß er damals nicht anders
fahren konnte, kann jedoch das Gericht davon nicht
überzeugen. Das Urteil lautet auf eine Geldſtrafe von
20 Mark evtl. je 10 Mark 1 Tag Haft, wozu noch die
Koſten des Verfahrens kommen.

Wegen Weindiebſtahl
ſind die Brüder Max und Bruno K. aus der Siedlung
Freyburg angeklagt, und zwar erſterer wegen des
Weintraubendiebſtahls ſelbſt, letzterer wegen Bedrohung
eines Flurſchutzbeamten. Jn der Verhandlung, zu der
7 Zeugen geladen ſind, iſt ſich der Hauptzeuge, Flur
ſchützbeamter Bielig, zunächſt nicht gänz klar, ob Max
oder der als Zeuge geladene Hermann K. einer der
Täter in der Weindiebſtahlsangelegenheit war. Bei
Gegenüberſtellung der beiden erkennt er aber beſtimmt
Hermann K. als den Täter wieder. Das Verfahren ſoll,
nun gegen Hermann K. weitergeführt werden. Das
Gericht kommt zu folgendem Urteil: Max K. wird
freigeſprochen, Bruno K. erhält 6 Wochen Gefängnis
wegen Bedrohung ſoweit Verurteilung erfolgt iſt,
hat Bruno K., ſoweit Freiſprechung, die Staatskaſſe die
Koſten e tragen.

Unter wilden Indfanern“
Lichtbildervortrag des Forſchers Dr. Baeßler im „UnionTheater“.

Auf Forſcherfahrt auf den Hochebenen der himmel
ſtürmenden Anden Gebir 8züge, der undurchdringlichen
Urwälder Südamerikas, das hörte man zuerſt von Dr.
Baeßler. Dann ſollte er verſchollen ſein ermordet von
blutdürſtigen Jndianern, bis er plötzlich wieder auf
tauchte, zuerſt beglückwünſcht und dann etwas miß
trauiſch betrachtet, ob der Wahrheit ſeiner Erlebniſſe.
Ob echt, ob Reklame wir können es von hier aus
nicht ünterſuchen, und deshalb war man auf den Be
wei s ſeines Films etwas geſpannt

Und nun --2 Gelöſt iſt nichts. Vor Beginn
der Vorführung erläuterte Dr. Baeßler in einem
kurzen Vorkrag jene fernen Gegenden, die er ſeinen Zu
hörern im Bilde vorführen wollte, ging aber mit keinem
Wort auf die gegen ihn gerichteten Angriffe ein. Man
erfuhr, daß es dort in Südamerika zwei Arten von
Jndianern gebe, die Bergindianer, Nachkommen
der Bevölkerung aus dem einſt ſo mächtigen Jnka
reiche, die, teilweiſe ziviliſiert, wenig Urſprüngliches
mehr aufweiſen, und die Chulupi, ein noch ganz
primitiver Menſchenſchlag, deſſen faſt zeitlos zu nennen
des Daſein noch klar und echt die Sitten und Ge
bräuche der Urzeiten widerſpiegelt. Der Forſcher be

gewsös

dabei cber sparsame
das sich bei den Versuchspröfungen 1929 auf der

Avus als ein Kraftstoff von besonderer Wirtschaftichleeit erwiesen hat,eil es nicht teurer ist als gewshnii

ſchrieb ſie als eine wilde unzugängliche Raſſe, deren
durch die Bedrückung der Weißen hochgezüchteter Haß
noch jetzt ab und zu zum Durchbruch käme. Unſere
große Schuld ſei es, ſie ſchlimmer wie Tiere behandelt,
furchtbare Greueltaten an ihnen verübt zu haben, und
ſympathiſch berührte der Appell des Redners an die
Menſchlichkeit, die höher ſtehen müſſe als National-
ſtolz und Raſſegefühl.

Der Film führte zuerſt auf die Höhen der Anden
päſſe, die Hochfläche der „Puna“, zeigte ſchöne Natur-
aufnahmen der Gebirgsketten, ihrer kargen Flora, und
geleitete dann in die Siedlungen der Bergindianer, die
bereits chriſtianiſtert, doch mancherlei gabergläubiſche Ge
bräuche in ihre Religion miſchen. Man ſah die Feld
bearbeitung mit dem primitiven Holzpflug, die einfachen
Zeromonien einer Hochzeit, den Markt, Bilder, die
eigentlich alle nicht ſehr exotiſch anmuteten, die man
ſich z. B. ähnlich auch auf dem Balkan vorſtellen könnte.
Däs einzige FJremdartige waren eigentlich nur die
Maskentänzer beim Erntefeſt.

Intereſſanter wurde der Film erſt im zweiten Teil,
als die Kameraleute zu den „wilden“ Indianern, zu
den Chulupi in die Tiefebenen des Gran Chaco vor
drangen, in ihre Grashüttendörfer kamen, wo ſie halb
nackt, anſpruchslos und zufrieden mit ihren vielen
Hunden zuſammenhauſen. So „wild“ ſahen ſie eigent
lich gar nicht aus, aber es iſt ja auch ganz gut, daß
ſie das nicht waren, denn ſo iſt es Karl Den nert mit
der Kamera gelungen, eine hübſche Reihe von Szenen
aus dem Leben dieſer Primitiven auf das Zelluloid
band zu bannen. Man ſah die braunen Naturkinder
bei der Arbeit, die Frauen beim Weben und „Ratten
braten“, die Männer beim Bootflechten, wie ſie mit
dem Bogen das Wild beſchleichen, oder ſchwimmend, das
Netz in der Hand, den Fiſchen im Fluß nachſtellen.
Der Kameramann hatte ſie beim Trinken beobachtet,
die Kinder, ſelbſt größere, an der Mutterbruſt, die
Männer beim Gelage, zu dem ſie die Baumtrommel
zuſammenrief. Zum Schluß ſieht man Bruchſtücke aus
dem Liebesleben der einfachen Naturmenſchen, bei denen
es für das reife Mädchen ein Schände iſt, noch Jung
frau zu ſein, darf auch einen Blick in die „Toiletten-
geheimniſſe“ tun und in die Praxis des Dr. med.
Eizimann), bis zum Tode des Kranken und der
radikalen Desinfektion durch Verbrennen ſeiner Hütte.

Prächtige Typen unverbildeter Naturkinder ſind hier
von der Kamera eingefangen worden, und der Film
wird auch in ſpäteren Zeiken, wenn der Weiße ſelbſt
in dieſen Wäldern alles Urſprüngliche ausgeroktet hat,
unſeren Nachkommen noch zeigen, wie friedlich und
„zibiliſiert“ das Leben dieſer Indianer ſich abſpielte,
die wir „wild“ nennen.

ches Benzin.
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he Sasſe-Rega
fahren 67 Boote auf

Am 21. Juni finden die Rennen der Saale Ruder
regatta in Bad Neuragoczy um 13.45 Uhr ſtatt.
An ihr nehmen 20 Vereine mit 67 Booten und gegen
300 Mann teil; das ſind vier Vereine weniger als im
Vorjahre. Trotzdem iſt die Beſchickung befriedigend,
vor allen Dingen ſind die Schüler und Jugendrennen
mit guten Mannſchaften vertreten. Es fallen diesmal
leider der Verbandsvierer, der Vierer o. St. und der
Große Achter aus, weil nur je eine Mannſchaft ge
meldet iſt.

Nachſtehend geben wir die Beſetzung der einzelnen
Rennen wieder, die Rudergeſellſchaft Merſeburg iſt an
le 39, Denn und 132 beteiligt.

S s Vierer für ütler und Jugendliche: Neptun LeipRC. Deſſau, Torgauer hin e Seerer R
Weißenfelſer RV., Werder Magdeburg, Wiking Leipzig. (Geteilt.)

Vierer: Kalbenſer RE., erſeburger RG., Viktoria
e Achter Nelſ BöllbJungmann z Nelſon, n vllberg, SturmvogelLeipzig HRE. Halle, Viktoria Bernburg s

JuniorVrerer: Werder Magdeburg, Nelſon, RE. DediBerlin.

C.
We ſieht die deutſche Elf aus?

Bleibt Richard Hofmann dabei
Bekanntlich hatte der DFB. für die Länderſpiele

gegen Schweden (am 17. Juni) und gegen Norwegen
(am 21. Juni) ſo viele Abſagen erhalten, daß eine
neue Mannſchaft aufgeſtellt werden mußte. Sie
ſteht folgendermaßen aus: Kreß; Emmerich. Brunke;
Hergert, Leinberger, Knöpſfle; Bergmaier, Helmchen,

ohmann, R. Hofmann, Kund. Erſatz. Jacob,
Wendl (München 1860) oder Krauſe (Wacker 04 Ber
lin) Kauer, Sobeck, Sackenheim.

Für die endgültige Aufſtellung Hofmanns will
der DFB. allerdings erſt noch das Sonnabendſpiel
in München gegen „Bahern“ abwarten.

e Bee eDer Präſident des Deutſchen FußballBundes,
Linnemann.

Preußen III—-99 III 2:3 (1-2).
Unter einer ſchlechten Schiedsrichterleiſtung ſchlug

die dritte Mannſchaft von 99 Preußen. Das Spiel
fand vor einer ſehr anſehnlichen Zuſchauermenge ſtatt.
Es war ſehr flott, als der Schiedsrichter verſagte, wurde
es ſehr hart.

Feunie

Tenniskampf Deutſchland Amerika.
Für die von Freitag bis Sonntag ſtattfindenden

deutſch amerikaniſchen Tenniswettſpiele auf den Ber
liner BlauWeiß- Plätzen iſt der Spielplan wie folgt
aufgeſtellt. Freitag van Ryn gegen Henkel; Lott
gegen Kuhlmann. Sonnabend Lottevan Ryn
gegen Zander-Eichner. Sonntag Lott gegen
Henkel; van Ryn gegen Kuhlmann.

(Ranapan vr.
7

TuSpV. 1885 II ATV. Reſerve 8: 5.
Man hätte nicht erwartet, daß die zweite Elf der

85 er die ATV.-Reſerve ſchlagen würde. Die Nieder
lage für ATV. wäre eigentlich noch höher ausgefallen,
wenn der Halbrechte und Rechtsaußen von 85 ſich etwas
ſchneller bewegten. Die ATV.er konnten in der erſten
Halbzeit gar nicht gefallen und verloren vollſtändig die
Nerven, als das Spiel 5:1 für 85 ſtand. Jn der
zweiten Hälfte waren ſie beſſer, konnten aber bei der
guten Verteidigung der 85 er ſelten durchkommen.
ATV.s Torwart war ein Verſager, während ſein
Gegenüber ſich in Hochform zeigte.

Röſſen wurde von Halle 96 mit 16 10
(8 3) geſchlagen.

Ein raſſiger Kampf.
Am Mittwochabend weilte Röſſens Meiſterklaſſen

mannſchaft in Halle, um gegen die bekannten halliſchen
96 er das Rückſpiel auszutragen. Ging ſchon das erſte
Spiel 6 3 verloren, ſo mußte ſich die Mannſchaft aber
mals eine Niederlage gefallen laſſen. Erſtmalig ſtanden
den 96 ern gegen Röſſen die Repräſentativen Willig
mann und Eckert (früher Polizei Halle) zur Ver
fügung und verſtärkten ſomit die Mannſchaft ganz er
heblich. Beide Mannſchaften zeigten ein herrliches
Propagandaſpiel. Anfangs ſah es für Röſſen böſe aus,
in ganz kurzer Zeit hatte der gegneriſche Sturm das
Reſultat hochgeſchraubt, dann aber ſetzte endlich Röſſens
Kombinationsmaſchine ein und holte einige Tore auf.
Bis zur Pauſe ſtand der Kampf jedoch ſchon 8-3.

In der zweiten Hälfte kam Röſſen mehr auf
und brachte Eckerts Heiligtum in größte Gefahr Jn
ganz kurzen Abſtänden kann der Sturm drei prachtvolle
Tore erzielen Auf der anderen Seite arbeitet Röſſens
Hintermannſchaft ſehr gut und läßt die Angriffe des
gefürchteten Sturmes der Hallenſer abprallen. Das
Spiel wird zu einem ganz großen Kampf. Beide

Der mitteldeutſche Handballmeiſter im Kampf um die

Sonntag in der Zwiſchenrunde

TV. Weißenfels I und Polizei III gegen Neptun II

z

a. Anfänger-Vierer (Schüler) Viktoria Bernburg, RE.
Deſſau, Neptun Leipzig, Merſeburger RG., Weißenfelſer RV.

4. Jungmann-Einer: Saronig Dölau, Relſon, Magde-
burger RG.

5. e e e Werder Magdeburg,Nelſon, Magdeburger RG., Viktoria Schoönebeck, HRV. Bolverg
(Vorrennen.)

6. JungmannVierer: Magdeburger RE., Deſſauer RV.
8. Einer: Nelſon, Saxonia Dölau, Magdeburger RG.
9. Hindenburg Achter Merſeburger RG., Kalbenſer RC.,

WMagdebürger RG., Viktoria Bernvurg, RC. Dedi Berlin
(Vorrennen.)

10. JungmannVierer: Werder Magdeburg, MagdeburgerRC., HRV Böllberg. 511. Leichtgewichts-Viorer: Deſſauer MagdebMerſebürger RG. e e13. Jnnior-Achter: Viktoria Bernburg, Sturmvogel LeipziHREC. Halle, Se Berlin, Nelſon. (Vorrennen.) 5 s
a. Vierer (Schütler) Weißenfelſer RV., Viktorig BernburWiking Leipzig, RC. Deſſau, ehe RG. (Geteilt.)
4. Doppel-Zweier: RCE. Kottbus, Werder Magdeburg, HRV.

Böllberg.
15. Jungmann-Vierer: HRC. Halle, Kalbenſer RC., Neptun

Leipzig.

TuSpWV. 1885-VſB. Bad Lauchſtädt
am Sonnabend.

Erſtmalig ſtehen ſich beide Mannſchaften am Sonn
gbendabend ünd zwar auf beſonderen Wunſch auf
dem Hofe der Polizeiunterkunft im Freundſchaſts-
kampf gegenüber, um ihr Stärkeverhältnis zu meſſen.

VfB iſt eine Sportmannſchaft und hat ſich in den
Verbandsſpielen bis zur Spitzengruppe der 1 Klaſſe
herauf gearbeitet. Bei den ſpielſtarken Sportlern gilt
e jetzt ſchon als ſehr gefährlicher Gegner. Gegen

SV. Merſeburg verloren ſie nur knapp und bei
ihren bisherigen Geſellſchaftsſpielen haben ſie nur gute
Reſultate mit nach Hauſe bringen können.

Die 85er ſind uns als beſte und eifrigſte Kampf
mannſchaft zur Genüge bekannt. Einen Sieg ger
vorauszuſagen, wäre verfrüht. Als Unparteiiſcher
fungiert Schenke (PSV. Merſeburg).

Sonnabendſpiel in Kötzſchen-Veuna.
KötzſchenBeung T gegen Turneriſche Vereinigung

Merſeburg I.
Noch nie haben ſich beide Mannſchaften gegenüber

geſtanden. Leider muß KötzſchenBeung mit Erſatz an
treten. Es dürfte ein guter Kampf erwarten ſein,
da die Vereinigung zur J. Klaſſe als Neuling zählt.
C Hanabal wsn.

Handball im SaaleElſterGan

Deutſche Polizei Handball Meiſterſchaft in Berlin.
VfR. Zeitz in Gera.

Der PVfL. Weißenfels hat am kommenden
um die Deutſche

Polizei Handball- Meiſterſchaft einen recht
ſchweren Gang zu tun. Gegen den vorſonntäglichen
Gegner muß der Mitteldeutſche Meiſter auf dem Platze
des Spandauer Sportvereins gegen Berlin 2 (Spandau)
antreten. Ob es gelingt, die Niederlage gegen die
Spandauer Poliziſten gutzumachen, iſt fraglich, da
die Weißenfelſer Elf mit Erſatz zu ſpielen gezwungen
iſt. Hoffentlich hat aber die Mannſchaft auch aus dem
Spiel am Sonntag gelernt und verwertet nun das
Gelernte. Ein Sieg iſt ſehr ſchwer, aber nicht unmöglich.

Der Vf R. Zeitz macht eine Reiſe zur Spiel
vereinigung 04 Gera. Jm erſten Spiele in
Zeitz konnte VfR. gewinnen. Da die Mannſchaft ſtark
geſchwächt in dieſes Spiel geht, wird ſehr gut geſpielt
werden müſſen, um nicht eine Niederlage mit nach
Hauſe zu bringen. In den unteren Klaſſen ſind in
Weißenfels noch vorgeſehen: Polizei II gegen Städt.

und III kombiniert.
Jn Naumburg wird zum Wochenende der

Kampf um die Naumburger Stadtmeiſterſchaft
mit den Vorrundenſpielen begonnen. Es ſind dies die
Spiele der Kampfſpielwoche. Die Farben der DSB.
vertreten dabei die Naumburger Mittelſchüler und der
Schwimmklub Wacker Naumburg. Ob es zu einem
Siege der Sportler reichen wird, iſt im voraus nicht
zu ſagen, da nicht feſtſteht, ob Frieſen Naumburg
ſpielen darf.

en

Leiehtathletik

Sonja Henie treibt Leichtathletitk.
Die mehrfache Weltmeiſterin im Eiskunſtlaufen,

Sonjg Henie, hat ſich jetzt auch einer anderen
Sportart zugewandt, nämlich der Leichtathletik. Der
erſte öffentliche Verſuch auf dieſem Gebiete der bei

Sonjag Henie.

einem Abendſportfeſt im BisletStadion zu Oslo
ſtattfand, fiel allerdings nicht ſehr verſprechend aus
Sonja gewann zwar den 100-Meter-Vorlauf in 14,2
Sek. mit einer Zeit von 143 konnte ſie aber im
Endlauf nur Vierte werden, während die Erſte
13,8 Sek. lief.

Neue DT. Höchſtleiſtung.

Bei den Grenzmarkſpielen der TG. Landau 04 im
ſüdpfälziſchen Stadion, die Turner und Sportler ſahen,
gab es neben neuen Höchſtleiſtungen des Pfälziſchen
Turnerbundes eine neue DT.Höchſtleiſtung. Fräulein
Hermine Wüſt (TV. Mundenheim) ſtieß die Kugel
12,66 Meter weit.

C Kegelsport

Wer wird Gaumeiſter?
Am Sonntag fällt in Erfut die Entſcheidung

Auf Aſphalt hat die Verbandsmannſchaft von
Weißenfels die beſten Ausſichten, denn ihre
letzten Reſultate auf eigener Bahn, in Merſeburg
und kürzlich in Halle berechtigen zu den beſten Hoff
nungen. Auf Bohle wird wohl Erfurt in
Frage kommen, hat aber in Apolda einen ſtarken
Gegner. Die Meiſterſchaft auf Schere dürfte
Merſeburg zufallen, d. h. wenn die zweite
Staffel (Ellrich, Gink, Hippe, Eiſenbrandt und
Burkhardt) keine Ausfälle hat. Da der ſtärkſte
Gegner auf dieſer Bahnart unzweifelhaft Erfurt iſt,
die noch den Vorteil der eigenen Bahn haben, wird
die zweite Merſeburger Staffel bemüht ſein müſſen,
die Reſultate der erſten Staffel zu erreichen.

Wassersport 9

Grand-Prix-Meeting in Paris.
Unter den deutſchen Schwimmern

Ernſt Riebſchläger (Zeitz).
Der Franzöſiſche Schwimmverband bringt, wie

alljährlich, am Dienstag, 14. Juli, ſein „Grand-
Prix- Meeting“ zur Durchführung das diesmal eine
beſonders ſtarke internationale Beſehung erfahren
ſoll. Jm Vordergrund der Geſchehniſſe ſteht das
100MeterKraulſchwimmen um den „Großen
Preis von Paris“, an dem auch der Kölner
Haas teilnehmen wird. Weiterhin wurden mit
Genehmigung des Deutſchen Schwimmverbandes
Riebſchläger, Zeitz, für Kunſt und Turm

Zum Endſpiel um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft:
Wie die beiden Endgegner ſich zum K ölner Schlußſpiel durchkämppren.

T BSC. M 1860sctiuss- e hNot

ERTHA B. C.
oRscHiuss-

enoe M e Jh B. s MS e woUNof F FAä e Ve e Wr r h eneder r s hVoß- S S dUnd el Aer J e reI I Fo Er h Köneä Iä rh 09 ää eUnſere Darſtellung zeigt die Schlußrunden der Deutſch
Parteien kommen noch zu einigen Erfolgen.

Räder (Boruſſia) leitete zu aller Zufriedenheit.
16 Gegner gegenüberſtänden. Zwei von ihnen, Hertha

Kämpfen für das Kölner Endſpiel am

en Fußballmeiſterſchaft, in denen ſich urſprünglich
BSCE. und München 1860, haben ſich nach harten
kommenden Sonntag durchgekämpft.

an Ernſt Küppers, Vierſen, für das 100- Meter
Rückenſchwimmen, P. Schwartz, Göppingen, für das
200 Meter Bruſtſchwimmen, Elfriede Saſſerath,
Rheydt, für das 100-MeterDamenRückenſchwimmen
und Rent Küppers, Oberhauſen, für das 100-Meter
Damen Kraulſchwimmen eingeladen. Ferner ſtehen
Schwimmer aus England, Holland Belgien, Schwe
den und Ungarn auf der Starterliſte.

Kadbport

Rennen auf der Olympiabahn.
Die Berliner Radrennbahn brachte überraſchender

weife im Verfolgungsrennen die Sieger der Deutſch
landrundfahrt den Bahnfahrern eine überzeugende
Niederlage. Der Leipziger Hille war nicht voll
kommen auf der Höhe, nur Sawal! zeigte ſich ſehr
g. obwohl er manchmal auf harten Widerſtand ſtieß.

s gelang ſogar dem Franzoſen Maronnier, den
dritten Lauf des „Preiſes der DeutſchlandRundfahrt
zu gewinnen. S

Die Ergebniſſe
Omnium der ſiegreichen DeutſchlandRundfahrer Mal

fakren: I. Sdre Punkteſahren: 1. Thierbach (12 Punkte);
Auſtruſtſches Verfolgungsrennen über 10 Runden: T en

ba :44,4. Geſamtergeb nis des Omniums: 1. erbach Punkte), 2. Stöpel (17 Punkte), 8. Geyer (45 Punkte).
Prei der Deutſchland Rundſahrt. auf über 20 Kilo

meter: 1. Sawall 17:49,4, 2. Manera, 75 Meter, 3. Maxonnier,
85 Meter, 4 Hille, 70 Meter zurück. 2. La uf, 30 Kilo
meter 1. Hawall 25.303, 2. Maronnier, 190 Meter, 9. Manera,
220 Meter, 4. Hille, 290 Meter Zurilck. 3. auf 50 Kilometer
(infolge Regens abgebrochen): I. Maronnier 38:51, 2. Sawall,
40 Meter, 3. Manera, 260 Meter zurück. Geſamtergeb
nis: 1. Sawall (17 Punkte), 2. Maronnier (I16 Punkte)

Manera (13 Punkte), 4. Hil le Punkte), 5. Wolke (7 P.).

Eröffnung der neuen Rütt- Bahn.
an 12. Juli.

Für die Brandgeſchädigken.
Als Termin für die Eröffnung der neuen, von

Walter Rütt geleiteten AſchenRadrennbahn im Ber
liner Polizeiſtadion iſt endgültig Freitag, der 12. Juli,
feſtgeſetzt worden. Die erſte Veranſtaltung auf der
neuen Bahn findet zugunſten der beim Brande der
RüttAreng in der Haſenheide geſchädigten Rennfahrer
ſtatt. Wahrſcheinlich werden ſich alle bekannten Ber
liner Rennfahrer, ſo Tietz, Ehmer, Kroſchel, Lehmann,
Wiſſel, Krüger, Funda, Engelmann uſw. in den Dienſt
der guten Sache ſtellen.

Sportliteratur J

Heſt 24 von Motor und Sport erſcheint als Touriſtik
Sonderheft. In dieſer Beziehung bietet es nette Beiträge, von
denen beſonders r e ſein ſollen: „Picknickkoter“ und
Wir fahren in die Welkt.“ Ferner bringt dieſes Fet auch
die neuen Vorſchläge für Wegezeichen, wie ſie auf der dies
jährigen Konferenz in Genf feſtgelegt wurden. Den ſportlichen
Ereigniſſen trägt Motor und Sport“ wie üblich Se g

Dem techniſch intereſſierten Leſer bietet auch dieſes Heſt viel
Neues. Der Prüſungsbericht über die Excelſtor 200 ſowie der
Teſt vom Adler-Favorit ſeit aus dieſem Teil hervorgehoben.
Vicht zuletzt ſei noch ein Jnterview mit unſerem erfolgreichſten
WotorradLangſtreckenfahrer Julius v. Krohn erwähnt, der
hier über ſeine Erlebniſſe plaudert. Eine reichhaltige Kunſt-
druckbeilage ümrahmt das geſchmackvoll ausgeſtattete Heft, dasfür 60 Ah durch ſede Buchhandlung oder direkt durch den
Vogel Verlag, Pößneck (Thüringen), zu beziehen iſt.

Vereinonaehriehten

V. Merſeburg, Geſangsabteilung. Am kommenden Sonn
abend dem 13. Juni 1081 20 Uhr, findet unſer Tanz und
Unterhaltungsabend im „Tivoli“ ſtatt. Mitglieder und ſonſt
geladene Gäſte, die mit einer Einladung überſehen worden
ſind, werden auf dieſem Wege herzlichſt eingeladen.
Turneriſche Vereinigung E. V. e und Heim Friedrichſtr.

echtabteilunng. Zum 5. Stiftungsfeſt am Sonnabend, 13. Juni, 20 Uhr im Feldſchlößchen“ laden wir hiermit
unſere Vereinsmitglieder ſowie Fechtfreunde herzlichſt ein.

Handballkabteilung. Die T. Mannſchaft fährtSonnabend, 18 Uhr, ab Gemeinſchaftsbahnhof zum Spiel nach
KötzſchenBeuna. Begleiter erwünſcht. ch dem Spiel zum
Fechterſtiftungsſeſt im „Feldſchlößchen“.

Algemeiner Turnverein, Geſellſchaftsriege. Morgen, Sonn
abend, den 13. d. M. Abendwanderung mit Damen nach
Trebnitz- Röſſen. Abmarſch 20 Uhr von der Waterlovbrücke.

Der Obmann.Tu Sp. 1885, Handballabterlung. Sonnabend abend,
18 Uhr, Geſellſchaftsſpiel der J. Mannſchaft en VſB. Lauchſtädt guf dem Hofe der nen 89 bitte, daß die
Mannſchaft pünktlich zur Stelle iſt. Der Spielleiter.

GV. Merſchau. Sonnabend, den 13. d. M., abends 9 Uhr,
im Vereinslokal Mongatsverſammlung. Da ſehr e n Tages
ordnung vorliegt, iſt das Erſcheinen ſämtlicher itglieder

Pflicht. Der Vorſtand.w Turn und Sportverein Röſſen E. V. Die Turn
d ſtunde der Schüler findet am Freitag 12 t

M 1931, in der Turnhalle ſtatt. Bekanntgabe für das
Schülertreffen in Freyburg am 14. Juni 1981. Alle
Schiller müſſen da ſein (Fahrpreis 1,75 Mark.
Dreffpunkt am Sonntag, 6.15 Uhr, am Torplatz
Und Sportverein Röſſen. Alle Vorturner, Turn

n dens, Dubedtne r einzelnen Menen Sien e
Sonnabend unbedingt zu einer wichtigen u im Siedlungsgaſthaus erſcheinen. Beginn 20 Uhr. S

Der Oberturnwart.

bringen wir in unserem heutigen Angebot, die
Spitzenlelsgtungen unserer Etgentabrikatfon

Juni

und in Qualität und Form hervorragend sind.

Eine Spitaenletstungber traeſämſee anzue 15mn
Eine Sprteenielstung eber girapezleriämee anzue 20

Eine Spitzenleistung!ber Anzue für Sport u. Rete 90

Eine Spitzenſeistuns!derreinwoſ Kammoarnanzug 20n.

Mersehburg, Emenpfan 4
Das Speziaſhaus der eigenen Kleiderfabriken

unserer Gesellschafter.

e c

J n



n Nr. 135. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 12. Juni 1931. Nr. 135.

A e d Ef a S weil er den e e e war, ſitztwarz heute noch in dem mörderiſchen Cayenne.
s Mitte eutſchland More auf geleärt Zwar verſucht jetzt n die en e

2 ben r v 2 2 Schwarz als einen Franzoſen, der für DeutſchlanDer Tod in der Mulde. Nach einem al Ja 55 Zwei Säter legen ein Geſtändnis ab. Der Spionage geleiſtet, hinzuſtellen und überſieht, daß auch
Elenburg. Beim Baden in der Mulde iſt bei Dritte leugnet noch. die genaueſte Unterſuchung des KriegsgerichtsZſchepplin ungeſehen der Gärtnerlehrling Jungk er Am 21. Dezember des vergangenen Jahres wurde ſ die Polizei ſchon an dieſem Tage mit großer Sicher e Se

trunken. Er wurde erſt vermißt, als er nicht zur Arbeit der aus s r ſtammende Händler Karl heit ſagen konnte: keinerlei Spionage feſtſtellen konnte
erſchi M el Schmovok bei Werben in der Altmark ermordet Das ſind die Mörder des Händlers Schmook! ren in die Punkte hat einſtellenn äiner tiefen Stelle der Mulde fand man und len re an nahm Gerſt an, daß Schinvok Dieſe re Marner vie ren S e Jonas und en van len Bantt dendas Rad und die Kleidung des Vermißten an e e von de Kraftwagen angefahren Heinrich und Willi Feindt aus Werben wur- e n e

und dabei verletzt wurde. Die Polizet ſtellte jed i Fefn nken, zuFiſchdiebe feſtgenommen. bald feſt, daß n Händler d e r rer m n e e ren achrt hetſen An ſelte ſt dat er nan den Keſtnmungen
worden w 8 e ei des franzöſiſchen Rechts als franzöſiſcher Staatsbürgere e e n ägeeen eee ne e en ei ärtige Fiſchdi ei 9 en cher ßer in ſiſchen Rechte keine Ahnung hatte, fühlte ſiSe s Se die gut wurde. Die S ehe e durch e en e s en nach deutſchem Recht als deutſcher a ge

t ä ik einer Et Aus d en ſich bei ihren l iner Militärpflicht im deutſchen Heereihrer Feſtnahme hatten ſie 14 Pfund Forellen bei ſich e en S einer Eiſenſtange voll e en e S en r n We e Kriege Winehnen, o ſeiner

i S n d erhafteten nicht, dieſe ider Sch z wie zahlreiche andereZuſammenſtoß auf der Harzquerbahn. Peen e de e m e zwei ſprüche glaubwürdig zu erklären, ſo daß ſchließlich Otto h men et r m
Mehrere Verletzte. Auto verſcheucht nd henen n de en edet e de geht en r 7 r Sewe mandiert. Daß ſich Schwarz durch dieſen Dienſt nicht

f. Wernigerode. Auf der Strecke zwiſchen Drei qgiterfeldein. Da die Tat in den Abendſtunden aus zu ſein. Heinrich Feindt jedoch ſegne n e e re t e e
j geführt wurde, war es für die Kriminalpolizei außer i miannenhohne und Schierke ereignete ſich früh gegen fünf polis ß entſchieden mit der Tat irgend elw e hab erworben hat, iſt verſtändlich. edlen de nese e 5 t ordentlich ſchwer irgendwelche Anhaltspunkte über den Wie aus den e e e ben nd Friegskameraden aus der Feldpolizei, die naUhr ein Eiſenbahnunfakl, indem ein Arbeitszug Weg, den die Däter vor und nach dem Mord genommen der beiden Geſtändigen e e t geren Bodet ar n

der Harzquerbahn mit einem Bahnmeiſterwagen zu hatten zu ermitteln. Schmook war in Werben, wo er hervorgeht, ſcheint einer der drei Geſellen den de m di i der dutchotß
er ſammenſtieß, der dabei zertrümmert wurde. viel mit Textilwaren handelte, eine bekannte Perſönlich Händler nieder geſchlagen zu haben, während derer i di Pulsade
eutſche Mehrere Perſonen ſind verletzt worden Ein ans keit, der man leicht auflauern konnte, da jeder wußte die beiden anderen auf der Landſtraße. Schmiere ſtan Daß Frankreich an und für ſich keinen Anſtoß an
gende Wernigerod d daß er ſtets zwiſchen 20 und 21 Uhr von Wendemark den. Wie einer der Verhafteten erzählte habe der dem Dienſte der Elſäſſer in der deutſchen Feldpoligeivoll ernigerode angefor erter Hilfszug war in kurzer nach Werben ging und Geld mit ſich führte Haupttäter den Händler mit einer Eiſenſtange über nahm, geht zur Genüge aus den Belobigungen elſäſſi
r Zeit zur Stelle. Die verletzten Perſonen ſind in das Alle Anſtrengungen der Polizei blieben jedoch den Kopf geſchlagen, ſo daß er blutend zu ſcher Feldpolizeiſoldaten durch die franzöſiſche Re
n reistrankenhaus Wernigerode gebracht worden, Die Es konnte nur ſener en n der Rth des e Darauf hätten ſie den Schwerverletzten gierung nach dem Kriege und insbeſondere aus dem

z r en, daß in der ä i in e über den Unfall iſt gegenwärtig no ch im et ten e e e en er s e hätten dann die Flucht ergriffen Jm Fall WaegeleGange. waren. Die beiden Perſonen ſollten dunkle Ballon die Mörder bei der Ausübung ihre i ervor. Waegele war während der ganzen Dauer des
Kulturabbau. e e e henen die e auf geſtört. t rer St gweimet et es Fealdpolgekonhuiſſar beim n gerBal gefordert wurde alle Wahrne müngen über dieſe beiden Das erſtemal kam ein Auto, ſo da in im Großen Hauptquartier. Nach dem Kriege wura Abſchied von der Gerger Oper. Wrpuen ſofort der Poligei milzuteilen, gerieten die liefen, a dann, als dieſes u vrube n er auf Wenn ſeiner Verdienſte um Frankreich PolizeiJ Gera. Der nächſte Montag ſteht im Zeichen des Ermittlungen ins Stocken. Da es außerdem der Polizei zu ihrem Opfer zurückkehrten. Als ſie dann das Geld kommiſſar von Metz. Der ehrenwerte Waegele ſchreibt

Aintte Abſchieds der Oper von Gera. Wie auch das Schickſal nicht gelang, einen wichtigen Zeugen, der über die erbeutet hatten, wurden ſie nochmals geſtört, flohen ſich ſeitdem Waegelé.
e des Reußiſchen Theaters ſich geſtalten mag, feſt ſteht beiden n e Perſonen genaue Auskunft hätte nochmals und kehrten wieder zu dem bewußtloſen Händ Schwarz aber, der ſich nicht wie Waegele auf
e e n e un e el en r nen en ine nene de e e d S e de e en Verdienſte um Frankreich berufen kann, wird zu

unter ä er Ausweis v ültih erden kann Denn eben bie Abſcheb och Brieftäſche und den Ausweispapieren des ermordeten Die e e e d e eanange er e a Cavente re
S ſtellung „Der Roſentavalter am 15. Juni Händlers blieb ergebnislos. Inzwiſchen erhöhte der fältig vorbereitet, und es war ihnen einde den nur einen Abſchied des Opernperſonals, ſon e Wer 28 en dem Händler aufzulauern, da ſie genau wußten, x E ck

ern ü l der dieſe Angelegen zu we it ß ſtiſcher Oper überhaupt heit bearbeitete, ließ jedoch in ſeinen Bemthun en Aue Die nen die r en Humori e e
j ge Die Waren, die der Händler S ook bei ſi tAn der Svchſpannungsleitung tödlich eher e n u e e in trug, konnten ſie nicht mehr ne ſie e G „Gnädigſte, haben Sie mein Buch geleſen Die

t Le liekte urd endemart angeſtellt immer neue Zeugen aller Frechheit nicht wagten, ein drittes Mal um u franzöſiſche Revolution?“ Ach das iſt ein Zuch?erungl m vernommen, und am 4. Juni gelang es denn kehren In derſelben Nacht verübten die drei Geſellen T h dachte immer, das wäre wirklich paſſtertl
F Nerchau, Bei Ausbeſſerungsarbeiten an der auch, drei Männer feſtzunehmen, von denen außerdem noch einen Einbruch in Wendemark

Hochſpannungsleitung bei Mark Schönſtädt in der n i ü
J len ne e e ee n i e m Noch kriegsgefangen in Frankreſeh eeder noch nicht aufgeklärker Arſache von einem Leikungsmaſt s tder ab. Die Ankerſuchung muß ergeben, ob der Ver Heer e e wen gehörigteitsbeſtinmungen. Patientin: „Werden e falſchen Zähne auch wiefahrer unglückte der Starkſtromleitung zu nahe gekommen iſt e eichsvereintgung ehemaliger irrung auf, ſich mit allen Kräften für die Frei ürlich ausſehene arg ad

i i natürlich ausſehen?“ narzt: „Gnädi rau,Ver oder ob ein anderer unglüclicher Umſtand ſeinen 208. Sriegsgefangener verbreitet folgende Ent eng von Schwarz einzuſetzen. s ich a e ſie Waren ſo ren Laß ſie Sdten 9
d ſchließung. Die zur Gautagung in M agdeburg verden ſturz verurſacht hat. S e Kriegsgefangenen geben ihrer tun werden empörung darüber usdrück, Frankreich noch Schwarz iſt der Sohn el äſſiAus dem Zuge geſtürzt. Jahre nach Beendigung des e ges die 1876 mit dem Frieden von in e ne „Willem, Willem“, ſagt die Köchin zu ihrem Schatz,

Plauen i. V. Auf der Fahrt von Chemnitz nach den deutſchen Kriegsteilnehmer i r rriere erworben haben. Dieſe Tatſache „du liebſt mir nicht alleine, du haſt noch irgendwo hier
Regensburg iſt in Thoßfell der Handlungsgehilfe Alfons Paul Schwarz in Cayenne gefangen s tehen und iſt durch den mehrfachen Wechſel e aro3 e We t e n euriſtit- Donath aus Chemnitz aus dem Zuge eine drei hält, weil er als Elſäfſer auf deutſcher Seite den e e n e e r We en wenten
Meter hohe Böſchung hinabgeſtürzt. Da an en Sie erwarten, daß Schwarz, der als früheſter Kindheit im Elſaß Segen n e

n bei zog er ſich ſo ſchweve Verletzungen zu, daß n ſehen Se r den deutſchen wie alle Elſaſſer Eſter n nd 1914 bei Mein Mann ſt ſchon ſeit zwanzig Jahren tat.
ttüichen er nach Plauen ins Krankenhaus gebracht werden nan wehen s n ne 5 g S b r a r re de de Er ſtarb ganz plötzlich, nachdem wir acht Tage e
nis mußte. heiten t n worden. Als deut heiratet waren „Na da hat er ja niFreiheit geſetzt wird und fordern die deutſche Res ſcher Soldat hat er ſeine Skaatsbürgerpflicht erfüllt. gelätten!“ s

e eſten
do

W et, das h Zwischen 20 Uhr un Mitternachth e vschmeckt Mokka am besten, besonders Wenn er aus Hag bereitet wird.

Kaffee Hag ist miſd und aromatisch. Seine feinen Geschmacksstoffe werdenſon g5potden 2 3 2 22auch im Stärksten Aufguß nicht durch Bitterstoffe übertönt.richſtr.

Sonn e J g z zn d Edien Hochgewschsen aus 4 5000 Fuß Höhe verdankt er seine unüber-ſehr

S j 5 Sm treffliche Qualität. Dabei ist Kaffee Hag coffeinfrei und völig unschsdſſecn.
7s 7 Er kann niemals Ihren Schiaf ſtören.brücke. Mnn.

abend anLaut 7die t a E W i J 7 7 F n Ft m e e SWe Kngen einen Schritt veiſeite, machten eine knappe „Wenn es i d e ec eeeeeeeeeeeeeeen 347 e e 20 t en ne eine knappe Verbeugung und ſie gingen e Als ſie die Alte Brücke erreicht ſaten blech e l e e e

De aus döder ſtehen, ſah hin S Sie ntne en leere ſich der Garten e Bunte en n e e ehe n nea 5 Nachdruck verboten Sraurig neigten ſich die Aſte der Bäume nieder Blick warf er zurſick nach r Stadt dann knöpfte luft en e en e e
„Bravo, Etkenbergl Die Sturenten lachten Segen die Erde er ſeinen Mantel zu, gab ſich einen Ruck und ſchritt Spitzen der Sabel beruhrten eSan „Auf wen geht das Langſam erwachte auch Heins Ein ne ne d en ors Geſicht. h ver en e e Losen er d s daß ion fiel brennend auf den Kies rn je Waff Sen von d e e e zugehört hatte. Meine gehebe erne Kies n z en e n e d S gtext Er hat ein feines Liebchen Jch hin kein Draufgänger und ket vau lag die Engelswieſe vom Tau der Nacht. Hegner gung gug ſchmiegten ſich die Klingen ee Und iſt für andere blind! darum kein ne n e e Verſchiedene Studenten ſtanden wartend und er r Eine Ter ſchlug gene a hat ſein Herschen hat verſucht Deinen geliebten Namen zu beſchmuhen. ſe debattierend am Rande der Wieſe Sie gritßten. Sdenb e hie e e e

d außerdem in Ainde Jch habe ihn gezüchtigt. Morgen in alter Herr rüben lehnte der lange Eckenberg an einem Bann e e un e„Schrumm! Schrumm! Schrumm! Sottsfrühe werden die Sabel Vergeltung ben Seine Heiden getan anten Fingen auf Konrad en e e
Heinz von Röder war totenblaß geworden. h gedenke die Schmach abzuwaſchen mit ſeinem Hreher zu. Man lüftete die Mützen un De ſuene
Mit weitaufgeriſſenen Augen ſtarrte er auf den Blut Vergiß mich nicht, wenn ich unterli ginge Worte. Auf einem ſchwarzen Mantel in der Die Säbel der Sekundanten fuhren dazwiſchen.g gen ſ. r auf d i ch rliege. Ichw ere Sänger. Langſam bemerkten auch die Kommililonen Jch krenze die Klinge für Dich, Evelyne, die ich Mitte der Wie gen in Futteralen verſchiedene Diner trafen einen Schritt zurhe

ſeine Bläſſe. Unruhe ſchlich über die Runde mehr liebe als mein Hwben und Deinen Namen Säbel. Der Fechtwart und der Unparteiiſche, ein Dannon Eckenberg ſang weiter. de ehe g e fallen ſollte e n Medizinſtudent von der Teutonia „Silentium für den zweiten Gang!“
e ehalt mich lieb, mein eingzi ück! anden daneben. Str e die S über den Käm e„SHie iſt ne feine Dame, aiges n Ein Wagen rollte herauf. Der Arzt, Dr. Hanſen, de e n r e e Dee er hen lernt et S r 2 den fgeg ingen. Die ſauſenden Säbel blitzten inEvelyne ſetzte ſich ans Fenſter, ſtarrte auf die e mit ſeinem Jnſtrumentenkaſten aus dem Licht wie Silber Röder trat ſchnell zur umalte Aufgeſprungen war Heinz von Röder. dunkle Straße Wieder und wieder las ſie den Brief Gefährt und lohnte den Kutſcher ab. einem Durchzieher Eckenbergs zu entgehen, und ſchlugI Weiß war ſein Geſicht. Mit langſamem Schrift krat eine bange Angſt bemächtigte ſich ihrer Müdigkeit ſten en meine Herren Er lüftete rechts nach

er zu Eckenberg, der verſtummte. Stille lag plötzlich beſchlich ſie, langſam ſank der Kopf auf die Sofa Den Zylinder, begrüßte den Unparteliſchen mit einem Blut floß über Eckenbergs Wange
über dem Garken. lehne und die Augen fielen ihr zu. rn und. machte ſich daran, ſeine Sachen ielten den Hampf guß S
Weinen Sie etwa Wetter kam von auszupacken. 2 e mee du e n e eII Röder nicht. Die Stimme verſagte ihm. Er ſchrie Die Sonne kam hinter den grauen Nebelſchwaden, e e e n a e

guf, gellend. „Aump! Dreifacher Lump Wie ein Die Uhr der Heiligegeiſtkirche ſchlug vier Nächt dieſe zerteilend, hervor eben und wieder kreuzten ſich I a
Raſender warf er ſich auf den um zwei Köpfe liches Dunkel lag über der Stadt Heinz von Röder Die Sekundanten halfen ihren Mandanten aus Er e en i parierte Be
Wößeren Boruſſen. Nieder riß er ihn auf den Kies ſaß Zrieſe ſhretbend. in ſeinem Zimmer Der gelbe den Kleidern Der Fechtlwart legte den Mantel mit u zug h eIl Sprachlos vor Schrecken ſtanden die Studenten und Schein einer Petroleumlampe ſpielte geiſterhafte en blanken Säbeln Zwiſchen die Parteien Die See ſchnell ne z
ſtarrten auf den Tobenden, der auf von Eckenberg Schattenſpiele an der Wand, Es klopfte kundanten loſten die Waffen aus Ein paar Hiebe Da drängte e e e
kniete. Blut lief dem Untenliegenden übers Geſicht, Herein führte Eckenberg, um die Gelenkigkeit ſeiner Hand Die Morgenſonne ſtach Heinz von Nöder ins Geſccht
die Fäuſte Heinz von Röders trafen unbarmherzig IJns Zimmer traten Konrad Dreher und der u erproben. Regungslos ſtand Röder, ein feines und wurde eins mit e e enneeſ. Naſe, Augen und Mund Drittchargierke der Franconig, ſeine Sekundanten. Lächeln Pielte im ſeinen Mund en e
e l n n e Brrr e en e r Röder. Der Unparkeiiſche trat in die Mitte. Eckenberg bemerkte den Vorteil Seine Hiebeuchten, die Kämpfenden zu trennen. Berkralt hatte Es wird langſam e meinte Dre e Nachdem jeglicher Verſöhnungsberſuch geſch it wurden ſchneller. Eine Hochquart parierte Röder.
ſich von Röder in ſeinen Gegner, gewaltſam müßte ſich die Freunde begrüßt hatten. Mee a iſt, el e Horn Den e n e Da Ein flimmernder Sonnenſtrahl traf Heinz
man ihm die Hände löſen. Schaum vor dem Mund, und ſiegelte die Briefe „Du expedierſt ſie en be Die Kampfunfähigkeit eines der Augen. Gelb war die Wieſe, gelb ſah er die Bäume

pedierſt ſie. Lonrad, dingungen bekannt. Die Kampf fähigkeit eines dſo ſtand er da, bereit, ſich wieder auf Eckenberg zu falls Er wandte ſich ab und zog den Mantel Herren Kontrahenten lonſtätiert Herr Doktor es ſlimmerte die Luft vor ſeinem gehlendeten Blick
ſtürzen. Dem wiſchten die Korpsbrüder das Blut an Gehen wir!“ Hanſen. Jch bitte um Silentium für die Ehren Um ſich vor Eckenbergs Klinge zu ſchühen, neigte9 aus dem Geſicht und ſetzten ihn in einen Stuhl Sie traten durch den dunklen Hausflur auf die gänge c n Kopf eitwärts Den Bruchteil einer Se
Schweigen herrſchte Straße Dig Gegner ſtellten ſich einander gegenüber, rechts kunde dauerte dies alles. Dann fuhr des Gegners4 Dann trat der Erſtchargierte der z Saxo Boruſſia Ein heller Streifen am Horizont meldete den und Uns von ihnen ekten die Sekundanten die Säbel von links herunter.

n n dem Erſtchargierten der „Franconig Die beiden kommenden Tag. blienden Säbel vor. Eckenberg preßte den Mund (Förtſetzung folgt
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Fliegerglück
Wie wir bereits geſtern berichteten, war der deutſche

Flieger Groenhoff auf dem Jungfraujoch zu einem
Segelflug geſtartet. Wie dazu gemeldet wird, wehte
ein Nordweſtwind von 8 bis 10 Sekundenmeter. Das
Flugzeug kam beim Starten in dem weichen Schnee
nicht frei und glitt raſch auf den Abgrund zu. Ein
furchtbarer Schreck erfaßte alle Zuſchauer,

da das rechte Höhenſteuer abbrach und davonflog.
Das Flugzeug ſtürzte über den Rand des Ab.
grundes gegen den Eigergletſcher. Plötzlich tauchte

es 50 Melker unkerhalb wieder auf
und flog nur mit dem halben Höhenſteuer raſch in das
Tal gegen Jnterlaken. Es kreiſte mehrere Male über

Weltrekord egelflieger Günther Groenhoff

dem Tal von Lauterbrunn und entſchwand nach
24 Minuten den Blicken der Zuſchauer Nach bangen
Minuten des Wartens traf die Nachricht ein, daß
Groenhoff knapp bei Jnterlaken nach 56 Minuten ge
landet war. Die Leiſtung Groenhoffs iſt, wie das ge
nannte Blatt ſchreibt, gar nicht hoch genug zu ſchätzen
Mit einer nur noch begrenzt ſteuerfähigen Maſchine
hat er Aufwind und Wirbel von ungeheurer Stärke
durchflogen und ſein Flugzeug ſicher zum Landen
gebracht.

Durch den Bruch des Höhenſteuers müſſen die
Flüge für kurze Zeit unterbrochen werden. Wie wir
noch erfahren, iſt die Waſſerkuppe ſoſort benachrichtigt
worden, wo man ſofort mit der Herſtellung eines Er
ſatzſteuers begonnen hat, das noch im Laufe des
heutigen Tages nach der Schweiz abgehen wird

Lebendig verbrannt.
Der jährige Jnvalide Kurt Krämer in Alten

kirchen (Weſterwald) wurde in ſeiner Wohnung voll
ſtändig verbrannt tot aufgefunden. Gegen vier Uhr
morgens bemerkte ein Nachbar, daß aus der Wohnung
des alten gebrechlichen Mannes, der ſeit dem Tode
ſeiner Frau allein wohnte, Rauch aufſtieg. Bei ge
waltſamem Eindringen fand man den Jnvaliden ver
kohlt vor einem Kleiderſchrank liegend vor. Der ganze
Boden ſtand in hellen Flammen. Man nimmt an, daß
der alte Mann mit Streichhölzern hantiert hat, und
den Brand nicht mehr löſchen konnte.

Flammentod einer Greiſin
In der Wohnung bei einem Brande hilflos erſtickt.

Bewohner des Hauſes Kloſterſtraße 92 in Berlin
bemerkten geſtern nachmittag, daß aus einer im Quer
gebäude liegenden Wohnung dichte Rauchwolken auf
ſtiegen. Die Feuerwehr wurde glarmiert, und ihre
Beamten drangen gewaltſam in die brennenden Räuime
ein. Auf dem Fußboden der Küche lag die 75 jährige
Wohnungsinhaberin Anna Kleinau, die an den Händen
ſchwere Brändwunden hatte. Die Feuerwehrleute
brachten die Frau ins Freie und ſtellten ſogleich
Wiederbelebungsverſuche an, die jedoch ohne Erfolgblieben. Der Srane in der Wohnung könnte in kurzer

Zeit gelöſcht werden. Die polizeiliche Unterſuchung
ergab, daß die alte Frau beim Feueränmachen achtlos
ein noch brennendes Zündholz in eine Kiſte mit Ab-
fällen geworfen hatte Die Kiſte geriet in Brand, und
die Flammen breiteten ſich aus.

Familientragödie in Gelſenkirchen
Der Arbeiter Heinrich Scharnhorſt lauerte

geſtern abend ſeiner Frau unker der Unkerführung am
Bahnhof Gelſenkirchen- Bismarck auf und gab, als die
Frau ahnungslos des Weges kam, aus einem
Trommelrevolver zwei Schüſſe auf ſie ab. Die Frau
brach bluküberſtrömt zuſammen. Darauf richtete der
Mann die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich einen
Kopfſchuß bei. Die beiden lebensgefährlich Verletzten
wurden ſofort dem Krankenhaus zugeſührt. Das

Berlin, im Juni.
Das Schickſal des 56fährigen Rechtsanwalts und

Notars Dr. Haver, der an dem Tage, da er ſich vor
Gericht unter der Anſchuldigung der Untreue, der
Unterſchlagung, der Amtsunterſchlagung, gemeinſchaft
lichen Bekruges und der Urkundenfälſchüung verant
worten ſollte, ſich das Leben genommen hat, erregt
allgemein größtes Aufſehen. Zur Verhandlung am
frühen Morgen waren alle Angeklagten mit Ausnahme
des Hauptangeklagten Dr. Haver erſchienen. Sofortige
Nachfragen in der Wohnung ergaben, daß ſich der
Rechtsanwalt 10 Minuten vor dem Termin ein Auto
genommen hatte, angeblich, um nach Moabit zu fahren.
Man wartete alſo noch mit der Eröffnung des Ver
fahrens. Als jedoch um 10 Uhr Dr. Haver noch immer
nicht erſchienen war, beantragte der Staatsanwalt.
ſchaftsrak Dr. Seidenſpinner die erneute Verhaftung
Dr. Havers, der gegen Stellung einer Kaution von,
20 000 M. von der Vorunterſuchung verſchont geblieben
war. Dieſem Antrag hat das Gericht ſtattgegeben,
jedoch erklärte es die Kaution von 20 000 M. noch nicht
als verfallen und behielt ſich eine ſpätere Enk
ſcheidung vor.

Zu einer dramatiſchen Wendung der Verhandlung
kam es, als am Nachmittag die Gattin des Ver
ſchwundenen vernommen wurde. Sie ſagte unter
Tränen aus, daß ihr Mann tatſächlich 10 Minuten vor
9 Uhr fortgegangen ſei, dabei habe er ihr einen Brief
hinterlaſſen, den ſie ſpäter öffnen ſollte. Frau Haver
ſuchte jedoch gleich, weil ſie große Angſt hatte, im
Schreibtiſch nach dem Dokument und fand zu ihrem
Entſetzen das Teſtament ihres Gatten.

Auf Befragen des Landgerichtsdirektors Rückert, der
die Verhandlung leitete, erklärte ſich Frau Dr. Haver
bereit, das Schreiben verleſen zu laſſen. Es lautete:

„Mein letzter Wille! Zu meiner Erbin ernenne
ich meine Frau. Jch muß ihr aber leider emp
fehlen, meine Erbſchaft auszuſchlagen. Zu meinem
Teſtamentsvollſtrecker ernenne ich Rechtsanwalt
Dr. v. Damm. Hierdurch ſollen ordnungsmäßig
die Angelegenheiten meiner Mandanten geordnet
werden. Mit Peines Tat habe ich nichts zu tun,
trotzdem iſt ein Ende mit Schrecken beſſer als ein
Schrecken ohne Ende. Jch bedaure, ungedeckte Ver
pflichtungen hinterlaſſen zu müſſen, aber ich will
nicht weiter Opfer von meinen Freunden annehmen.
Jch danke allen, die ſich meiner Sache angenommen
haben. Meine Beerdigung bitte ich, ſo einfach wie
möglich zu geſtalten.“

Unter großer Bewegung des Gerichts wurden die Ver

Gestfrauchelter Anwalt
Das tragiſche Ende Dr. Havers.

klar ſehen könne, und zwar gleichzeitig mit der Ver
leſung des Teſtamentes vor Gericht

vollendete ſich das Schickſal Dr. Havers.
Er hat gegen 25 Uhr ein Hotel aufgeſucht und ſich
durch einen Schuß in die Schläfe getötet

Beſonders tragiſch iſt, daß viele Freunde des An
walts der Anſicht ſind, daß er in der Lage geweſen
wäre, ſich von den ſchweren Beſchuldigungen, die gegenihn erhoben wurden, einen Dr. Haver, der
der Hauptangeklagte war, ſoll in Wirklichkeit nur das
Opfer des Angeklagten Peine geweſen ſein. Der
zweite Verteidiger Dr. Havers, Dr. Juliusberger I,
hätte eine Reihe von Beweisanträgen fertiggeſtellt,
durch die er den Nachweis erbringen Wwollte, daß Peine
bereits früher ſich in vielen Fällen der Urkunden
fälſchung, des Meineids und der Depötſcheinfälſchung
ſchuldig gemacht habe. So ſoll er u. a. bei der Deut
ſchen Goldkreditbänk, deren Vorſtand er angehörte, über
fremde Koönten verfügt, Bücher gefälſcht und andere
Vorſtandsmitglieder zu Straftaten verleitet haben.
Peine war urſprünglich Mandant Dr. Havers, der ihn
erfolgreich verkeidigte. Es ſei das beſondere Unglück
des Angeklagten geweſen, der während der ganzen Vor
unkerſuchung behauptete, nur ein Opfer Willy Peines
zu ſein, daß die Staatsanwaltſchaft allein dem Mit
angeklagten geglaubt habe, ihn trotz ſeiner vielen Ver
fehlungen auf freiem Fuß bveließ, während ſie gegen
Dr. Haver ſelbſt in rigoroſeſter Weiſe vorging. Die
Anklage ſtützte ſich im weſentlichen auf die Angaben des
ſchwer belaſteten Peine. Die Anklageſchriſt umfaßte
136 Seiten. Das Hauptdelikt, deſſen ſich Dr. Haver
ſchuldig gemacht haben ſoll, iſt ein vollendeter Betrug
gegen die Reichsſchuldenverwaltung, die um 60 000 M.
geſchädigt wurde. Der Betrug wurde mit Hilfe einer
gefälſchten Beglaubigung, einer Vollmacht dürch einen
Altonaer Notar und durch weitere Fälſchungen von
Poſtquittungen, Briefen und Unterſchriften ausgeführt.

Ubrigens muß noch darauf hingewieſen werden, daß
keiner der Gläubiger Dr. Havers gegen den Anwalt
Strafanzeige erſtatket hat. Vielmehr glaubten ſie, daß
es ihm gelingen werde, ſeine Unſchuld zu beweiſen und
danach ſeine Verpflichtungen abzudecken.

Nach dem Freitod Dr. Havers wird das Verfahren
gegen ihn nakürlich eingeſtellt, während die Anklage
gegen die übrigen weitergeführt wird. übrigens ſoll
Dr. Haver in ſeinem Entſchluß, Selbſtmord zu verüben,
noch durch ſeine überaus ſchwierige finanzielle Lage
beſtärkt worden ſein. So ſchwebte u. a. gegen ihn eine
Räumungsklage, deren Entſcheidung kurz bevorſtand.
Dr. Haver hat offenbar nicht mehr gewußt, wie er

handlungen zunächſt für zwei Tage aufgehoben, bis man

wegen), Karen Schentz (Dänemarkſ,
Die erſten der für die SchönheitsWeltkonkurrenz

Ungeheure Hitze in Jndien.
Jn Jndien herrſcht ſeit einigen Tagen eine

Temperatur, die ſogar von den Bewohnern dieſes
heißen Landes als Hitzewelle bezeichnet wird. Jn
Kalkutta zeigt das Thermometer 40 bis 42 Grad
Eelſius. Noch ärger iſt es in Lahore und in den

Mokiv der Tat iſt noch unbekannt.
Städten der Nordweſtprovinz, wo ſögar 49 Grad nd
mehr gemeſſen werden. Dazu kommt die große Feuch

Europas Schönhrülsk

Von links nach rechts: Lucienne Nahmigas (Frankreich), Jnga Norbey (Schweden), Gerd Johanſen (NorVDaiſy Freiberg (Deutſchland), Nelt Duchateau (Belgien).

Europas ſind in Neuyork eingetroffen und e e die gefürchtete Konkurrenz aus der Alten und
euen Welt.

e

allen ſeinen Verpflichtungen nachkommen ſollte.

öniginnen in ASA.

in Galveſton auserwählten Schönheitsköniginnen

tigkeit der Luft, die bis zu 88 Prozent beträgt und
die Lage noch unerträglicher macht.

Ein ſchweres Fliegerunglück.
Jn der Nähe von Olmüttz ereignete ſich ein

ſchweres Fliegerunglück. Eine Maſchine des zweiten
Fliegerregiments war mit einem Leutnant als Be

geſtiegen. Jn etwa 500 Meter Höhe ſetzte plötzlich der
Motor aus und das Flugzeug ſtürzte mit Wucht zur
Erde, wo es ſich tief einbohrte. Herbeigeeilte Feld
arbeiter zogen die beiden Jnſaſſen mit fürchterlchen
Verletzungen aus den Trümmern des Flugzeuges her
vor. Der Leutnant ſtarb nach wenigen Minuten, der
Pilot ſtarb auf dem Transport ins Krankenhaus. Der
Pilot hatte eben erſt die Pilotenſchule abſolviert.

Ein merkwürdiges Vaturereignis
Ein merkwürdiges Nakurereignis wurde in London

am Monkag, gegen 22.21 Ahr, beobachtet. Ein rotkes
Licht von agußergewöhnlicher Klarheit, das verſchiedene
Leuke für ein „rokes Kreuz oder ein rieſige rote Rakele
anſprechen, ſtand für vier bis fünf Sekunden unbe
weglich am Abendhimmel und verſchwand ebenſo plöhz
lich, wie es gekommen war. Die Höhe der Erſcheinung,
deren Widerſpiegelung den ganzen Himmel rot färbte,
wird auf ekwa 5000 Meter geſchätzt. Eine Erklärung
für das Phänomen wurde bisher nicht gegeben.

2000 Aufnahmen in der Sekunde.
Die Kinvinduſtrie befindet ſich am Vorabend einer

Umwälzung. Jn der franzöſiſchen Akademie der
Wiſſenſchaften demonſtrierte vor einigen Tagen Prof.
Houguenard einen Apparat, mit dem man 20060
bis 3000 Aufnahmen pro Sekunde machen kann. Die
Filmkameras, die bis jetzt zur en beſonders
ſchneller Bewegungen, wie z. B. Jnſekten oder Vogel
flug, verwendet zu werden pflegten, konnten höchſtens
250. Aufnahmen in der Sekunde bewerkſtilligen. Der
Erfinder behauptet, daß man mit Hilfe ſeines Apparates
ſogar 6000 Aufnahmen in der Sekunde wird kätigen
können. Die bereits erzielten Ergebniſſe ſind hervor
rägend. Zum erſten Male konnte der Flug einer Fliege
deutlich verfilmt werden. Der Apparat wird in dem
Laboratoxrium von Profeſſor Magnant aufgeſtellt wer
den, der ſich mit der Erſorſchung des Vogel und Jn
ſektenfluges beſchäftigte

RadioEcke
Sonnabend, 13. Juni.
Mitkteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
Wirtſchaftsnachrichten.v Wenn Verkehrsfunk und Tagesprogramnur.

r: Was die Zeitung bringt. er: Werbenachrichten außerhalb des Programms der
Mitteldeutſchen Rundſunk AG.

hr. Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
Mandoline und Gufkarre (Schallplatten).
Jene tet Zeitzeichen. (Shlug 13.99 Uhn)

auener Zeitzeichen
Wettervorausſage, Preſſe Und Börſenbericht.
Wunſchprogramm Uplatten).
Baſtelſtunde für die Jugend
Funkſchach.8 Virtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
Stunde der Jugendlichen.

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert.

ne e An ebis 17.45 Uhr Funkhilfe.t Hörbericht vom Sächſiſchen Bundeskegekn in

We 6 ßformelUhr utſch. Grußformeln.
a RotKreuzTag (14. Juni 1931).

18.45 Uhr: Reiſebericht aus England
19.30 Uhr e e ehrtg ge20.80 Uhr. Paul Lincke mit eigenem e
22.00 Uhr Hörbericht vom hiſtoriſchen Mönchszug in Oybin.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließ., bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1685 Meter.

06.30 Uhr e e engAnſchließ., bis 7.360 Ahr: Frühkonzert. 5ne Uhr (aus Hambürg): Wetterbericht für Landwirte
e See e Landwirtſchaft12.00 Uhr etterberich r diee St Pommern in Lied Volksweiſe, Sage und

ſchtung.
13.20 Uhr (aus Berlin) Neueſte Nachrichten.
1400 Ahr. Ubertragung von Berlin re15.00 Uhr Kinderbäſtelſtunde:. Abſchied von der Familie Tüchtig.
15.30 Uhr: Wetker- und Börſenberichte.
45.45 Uhr: Die Lebenswelt der weiblichen Angeſtellten
16.00 Uhr Se h e Arbeits gemeinſchaft in der

renzmark.
16.30 Uhr (aus Hamburg): Bordkonzert vom Dampfer „Colum

bus“ des Norddeutſchen Lloyd.
17.30 Uhr. a die Geſundheit: Heilkraft des Lichtes.
18.00 Uhr. anzöſiſch für Fortgeſchrittene.18.30 Uhr: Veltberuhm e Sportreiſe.

hr:. Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
19.00 Uhr. Die Viſitenkarte der fernen Sender. 7

r. Dichterſtunde: „Erinnerungen an Henrik Jbſen.
Wiederholung des Wetterberichtes.
(aus Köln): Luſtiger Abend
(Cüs Wien): Promenadenkonzert der Vereinigten

Wiener Heeresmuſiken, ausgeführt von den Kapellen
der Jnf.-Reg. Nr. 2, 3, 4 und 5.
Uhr Ubertragung von Berlin: Wetter, Tages und
Sportnachrichten.
bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Der unbekannte Anderſen ſteht im Mittelpunkt des Leit
artikels im neueſten Miragheft. Das gleiche Heft enthält
weiterhin rer Aufſätze zu den Vorträgen der Woche
Das reich illuſtrierte Heft koſtet 30 Pf. und iſt durch jeden
Buch Und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den
Miragverlag, Leipzig C I, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

Ab 22.30

Anſchließ.,

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hann s TDhormann für
Politik und Volkswirtſchaft; i. V. für Feuilleton, Unterhaltung
ſowie Sport; Franz Gomm für Kommunalpolitik, Verkehrs
fragen Und Mitteldeutſchland. Paul Kunde für Kreis
nachrichten und Gerichtsſaal. Paul Kehlitz für den

Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Ernſendungen wur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtripi
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

obachter und einem Piloten zu einem Übungsflug auf Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Ein Beispiel: Diesen Einkaufs-
beutel, echt Leder, erhalten
Sie für 60 einfache Gutscheine.

Auch wertvolle Gutscheine Lux Vi m
tragen alle Packungen der Seifenflocken zum sparsamenSunlicht Erzeugnisse; die Für alle Puten und
doppelgrohen Packungen von
Lux Seifenflocken und Vim
sogar ZWei.
Sammeln Sie die Gutscheine!
Sie erhalten dafür schöne
Gaben. Verlangen Sie unse-
ren reich illustrierten Werbe-
gaben-Katalog!

gute Wäsche
Normalpaket. 30 Pfg.
Doppelpaket 50 Pfg.

Scheuern
Normaldose. 30 Pfg.
Doppeldose .50 Pfg.

Saunlicht Produkte jetzt s0 Billig
Sunlicht

Seife
für große Wäsche,
für Hand und Haus
Doppelstück 30 Pfg.
Gr. Wärfel. 25 Pfg.

e h
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Weiße Wand in Merſeburg
Die weißen Noſen von Ravensberg.“

In den Kammerlichtſpielen ſollte am Donnerstag
Programmwechſel ſtattfinden. Die beſtellten Filme
wurden jedoch nicht rechtzeitig geliefert, ſo daß die Vor
führung ausgeſchloſſen erſchien und die Ankündigung
in der Zeitung unterblieb. Erſt im letzten Augenblick
konnten die Filme beſorgt werden und der Programm
wechſel vor ſich gehen. Gleich zwei Großfilme ſind es
diesmal die ſicherlich den Beifall des Publikums er
ringen werden. „Die weißen Roſen von Ravensberg“
iſt nach dem berühmten Roman der Dichterin
von AdlersfeldBalleſtreem gedreht, der beſonders in der
Frauenwelt ſehr geſchätzt war und hier zu neuem Leben
erweckt wurde. Da für die Regie Rudolf Meinert
zeichnet, kann man einer vorzüglichen Darſtellung ſicher
ein. Der zweite Film, Die letzte Schlacht des Kapitän
Frank“ führt auf ein Kriegsſchiff und wurde nach dem
berühmten Drama von Claude Farrére gedreht. Eine
Liebesgeſchichte zieht ſich hier durch das Wüten eines
Seegefechtes und bringt eine ſpannende Handlung zu
ſtande, die die Zuſchauer bis i nbl

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 12. Juni 1931.

Rettung für Tausence

on enDiabetikerfürſorge, das jüngſte Gebiet der ſozialen Hilfe. Eine Muſtereinrichtung für die ganze Welt.

Unterredung mit Prof. Dr. med. Friedrich Umber.
In ähnlicher Weiſe wie der hervorragende fran

Zöſiſche Kliniker Marcel La bbeé hat der Direktor
der inneren Abteilung des WeſtendKrankenhauſes
in Charlottenburg, Herr Prof. Hr. Umber, eine
Fürſorge für Diabetiker eingerichtet, die ſich darauf
erſtreckk, die aus der Anſtalt entlaſſenen Kranken
ſo weit zu bebreuen, daß ſie wieder voll arbeitsfähig
ihrem Berufe nachgehen können. Zuckerkrankheit iſt
nicht ein Leiden der bevorzugken Menſchen ſondern
kommt unter der werktätigen Bevölkerung ebenſo
häufig vor. Der Begründer der bisher einzigen
deutſchen Stelle äußerte ſich unſerem Berliner
Dr. Se -Mitarbeiter gegenüber ausführlich über Ziele
und Aufgaben der Diäbetikerfürſorge. D. Red.

Wer die Zuckerkrankheit als eine Krankheit „reicher
Leute“ anſieht, iſt völlig falſch unterrichtet. Bei den
Tauſenden von Kranken, die im Weſtender Kranken-
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der Gifte, von dem die Kriminalgeſchichte in vielen
unheimlichen Kapiteln ſpricht. Ebenſo iſt es auch mit
dem Radium.

Jmmerhin: ein Mord mit Radium ſtellt jedenfalls
eine Novität dar. Kein anderes Land als Amerika
kann natürlich den triſten Ruhm für ſich in Anſpruch
nehmen, dieſes Mordverfahren als erſtes in Anwen
dung gebracht zu haben. eMiſtreß Alice Nicholßon war eine alte, ſiebzig-
jährige Dame, die ein Sonderlingsleben führte. Schon
feit vielen Jahren Witwe, bezog ſie in einem Vorort
von Neuyork eine kleine Villa, in der ſie ſich völlig
von der Außenwelt abſchloß. Frau Nicholſon war
nicht ſo reich, wie der berühmteſte Sonderling aller
Zeiten, Fräulein Wendel, die kürzlich ſtarb und um
deren Erbſchaft ſich jetzt Hunderte von Wendels ſtreiten,
aber ſehr vermögend war Miſtreß Nicholſon doch. Die
einzigen lebenden Weſen, die die originelle alte Dame
um ſich duldete, waren nicht etwa Hunde oder Katzen,
ſondern Papageien. Von ihnen beſaß Miſtreß Nichol
ſon einen ganzen zoologiſchen Garten: graue, blaue,
rote und buünte, die alle in vergoldeten Käfigen unter

dieſer den Verlauf der Krankheit verfolgen kann.
Kurzum, ſie hat dafür zu ſorgen, daß der Zuückerkranke
ſich ſeine Lebensweiſe ſo einrichtet, daß ſeine Arbeits
fähigkeit nicht leidet

Das Wichtigſte aber bleibt doch, die Kranken dahin
gufzuklären, daß ſie ſich nicht als Kranke fühlen; denn
ihr Leiden iſt ſo eigenartiger Natur, daß ſie ſehr wohl
voll arbeitsfähig ſind, wenn ſie nur alle ärztlichen
Vorſchriften befolgen. Der große Widerſtand, den man
vielfach antrifft, iſt faſt ausſchließlich auf Unwiſſenheit
zurückzuführen. Wenn man die überwunden hat, wird
man auch helfen können.

Am meiſten iſt freilich mit der wirtſchaftlichen Not
zu kämpfen Vonoft ſeiner Arbeitsloſenunterſtützung gebracht waren und ſich niemals über Nahrungsmangel,feſſelt Wir werd di Zum letzten Augenblick haus in Behandlung waren, habe ich feſtgeſtellt. daß dann ſich ein Kranker nicht eine Diät leiſten, die etwa höchſtens über Langeweile zu beklagen hatten.

en erden auf die beiden Filme noch zurück etwa 1,2 bis 153 Prozent der Bevölkerung zuckerkrank 90 Mark pro Monat koſtet. 9
Da muß die Fürſorgerin Alsbei den Wohlfahrtsſtellen, mit denen ſie in Fühlung

ſteht, vermitteln. Noch wird von hier aus nicht immer
das nötige Verſtändnis gezeigt. Aber auch das iſt

einzige Erben beſaß Frau Nicholſon zwei
Neffen, von denen der eine, Ralph River, in dem
Rufe eines vollkommenen Taugenichts ſtand. Aber die
alte Dame hatte eben einmal, wie das bei verwitweten
Erbtanten häufig vorkommt, eine Schwäche für den
hübſchen, jungen Menſchen. Ralph River war ein
Lebemann, wie ihn die Romane und Filmgeſchichten
ſchildern. Ständig knapp bei Geld, aber elegant bis
auf die ſilbernen Schnaällen des Sockenhalters. Statt
zu arbeiten, beſtand ſeine tägliche Tätigkeit darin, die
Banken Neuyorker Spielklubs zu ſprengen, wobei er
es allerdings meiſt bei dem Verſuche bewenden ließ.
Das Schickſal lächelt im allgemeinen nur denen, die

iſt, ein erſchreckend hoher Prozentſatz. Davon können
ſich nur verſchwindend wenige den Aufenthalt in einem
Bad oder einem Sanatorium leiſten. Die ſoziale Für
ſorge muß hier alſo eingreifen, wenn nicht ungählige wohl nur noch eine Frage der Zeit, bis man ſich hier
Menſchen vorzeitig nach ihrer Entlaſſung zügründe über die große Tag eie re Fürſorge u klaren
gehen ſollen. Andererſeits hat es die Heilkunde ſo iſt. Auch der beſte Arzt kann dem Leidenden nicht
weit gebrächt, daß das Leben der Digbetiker um Jahre, helfen, der Anordnung des Arztes guch zu folgen.
ja m Jahrzehnte verlängert und die Arbeitskraft er Aber ſchließlich iſt die Erhaltung des Lebens und der
halten wird, wenn nur die Behandlung richtig erfolgt. Arbeitskraft doch wohl die wichtigſte Aufgabe jeder
Hilfe iſt für den Kranken möglich, wenn ſein Krank- Fürſorge und bedarf dazu der öffentlichen Unterſtützung
heitszuſtand genau ermittelt und vom Arzt verſolgt Gegenüber anderen Krankenfürſorgen, wie B
wird. wenn der Kränke willig und folgſam die Diät der Tüberkuloſefürſorge, liegen die Verhältniſſe bei
inſulintherapie befolgt und wenn die Beſchaffung der

„Zapfenſtreich am Rhein.“
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Der „Große Zapfenſtreich“ gleichzeitig als Ver
lobungskönzert für zwei glückliche Paare, das wird es
in Wirklichkeit wohl kaum gegeben haben. Jn der
Militär Tonfilm Operette „Zapfenſtkeich am Rhein“ iſt
es aber der Fall, und man muß konſtatieren, daß die
Regie mit dieſer Kombinierung den gordiſchen Knoten,
der ſich durch die Handlung zieht, mit gewaltſamen
Säbelhieben gelöſt hat. Oberleutiant von Raſtenfeld
Gans Stüwe) iſt wegen der Liaiſon mit der Operetten
diva Daiſy in eine rheiniſche Garniſon ſtrafverſetzt

e der Zuckerkrankenfürſorge ſo gang anders, weil es ſich ſich bei Sonnenſchein mit ihm meſſen. Ral h. Riverworden. Dort will ihn die gern Ehen ſtiftende Frau erforderlichen Verpflegung ſowie der erforderlichen hier nicht um eine anſteckende Krankheit handelt, ar Des d den e hen Geſhoefen,
Oberſt unter die Haube vbringen, und zwar mit der Jnſulinmengen, d. i. der notwendige Jmpfſtoff, ſondern üm eine Krankheit, die nur bei Veranlagung die weder ſäen noch ernten, aber doch immer Sekt aus
a genden Tochter eines reichen Weingutsbeſttzers materiell geſichert iſt. auftritt Darum mußt ſte aber ſo ſchnell als möglich edlen Kelchen ſchlürfen wollen. Wozu hat man eine
(Maria Solveg). Dabei liebt dieſe ſchon anderweitig Ein Zuckerkranker, aus der Anſtaltsbehandlung behandelt werden. Deshalb veranlaßt die Fürſorge alte Erbtaänte? Um ſo beſſer, wenn ſie noch den
und der Oberleutnant denkt immer noch in Sehnſucht
an ſeine Operettendiva. Wie nun die Beteiligten doch
noch ihren auserwählten Teil bekommen, das ſchildert
der Film in äußerſt luſtigen und humorvollen Szenen

entlaſſen, verfällt immer wieder in ſeine alte Lebens
weiſe, was eine Verſchlimmerung ſeines Leidens be
deutet. Neben der Einſpritzung von Jnſulin iſt für
den Zuckerkranken eine beſondere Ernährungsweiſe

ſchweſter, die beim Beſuch der Kranken in der Familie
von neuen Fällen erfährt, dieſe ſich ſofort in die Be
handlung des nächſten Arztes oder des Krankenhauſes
zu begeben, mit dem die Fürſorgerin in Verbindung

Spleen hat. Ralph River lächelte den Papageien zu,
brachte ihnen Leckerbiſſen mit und war gewiß, ein
gnädiges Ohr bei der alten Tante zu finden. Sierer n 1 bezahlte ſeine Schülden mit einem vorwurfsvollenErgößzliche militäriſche Intermezzos, vriginelle Tanz außerordentlich wichtig Da laſſen ſich aber nicht all ſteht. Jede Verzögerung bedeutet hier erhebliche Ver Stirnrunzeln; aber immerhin, ſie bezahlte ſte, und das

e S Geſangsſchlager, ſprühender Witz und gemeine Richtlinien aufſtellen, denn es iſt ein großer ſchlimmerung. Und nur der Arzt kann beurteilen, ob
groteske Komik, auf war Ralph River die Hauptſache. Nun hat auf der

Welt alles einmal ein Ende; auch die Geduld alter
Erbtanten.

Kurze Zeit darauf ſtarb Frau Nicholſon plötzlich.
Ralph River, den ſie in einer ſchwachen Stunde zu
ihrem Erben eingeſetzt hatte, erhielt einige hundert-
tauſend Dollar, die wie Konfetti in ſeiner Hand zer
toben.

Um die gleiche Zeit traf ein anonymer Brief bei
der Polizei ein. Mit dem Tode der Frau Nicholſon,
hieß es darin, ſei es nicht mit rechten Dingen zu
gegangen. Die Leiche wurde ausgegraben, eine ärzt
liche Unterſuchung eingeleitet. Sie fand einen ſchnellen
Abſchluß. Gewiß, die alte Dame war keines natür
lichen Todes geſtorben. Eine bisher unbekannte Todes

r dieſen erfolgverſprechenden Unterſchied ob es ſich um einen Patienten handelt, dem
Fundamenten baut ſich die Handlung auf, die ſtellen reiche Geldmittel zur Verfügung ſtehen, oder einen,
weiſe furchtbar überkreibt, auch wo es gar nicht not der als Handwerker wohl am Familientiſch ſein
wendig iſt. Der Kommiß brachte an und für ſich genug Mittagbrot einnimmt, deſſen Frau aber nur über
Sinnloſes und Lächerliches, daß man Unwahrſchein knappes Wirtſchaftsgeld verfügt, oder gar um einen
liches nicht hinzuzuniſchen braucht. Dies macht aber Fabrik oder Bauarbeiter, der ſich ſein Mittagbrot aus
das friſche und flotte Spiel der Darſteller und die herr der Hoſentaſche zieht.
lichen Naturaufnahmen vom Rhein wieder wett. Die Darum hat man zum erſten Male am Weſtender
Lachmuskeln werden kräftig in Tätigkeit geſetzt, und die Krankenhauſe in Stettin hat Dr. Gottſchalk eine
Zuſchauer amüſteren ſich öſtlich Daß Ton und Be ähnliche Einrichtung eingeführt eine Oiabetiker-
wegung, beſonders bei den Militärmärſchen, wenig fürſorge ins Leben gerufen. Eine beſonders ausübereinſtimmen, merken vielleicht die meiſten gar nicht. gewählte und mediziniſch und ſürſorgeriſch ausgebildete
Als Beiprogramm bringt das Lichtſpielhaus Krankenpflegerin ſucht die Leidenden nach ihrer Ent
„Sonne die EmelkaWoche, herrliche Natur laſſung auf, um die häuslichen Verhältniſſe kennen
e n Königſee (am Fuße der bayeriſchen zulernen. Sie zeigt ihnen, wie ſie in dieſem Rahmen

eine Behandlung und wie weit
nötig iſt.

Allgemein ſind die Zuckerkranken ſehr vernünftig
und befolgen genau alle Vorſchriften. Aber viele
können ſich nicht beherrſchen und eſſen gerade das, was
ſie nicht dürfen, und tragen ſo ſelbſt zur Verſchlim
merung ihrer Krankheit bei. Da gilt es aufzuklären
und zu helfen, damit letzten Endes das Leben vieler
Tauſende von Menſchen verlängert wird, die ſonſt
unweigerlich vorzeitig ſterben müſſen. Das zu erreichen,
iſt aber doch wohl die vornehmſte und heiligſte Aufgabe
jeder ärztlichen Tätigkeit und jeder ſozialen Fürſorge.

Mord mit Radium

eine Behandlung

urſache wurde feſtgeſtellt: Radiumvergiftungluſtige Groteske „Eine eiſige An die Vorſchriften des behandelnden Arztes befolgen
Freche heit und eine TonfilmGroteske mit Flick und ſollen. Sie gibt unter Berückſichtigung aller perſön Das Naturgeſetz von Licht und Schatten will es,

lichen und witktſchaftlichen Verhältniſſe genaue Rat daß alle Errungenſchaften wiſſenſchaftlichen Forſcher
ſchläge und Unterweiſungen. Sie zeigt, wie das Ge geiſtes zum Vorteil der Menſchheit ſich auch in das
müſe zubereitet wird, um abwechſlungsreich und Gegenteil verkehren können Das Akonit, in den
ſchmackhaft zu ſein und zugleich Heilwert zu beſitzen; weiſen Doſen des Homöopathen verwandt, ſtellt ein
ſte zeigt, wie die Mahlzeiten eingeteilt werden. Sie erſtaunliches Heilmittel dar. Der Verbrecher benutzt
klärt über die Jnſulinſpritzen auf und darüber, wie die gleiche „Medizin“, um ſein Opfer für Lebzeiten zu

r Aringendes Anliegen. „Ich erſuche, meiner minder
jährigen Tochter eheſtens mit Rückſicht auf ihren ge
ſegneten Zuſtand die Ehebewilligung zukommen zu
laſſen, damit deren ſchuldloſer Nachkommenſchaft der ſich die Kranken bei eventuellen Nebenwirkungen ver „kurieren“, ohne eine deutlich wahrnehmbare Spur zu
ſchamhafte Anblick eines unverheirateten Ehepaars er halten ſollen. Sie veranlaßt, daß ſich die Kranken hinterlaſſen. Die vorteilhaften Wirkungen des Arſens
ſpart wird. Höchſte Eile tut not.“ regelmäßig dem behandelnden Arzt vorſtellen, damit verwandeln ſich in den Händen des Mörders in eines[=„J

Dei Tiſch ſagt der Onkel, daß er heute Bullen
(Ochſen) gekauft habe. Fritzchen
„Weißt du denn auch, was Bullen ſind Dar-
auf ſagt der Kleine ganz ſtolz: „Ja, das weiß ich
ſchon. Das ſind Flaſchen

Lehrerin: alſo Jlſe, was iſt der Jgel unter
den Sieren I lſer Der Jgel iſt der
Kaktus unter den Tieren, Fräulein

„Sieh doch mal, Kurtchen, wie die Augen des
Tigers funkeln! „Papa, es ſteht doch auch
dran, daß es ein bengaliſcher iſt!“

e

Jm Fleiſcherladen ſteht bei großer Hitze der
Kühlſchrank auf. Fritz der Sohn des en
ſteht das und ruft entſetzt: „Um Himmels willen
Mutti mach den Kühl ſchrank zu
„Warum denn „Ja, unſer Lehrer hat er
zählt, wenn Wärme und Kälte zuſammenkommen,
gäbe es Gewitterl“

Der kleine Karl behauptet eines Tages, daß er
nicht in die Schule zu gehen brauche Als die
Mutter ihn nach dem Gründe fragt, erklärt er
weinerlich: „Der Herr Lehrer hat doch geſtern
nach der Stunde geſagt: Genug für heute, morgen
fahre ich fort!“

„Nun, Klaus, was haſt du alles im Zo o ge
ſehen fragt Roſenſtippe. „Haach, Onkel, da
war ſo ein Affe, und auch ein Bär und, ja, dann
war da ſo eine große Kuh, die hatte aber den
Schwanz zwiſchen den Augen und die Hörner hatte
ſie im Maule“, antwortete Klaus ſtrahlend.

Mutter: „Aber Kinder warum ſchreit ihr denn
ſo Klein-Mary: „Wir ſpielen in der Bade
wanne Schiffbruch, und Fred will nicht unter
gehen

e

Karlheinz geht mit ſeinen Eltern auf die Meſſe.
Vort kauft ſich die Mutter eine Roſtbratwurſt.
Da fragt Karlheinz: „Mutter, darf ich mir auch
ſo eine verroſtete Bratwurſt kaufen

Der Vater hat ſich eine neue Haarbürſte mit
grauen Borſten gekauft. Da ſpricht Fritz. „Papa,
du haſt aber eine alte Bürſte. „Wieſo, die
iſt doch ganz neu!“ „Ach, die hat doch ſchon
graue Haare.“

Hans: „Du, Mutti, die Feuerwehr muß aber
furchtbare Angſt haben. „Warum denn
„Na, in der Heitung ſteht doch, bei dem großen
Brand wäre ſie mit allen Löſchzügen aus
gerückt.“

S

„Muttel, warum iſt denn unſer Kanarienvogel
eigentlich geſtorben?“ „Weil er ſo alt war,
Hanſel „Wer hat ihm denn geſagt, daß er
da ſterben muß

„Muttt, ſeit wann hat denn der Onkel ein
Schäfchen „Wie kommſt du denn darauf?“

wird gefragt:
Vater ſagte dir doch daß der Onkel ſein

Schäfchen ins trockene gebracht hatte.

e

„Was willſt du ſpäter mal werden, Hans
„Speztaliſt für Gelbſucht in China
denn da ſind ſicher die Warkezimmer immer über
füllt.“

Warum macht ſich denn die Tante ſoviel Farbe
ins Geſicht?“ „Sie will ſchön ausſehen
„Warum tut ſie es denn aber nicht

Onkel Herbert iſt zu Beſuch bei Bergmeyers.
Onkel Herbert iſt Profeſſor der Geſchichte und
ſieht auch ſo aus. Er hat eine Schwäche: Kurt
chen, den elfjährigen Neffen, auf ſeine hiſtoriſchen
Kenntniſſe zu prüfen. Eines Vormittags beim
Frühſtück fühlt Onkel Herbert auf den Zahn:
Nun ſag mal, mein Junge, wer eigentlich die
Zimbern und Teutonen beſiegt hat?“ Kurt
chen überlegt einen Augenblick. Dann ſchmettert
er heraus: „Jm Fußball, im Waſſerpolo oder im
Rügb h

Liebe Jugend!
Aus dem herrlichen Gebiete des Karwendel

gebirges, des Wetterſteins und unſerer ſchnee
bedeckten Zugſpitze und aus dem ſchönen Land
Tirol ſende ich Euch allen viele herzliche Grüße.
Manche von Euch werden dieſe gottbegnadete
Gegend kennen ünd ſie hoffe ich bald in der Klauſe
zu ſehen, um mit mir zu ſchwärmen von hohen,
ſchneebedeckten Bergen, von grünen, zur Erholung
einladenden Bergwäldern, von ſattgrünen Matten,
von Mekodei-Muſik der Kuhglocken, von
anmutigen »Bergdörfern und kriſtallklaren Berg
ſeen, von Sennhütten auf Bergeshöh, von Ge
birgsflüſſen, der reißenden Jſar, von ſchönen
Sennerinnen, von Jodlern und Tiroler und ober-
bayeriſchen Geſang und von Zither- und
Schrammelmuſik, von der rührende natürlichen
Freundlichkeit, dem herzlichen „Grüaß Gott!“
dieſer liebenswerken deutſchen Stammesbrüder
und endlich auch von Gewittern, die ſich gerade
in dieſer Bergwelt bezaubernd ſchön entladen.
Während ich Euch dieſe Zeilen ſchreibe, blitzt und
donnert es rings um mich her. Die Berge um
das reizende Miltenwald ſind in Wolken gehüllt

Jn dieſer Stimmung herzlichen Gruß, ein
„Grüaß Gott, alle beieinand!“

von Eitrem Onkel Oktto,deſſen Grüßen ſich auch TT, anſchließt und weitere

28 Morſeburger, die zur Zeit hier weilen!

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
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Es e e G
Hfe Wurzelleute en Waſcte

Ein Märchen
Unter einer uralten, dicken Harztanne, in einer

behaglichen Höhle, wohnt der Wurzelmann mit
ſeiner Wurzelfraut. Das iſt ein putziges, kleines
Pärchen, er iſt nicht größer, als eine Hand breit
iſt, und ſie iſt noch ein bißchen kleiner Schrumpf
lich und braun ſind ſie beide, und der Wurzel
mann hat einen langen Umhängebart. Es geht
ihnen gut, ſie haben ihr ſchönes Auskommen an
Haſelnüſſen und Bucheckern und im Sommer an
Heidelbeeren und Preißelbeeren, aber ſie haben
ja auch viel Arbeit. Denkt bloß, die vielen
Wurzeln in der Erde, die immer wieder Luſt
haben, durcheinander zu kriechen und ſich zu ver
fitzen und zu vreiben, auseinander und in Ordnung
zu halten. Ordentlich zu tun haben die beiden
Alten, und wenn ſie nicht ſo viele Kinder und
Enkel und auch ſchon Urenkel hätten, die mit
helfen, dann kämen ſie nun und nimmer in dem
großen Harz zurecht. Und ſo müſſen ſich die
beiden noch tüchtig placken und ſind doch ſchon alt,
daß Menſchen in ihren Jahren längſt geſtorben
wären.

Seit einiger Zeit brummelt und brummelt
Hannes, das iſt der Wurzelmann, öfter in ſeinen
Umhängebart, aber wenn Raunchen, ſo heißt ſeine
Frau, ihn fragt, warum er ſich wohl ärgert, dann
ſagt er gar nichts und qualmt bloß ein bißchen
feſter aus ſeiner Eichelpfeife. Raunchen macht
ſich Gedanken und grübelt nach, was der Alte
bloß haben kann; mit der Fragerei hat ſie es
ſchon aufgegeben, ſie kennt den Alten was der
nicht ſagen will, ſagt er nicht, und wenn ihm das
Meſſer an der Kehle ſäße. Sie hat ſchon an dies
und das gedacht, ſeine Pfeife reine gemacht, den
Tabak befühlt, ob er nicht zu trocken iſt, die
Haſelnußholſchen nachgeſehen, ob ſie nicht durch
geſchlurrt ſind alles iſt in Ordnung, und der
Alte hört mit dem Knurren nicht auf.

Eines Tages ſitzt Raunchen vor der Tür,
blinzelt in die Sonne, die durchs Buchenlaub
ſcheint, kramt ein bißchen im Moos herüm, da
ſieht ſie drüben am Hang einen Menſchen ſitzen,
eine hübſche Holzhackerfrau. Die hat ihrem
Mann das Eſſen gebracht, nun ſitzt ſie und hat
ein langes Ding in der Hand und ſpielt mit
blanken Nadeln an dem einen Ende herum. Was
macht die denn bloß, denkt Raunchen. Neugierig
iſt ſie ja nun mal, wie alle Fraiten. Sie guckt
noch ein Weilchen, dann macht ſie ſich auf die
Beine und hatſcht zu der Frau rüber.

von K. Sch.
„Was klapperſt du denn da an dem Schlauch

herum?“ fragt ſie ſchließlich.
Die Holzhäckersfrau ſchreckt zuſammen, wie ſie

auf einmal die knarrige Piepſtimme von Raun
chen hört, ſie guckt ſich um, keine Menſchenſeele iſt
zu ſehen.

Hier ſtehe ich
deinen Beinen!“

„Ach, du kleines Ding“, ſagt die Frau, „ich
ſtricke Strümpfe, wo kommſt du denn her2“

„Wir wohnen da drüben unter der Tanne“,
ſagt Raunchen, „was macht man denn mit
Skrümpfen

Nun lacht aber Anna, ſo heißt die Frau. „Kennſt
du denn keine Strümpfe Die ziehk man an die
Beine, daß ſie nicht kalt ſind.“

„Hallo“, denkt Raunchen, „vielleicht friert der
Alte an die Beine. Meine ſind ja auch immer
kalt in der feuchten Erde.“

„Weis mir doch mal, wie man das macht“,
bittet ſie dann. Va lacht die Frau wieder. „Du
mit deinen kleinen Fingern kannſt doch die Nadeln
gar nicht halten, und die Wolle iſt ja ſo dick wie
dein Arm.“

Aber Raunchen iſt nicht dumm, ſie nimmt fünf
Tannennadeln, die ſind glatt und elaſtiſch, und
ein Stück Spinnenfaden, das gerade in der Luft
ſchaukelt, und wahrhaftig, nach einer Viertel
ſtünde hat ſie begriffen, wie man den Faden
ſchlägt, wie man auf und abnimmt. Sie n
dabei der Frau auf dem Schoß und hat ſchon
einen Anfang zuwege gebracht, da muß Anna heim.
Aber ſie verſprechen ſich, für den nächſten Tag
wieder zuſammen zu ſtricken. Raunchen, die mit
allen Tieren des Waldes befreundet iſt, beſtellt
ſich noch eine Kreuzſpinne, damit Faden genug da
ſind, dann tappelt ſie auf ihren kleinen Beinen
zurück zu ihrer Tannenwohnung. Hannes wartet
ſchon auf ſie, er hat Abendbrothunger, und Raun
chen kramt ſchnell das Eſſen heraus und deckt den
Tiſch. Dabei tut ſie ſchrecklich geheimnisvoll,
ihren Strickſtrumpf hat ſie in einer Rindenfalte
verſteckt.

Am nächſten Tage iſt Raunchen mit ihrem an
gefangenen Strickſtrumpf pünktlich zur Stelle, und
auch Anna kommt, und die beiden Frauen, groß
und klein, ſitzen zuſammen, ſtricken und erzählen
ſich was. Anna muß Raunchen noch die ſchwierige
Sache zeigen, wie man die Hacken im Strumpf

ruft Raunchen, „unten an

rer
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S lerein V
Sllerehurg, EV.

Sehützenfest
vom 14. bis 16. Juni im Strandſchlößchen.
Sonntag nachm. Konzert des GranzauOrch.

Eintritt nur 50 Eintritt nur 50
Abends öktentlicher Ball Tanz frei!

Dienstag abend Konzert u. Feuerwerk.

Eintritt 50 Eintritt 50
Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Tiwoli
z GSonntag, den 14. Suni,
veranſtaltet d. Bäcker

Kbrüderſchaft einen

od. Frühlwashal
Slotte Muſik. Anfang
4 Uhr. Alle fidelen
Damen u. Herren ſind
herzlich eingeladen.

Die sSüben Meinen Bächer

Bſcherben
Sonntag, den 14. 6., von abends
7 Uhr an, auf vielſeitigen Wunſch

Hervbelsebte Saggs ber
Stimmung Neueſte Schlager

Es laden fröl. ein Die Kapelle. Der Wirt.

Sonntag, 14. 6., von Abds. 7 Uhr an

emg

C
e

flotte Belges
Cemelnde-Gusth. Franklehen

Elektr. Halteſtellel Schattiger Garten!
Sonntag, den 14. Juni, ab 4 Uhr

Muſik Hauskapelle! Die neueſten Schlager!
Bei günſt. Witterung nachm. Konzert im Garken!
Es laden freundlichſt ein

Die Kapelle. Der Wirt Hans Törtſch.

Sonntag, den 14. Juni, ab 16 Uhr

großer Ball
Empfehle meinen ſchönen ſchattigen Garten

Es ladet freundl. ein Der Wirt M. Heider.

Apbech lavtvntchatt Frantlehen
12. bis

I Dre Von
Eine amüſante Tonfilm- Operette vor Jr. Schulz

m Auf allen Plätzen 10 Aufſchlag n
Suwerrdeſenthe Die Drei von der Iankstelle

a re
Bacl Dürrenberg Bad Dürrenberg

18, Juni

v Jadlotell

Gasthaus zum Raiser
Nachmitttags und abends:

Floſfte Ballmusiük

Gacthaur Wünsche, Oherheuna
Sonntag, den 14. Juni, ab 7 Uhr:

Sonntaghusfluenachvchropau Care Gracerwern

im Kurpark
gelegen.

von der Salzburger Schrammelkapelle. genehmer Tamitienaufenthalt

i Erstklassige KonditoreiwarenHierzu ladet freundlichſt ein Der Wirt Berger. S amtliche tisspezialitaten

Sternburg- Biere
Preis werter Mittags- u.
Abendtisch

Ah Juni täglich Konzert et e ghandig

Durrenhere
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver-
tretung, Einzelverkau

Marßt, Einzelverkauf.

SFlotte Muſik! Schlager! Stimmung
Es ladet freundl. ein Der Wirt Kurt Wünſche

baar
Großer Stümmungs- Ball aus ländischer Kapellen

P A R
E. Rudolph
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Bonlach-Saal
Sonntag den 14. un gydia Slatter, Str. 19
ab 4 Vbr
TANZ-TEE,
ab 8 Uhr

Marie Buhl, Am Bahn
ho! 15, Trägerbezirk 2.

Block 5, Trägerbez. 3.

J

er
130,

Reines

I

Pfd.

köstliches Aroma, aller-
feinster Wohlgeschmack

Pfd.

Bulterhrause
e

großer Sommernuchtshal

Humor! StimmungEs laden fröl. ein Der Wirt. Die Kapelle

Kurtenbetrien Neu renovfert
HeueBewirtsgchaftung t Reller
unck Küche Folſde Preise

Leung ent
fernt. Herrlicher Wald und Wieſenweg.

T

Café Calſfornig
der bellebte HASBSALI Cümmeritz b. Reumark, Straßenbahnhalteſtelle
Nachmittags Eintritt frei MerſeburgMücheln.
E. FES) Jeden Sonntag Künstler-Konzert u. Tanz

Größte Konditorei und Kaffee im Geiſeltal.
Amerik. Tanzdiele. Kapelle The 3 Charlie Boys.

Bahnhof Niecler-Beuna
Sonntag, ab 19 Uhr, der beliebte

ſausbelTanzluſtige Damen und Herren ſind hlerducch

freundl. eingeladen
Der Wirt O. Zätzſch.

t rn10jähriges Stiftungsfeſt
11 Uhr vorm. Beginn des Pokalturniers.

Abends 8 Uhr: Ball. CEs laden ergeb. ein Der Wirt. Der Sportverein.

e e

anbringt, und Raunchen freut ſich ordentlich, als
ſie es kann. Anna erzählt Raunchen, was ſie ſo
den ganzen Tag zu tun hat, mit Viehfüttern und
Kochen, Haus in Ordnung halten und Nähen,
und Raunchen kommt aus dem Staunen nicht raus,
denn ſo alt ſie nun geworden iſt, hat ſie doch noch
nie ſo recht gewußt, wie es bei den Menſchen zu
geht. Dann erzählt auch ſie Anna, was ſie zu
tun hat mit den Wurzeln. Da ſtaunt nun wieder
Annga, denn ſie hat ſich e die Wurzeln
wachſen man ſo, wie es ihnen Spaß macht, und
es iſt da unter der Erde ein unheilbares Gefitze
und Durcheinander.

Na alſo, jede erfährt von der andern eine
Menge Neues, wovon ſie bisher keine Ahnung
hatten, und ſie freunden ſich dabei ſo richtig an.
Und als es erſt ſoweit iſt, erzählt auch Anna von
ihrem Kummer, daß ſie keine Kinder hat. Da
lacht Raunchen, denn ſie hat ja ſo viel, daß ſie ſie
beinahe gar nicht mehr alle kennt, aber ſie weiß
Rat und holt Anna ſchnell eine Wurzel, die ſieht
z ſchnurrig aus, wie ein kleines verſchrumpeltes

erlchen, urd die ſoll Anna immer unter dem
Herzen tragen, dann wird ſie ſchon Kinder kriegen,
ſagt Raunchen.

Wer war da froher als Anna. Sie machte ſich
einen kleinen Beukel und hängte ſich darin die
Wurzel um. Und richtig, nach einem Jahr hat
ſie einen Jungen. Aber auch ſonſt wird alles
anders bei ihr. Mit der Wurzel iſt das ſchiere
Glück in ihr Haus eingekehrt, die Hühner legen
das Doppelte an Eiern, der Acker trägt das Drei-
fache wie bisher, kein Tier geht ihr mehr ein,
und endlich findet ſie im Keller einen Topf mit
altem Geld vergraben. Dann kann ſie ihr ge
brechliches Haus neu bauen laſſen, und ſie iſt
glücklich und zufrieden.

Aber auch Raunchen hat ſich über die neue
Freundſchaft nicht zu beklagen. Als Hannes ſeine
neuen Strümpfe bekommt und ihre Wärme an
ſeinen alten e fühlt, ſtrahlt er über ſein
ganzes ſchrumpfliches Geſicht,

reude unter der alten Tanne.
Aber als ihm ſpäter Raunchen einmal erzählt,ſie habe der Anna eine Glückswurzel gelernt

macht er ein bedenkliches Geſicht und fragt gleich,
ob ſie ihr auch geſagt habe, daß ſie nicht darüber
ſprechen darf. Da kriegt Raunchen einen tüchtigen
Schreck, denn das hat ſie natürlich ganz ver

geſſen.

Hannes brummt.
Na, als Raunchen Anna wieder einmal trifft,

iſt nun ihr erſtes, daß ſie ſie himmelhoch bittet,
ja keinem Menſchen etwas von der Wurzel zu
erzählen. Aber Anna iſt von ſelber ſo ſchlau ge
weſen, ſie kennt genug alte Geſchichten, wo vom
Erzählen ſolcher Heimlichkeiten nichts als Arger
herausgekommen ſei.

Aber das iſt nun ſonderbar: Von ſelber hat ſie
den Mund gehalten, aber nun, wo Raunchen ſie
darum gebeten hat, zwickt und prickelt es a förm
lich, mit ihrem Mann darüber zu ſprechen; na,
und alſo eines Abends kann ſie ſich nicht mehr
halten und legt los. Der Mann wundert ſich und
glaubt es nicht, da will ſie es ihm beweiſen und
zieht das Beutelchen hervor, das ſie über dem
Herzen trägt. Was ſoll ich euch ſagen Leer iſt
es. Die Wurzel iſt weg. Keinen kleinen Schreck
kriegt die Anna. Was ſoll ſie nun Raunchen
ſagen, und wie wird es weitergehen?

und es iſt lauter

veranstaltet vom

Sie braucht Raunchen gar nichts zu ſagen; ſie
hat ſie nie wieder geſehen, und ſonſt auch keiner
Menſchenſeele haben ſich die kleinen Wurzelleute
mehr gezeigt. Und mit dem immerwährenden
Glück iſt es bei Anna und ihrem Manne vorbei.
Es geht ihnen in Zukunft ſo, wie es allen Menſchen
geht, mal haben ſie Unglück, mal geht's ihnen
beſſer. Da ſie aber ihren Jungen und das neue
Häuschen haben behalten dürfen, denken ſie doch
r dankbar an die kleinen Wurzelleute im

alde.

Das putzige Männlein!
Was es von OO. erzählte

Von Lady Alfetruda Godiva, Merſeburg.
Neulich nachmittag ſaß ich am Tiſch und machteSoler Jch n nicht vom Fleck, ver

zweifelt kaute ich am Federhalter. Schließlich
pfefferte ich meine Bücher in die Ecke. „Boden
los, einfach bodenlos“, hörte ich. da eine Stimme
neben mir, aber ich ſah niemand. „IJch bin doch
allein im Zimmer, es fängt wohl an zu ſpuken
Jch guckte mich um und da am Tiſchbein unten
ſtand ein kleines Männchen mit zornig funkelnden
en und langem, ſtruppigem Bark. „Boden
los!“ Ich ſtarrte ihn an, wie ein blaues Wunder.
„Aber was iſt denn bodenlos?“ ſtieß ich endlich
hervor. „Da fragſt du auch noch, das muß ich
doch gleich Onkel Otto ſagen. „Was? Onkel
Otto „Ja, ich ſtehe in ſeinem Dienſt.“

„So?“ „Ja, und ich kriege alle Zigarren
ſtummel von ihm.“ „Die kannſt du wohl ſehr
gut gebrauchen, daß du gleich ſagſt, was du
riegſt?“ „Jch kann doch nicht von der Luft
leben, ich eſſe ſie doch.“ Ich war platt. Zigarren
ſtummel eſſen? Ich danke. Jch holte ihm ein
paar, gab ſie ihm und bat ihn, mir doch etwas
zu erzählen. Und da fing er an:

„Onkel Otto hat doch eine große Zauberbrille,
und wenn er die aufſetzt, kann er alles ſehen. Die
iſt ihm aber neulich entzweigegangen, und nun
muß er ſie erſt von den Zwergen wieder machen
laſſen. Die Zwerge wohnen aber im Thüringer
Wald. Das einzige Zwergengeſchlecht. Der alteKuk, der die Bl gemacht hat, macht ſie auch
immer wieder ganz, wenn ſie kaputt iſt. Es muß
aber auch ſehr vorſichtig mit ihr umgegangen
werden, und darum bringt er ſie ſelber wieder
her. Er iſt aber ſo winzig, daß er jeden Tag
etwa vom Entenplan bis zur Redaktion läuft.
Das iſt ſehr wenig. Du kannſt dir denken, wann
OO. ſeine Brille wieder kriegt. Jch bin natür
lich wieder der Leidtragende. Jeden Tag muß
ich zu den Kindern rennen, die mir der D. auf
geſchrieben, nämlich, bei denen er nicht ganz ſicher
iſt, was ſie tun und treiben.“ „Da hat er dich
wohl auch zu mir geſchickt“, ſagte ich ganz empört.
„Da möchte ich lieber ſchweigen. Jch habe aber
keine Zeit mehr. Auf Wiederſehen. Vielen Dank
für die Zigarrenſtummel.“

Fort war er. Ich ſtand ganz verdattert da und
wußte nicht, was ich ſagen ſollte. Seht euch
in Zukunft vor, denn O. iſt ein Zauberer. Aber
kein böſer. Haltet immer ein Haar Zigarren
ſtummel bereit, für den Fall, daß en Männ
chen einen Beſuch abſtatket.

Sonntag, den 14 Juni, 15 Uhr-

Bezirkswettschwimmen
6. Bezirk des Arbeiter-Turn- u. Sportbundes

Schwimm- u Springwettkämpfe
aller Leistungs- und Altersklassen.

Reigenschwimmen, Figurenliegen, Kunstspringen

Wasserballspiele, humoristische Einlagen
Die Eintrittspreise betragen zwischen 12 und 17 Uhr

für Erwachsene 20 Pfg. für Kinder 10 Pfg
(ahreskarteninhaber bezahlen 10 bezw. 5 Pfg.) Braunlage Harz

Der Badebetrieb wird während des Schwimmfestes
nicht eingestellt

--„J--J-J-J„J„J„ c

won l Herrjeh! Jetzt möchte ich auchſchnell zu den Geiſtern übergeben Der wen

Tiſchtuch war einmal, und Mutter wird ſchön
ſchelken. Es iſt zum Ausder-HautFahren! Was,
di lachſt noch. Du Geiſt aus der Flaſchel! So,

kürzeren dabeil

Von Lady Alfetruda Godiva, Merſeburg.
Hans kommt Oſtern in die Schule.

hat
baumelt mit den Beinen.
Schule mußt du ſtille ſitzen, ſonſt gibt es Strafe.“
Doch Hans dachte, das wird ſich ſchon finden. Der
Lehrer ſagte in der Schule: „Jeder kann ſich hin
ſetzen, wo er will.“
auf die letzte Bank, hinten an die Wand.
ſaß er, ſo fing er an zu baumeln.
der neben ihm ſaß, petzte es natürlich und ſagte:
„Der Baumelhans wackelt ſo mit der Bank.“ Da
lachten die Jungens alle, und Hans wurde ganz

fragte der Lehrer.

Niedrige Preiſe. Tanz frei. Aufmerk
men ſame Bedienung n

Erdbeeren
täglich friſch gepflückt. Preiswert bei:

Albert Trebſt
Gartenbaubetrieb Nordſtraße 12

Blumenhaus am Gotthardteich
Blumenhaus Bismarckſtraße 75

Telefon 2185

Kinderheim „Schleswig Holſtein“
Mäßige Preiſe. Proſp.

Mk. 32 38.
50 55.

Bett-lhaivelongue

Mk. 95. 105.-,
125 135 155.

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen!

Transport frei!
Bettenhaus Bruno Parſs
Halle (Saale), Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

Min. vom Markt)

Leſer, kauft bei

unſeren Jnſerenten!

Tinte, aber bitte
Von Hans-Jo Steinberg, Merſeburg.
Wenn irgend was zu ſchreiben iſt, nimmt man

möglichſt Tinte. (Mögen es ſich viele Nichten undNeffen zu Herzen kennen Ja, du gute Tinte!
Du ſchreibſt ſehr ſchön. Die Klexe, die du
e ſind ja nöch viel ſchöner. Ja, wieöſe iſt es doch, wenn dann plößlich ein weißes
Ding auf dich fliegt und dich mit elementarer
Gewalt in ſich zieht. Das weiße Ungeheuerd Durſt zu habens! Tintchen, warum biſt
u doch ſo böſe und löſt dich von der Feder und

pläatſch, wieder ein Klexl Dann frißt dich
eben das weiße Ungeheuer auf.

Du ſcheinſt bei mir eine Vorliebe für verbotenes
Gebiet zu haben! Ja, wie kommſt du denn gerade
hierher, auf das gute, neue Tiſchtuch, ſo daß ich
dich umrenne und du munter auf der Decke herum
fließt! Das läuft dann böſe für dich aus. Nun
rücke ich dir mit Eſſig, Salz, Zitrone und ſogar
Chlorwaſſer zu Leibe. Ja, das beißt. Und wie
du nun vor Schmerzen blaß und bläſſer wirſt, und
ich mich freuel Jetzt biſt du unſichtbar zu den
Geiſtern übergegangen! Atſchl Jch habe ge

nun habe ich dich zum Fenſter hinuntergeworfen!
Wartel! Na, da kommt Mutter! Jch werde
lieber ſchnell unſichtbar, auf daß ſi er erſte
Zorn legt. Daran biſt bloß du ſchuld! Ich werfe
dir den Fehdehandſchuh hin. Ich ſehe, daß du
angenommen haſt, denn auf dem Handſchuh iſt
ein Klex.

Liebe Tinte! Wollen wir nicht lieber Frieden
machen Ich billige alle Schuld und bezahle ſo
gar die Reparationskoſten! Denn du haſt einen
grauſamen Vernichtungskrieg a meine Heftegeführt! Die armen Heſte 8 bin gezwungen,
die weiße Fahne herauszuſtecken Aber bis jetzt
haſt du nicht viel nachgelaſſen in Klexen uſw.!
Liebes, gutes Tintchen! Sei gut! Du reaggierſt
mit einem Klexl Patſch, das haſt du dafür!
Jetzt klebſt du am Gartenzaun! Vielleicht iſt
andere Tinte friedlicher! Und du, Leſer! Geh
vorſichtig mit Tinte um! Fange nie Krieg mit
ihr an, du oder deine Hefte ziehen immer den

„Du baumelſt wohl gern, mein Kleiner?“
„Ja“, antwortete Hans. „Wer baumelt denn
auch gern“, fragte der Lehrer die anderen. Da
meldeten ſich erſt zwei und ſchließlich die ganze
Klaſſe. „Na, nun baumelt mal alle tüchtig.“ Und
nun baumelten alle. „Genug“, rief der Lehrer.
„Morgen dürft ihr wieder baumeln.“ Als Hans
nach Hauſe kam, rief er: „Mutti, wir haben einen
guten Lehrer, wir dürfen alle Tage baumeln.“
So hatte Hans ſein Ziel erreicht und konnte
baumeln baumeln.

Das Kinderauge.
Die zarten Seelen, die reinen Toren,
Blicken mit e kindlichen Augen
Jns unabſehbare Meer des Lichtes
Die reinen Herzens ſie ſchauen Gott.

Urquell des Guten, Vater der Weſen,
Eins nur erfleh ich von deiner Allmacht:
S mir alles und gib mir das eine:
in K indesauge, dein Licht zu ſehn!

Aber Annemie, deine Rechenaufgaben ſind ja
falſch, ſchäme dich, du haſt wieder einmal nicht auf
gepaßt!“ zürnt die Lehrerin. „Was meineMutti en iſt immer richtig!“ verteidigt ſich
Annemie.

Klein-Gretchen hört, wie Mutti zu Rolf ſagt,
daß ſie mit ihm ins Mauſoleum gehen will.
Da ſchreit ſie: „Auch mit ins Mauſemuſeum!“

e

Karlchen Großſpruch erzählt mit gewichtiger
Miene „Wir haben ein Grammophon ge

Baumelhans
„Wei

Aber er mal
Angewohnheit, nämlich er

Die Mutter: „Jn der
eine ſchlechte

Da ſetzte ſich Baumelhans fragt
Kaum

Doch Fritz,

„Wer iſt denn das, der Baumelhans?“
Und Fritz zeigte auf Hans.

muß.

„Jſt's nicht ſonderbar“, ſpricht Fränzchen zurLiesbeth, „daß gerade das ſchöne Weihnachts

mit einem Weh beginnt?“ „Mit einem Weh?“

wortet geſchwind: „Na,
vorne am Anfang?“

kauft, ſo groß und er ſtellt ſich auf die
Fußſpitzen und reckt beide Arme in die Luft
„ein richtiges KiloGramm-ophon!“

„Warum weint dein Brüderchen Willy?“
l er nichts lernen will. Ich habe ihm eben
vorgemacht, wie er ſeine Schokolade eſſen

eſt

Liesbeth erſtaunt. Und Fränzchen ant
wie ſchreibſt du's denn

„Was iſt Scheidewaſſer?“ fragt Dr. Liebing in
der Chemieſtunde, und Anni gibt zur Antwort
„Abſchiedstränen!“

1
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Die Lage der Landwirtschaft
im Mai

Auf Grund der Berichte der preußischen Land-
Nirtschaftskammern veröffentlicht der „Amtliche
Preußische Pressedienst nachstehend eine Vbersicht
über die Lage der Landwirtschaft in Preußen im

Mai 1931: eAllgemeines. Die Auswirkung der Einheitssteuer
ist noch nicht zu übersehen. Auf dem Grundstücks
und Kreditmarkt ist die Lage unverändert.

Ackerbau. Mit der Zunghme der Temperaturen
und dem Portschritt der Vegetation geht das Auf-
treten von Sehädlingen Hand in Hand. Oper
Schaden durch die Plumen- und Fritfliege wird be
sonders geklagt. In vielen Bezirken ist der Draht-
Wurm bei Sommergetreide, aber auch bei Kartoffeln
und üben in großen Mengen wabrzunehmen., Spar
gelkulturen werden durch den Spargelkäfer vereinzelt
befallen.

Die Prübjahrsbestellung ist im wWesentitehen be
endet. Der Stand der Veldfrüchte wird im allgemeinen
als befriedigend bezeichnet. Kleeschläge haben durch
Auswinterung und Mausefraß gelitten.

Die sinkende Tendenz der Preise für Erzeugnisse
der Veredelungswirtschaft hat sieh gegen den Vor-
monat Kaum Seändert. Vereinzelt war die Nach
frage nach Saatkartotfeln stark, was preiserhöhend
wirkte.

Viehzuecht und Viehhaltung. Das Interesse für die
Pferdezucht scheint trotz allgemein befriedigender,
Wenn auch vereinzelt etwas anziehender Preise in
der Zunabhme begriffen; versckedentlien wird eine
Zunahme des Deckergebnisses gemeldet

Unter dem Einfluß der beginnenden Grünfütterung
macht sich eine Steigerung der Milcherträge be
merkbar. Die Lage auf den Sehlachtviehmärkten
ist weiter gedrückt. Infolge unzureichender Preise
geht die Schweinehaltung vielfach zurück. Die Ren
tabilität der Geflügelfarmen wird infolge steigender
Eutterkosten und sinkender Eierpreise weiter in
Frage gestellt.

Fortswirtschaft. Die Holzpreisbewegung steht auf
der Grundlage des Vormonate Die Kulturarbeiten
sind bei der guten Witterung fast beendet. Der
Stand der Neuansagten wird als günstig bezeichnet.
Geklagt wird namentſioh über Auftreten des braunen
Hüusselkafers.

Feldgemüse- und Gartenbau. Die Baumbläte ver
Huft im allgemeinen recht günstig und verspricht
gute Durchschnittsernten. Infolge der meist ab
pormalen warmen Witterung ist eine sehr sehnelle
Entwieklung des Spargels erfolgt, dessen Absatz bei
sehr niedrigen Preisen befriedigend verläuft. Frei
landgemüse, insbesondere Salat Kommen in reich
lehen Mengen auf den Markt. Große Lieferungen
Von Rhabarber verderben, da ein ungenügender
Absatz herrschte. Der Stand der Frühgemüsekulturen
scheint günstig Vereinzelt Kommen bereits Tomaten
und Erdheeren auf den Markt. Die Gemüsepreise
lassen zu wünsehen übrige

Weinbau. Die Entwicklung der Weinreben ist
befriedigend. Die warme Witterung begünstigt das
Wachstum. Mit dem Pinsetzen der Sebädlings-
bekämpfung ist in nächster Zeit zu rechnen

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Abschluß von Werschen- Weißenfels

Für das Geschaftsſahr 1930/31 wird die Ver-
teilung von 7 (10) Prozent Dividende auf 17,5
Millionen Reichsmärk A. K. vorgeschlagen. Der Be-
triebsübersehuß ging auf 7,31 (8,41) Mill. RM. zurück.
Unkosten beanspruchten 2,44 (2,43), Steuer und Ab-
n 1,99 (2,52) und Abschreibungen 1.62 (1,75)
ill. R. Der Reingewinn beträgt eingehl. Vor

krag 138 (2,00) Mill. RA. Das ungünstigere Ergebnis
ist auf einen größeren Verlust der chemischen Ab-
teilung h des Preissturzes am Olmarkt zurück-
zuführen. Binsehl. der gepachteten Anlagen be-
trugen Rohkohleförderung 8,187 (8,719), Robkohble-
Versand 0,134 (0,161), Brikettproduſetion 0,997(1.228), Brikettabsatz 60.,959 G Mill. Tonnen,
Naßpreßsteineproduktion V 7348 Tonnen),
Naßpreßsteineabsatz 1740 (5433) Tonnen, Verarbei
tung einschl. Kaufware von Teer und Rohbenzin
0,263 (0,285) Mill. e Grudekoks
Produktion 0,183 (0,181) Mill. Tonnen In der Bllan-
yom 31. März 1931 erscheinen (in Mill. RM.) 10,85
n Gläubiger, 0,56 (0,46) Restkaufgelder und

potheken, 8,05 (8,44) Schulden an die Ohristoph-
Friedrich-Braunkohlen-AG. Andererseits

Die Lebensversfeh

trieb sind.

Norddeutschen Hätte in Bremen Oslebehausen und

werden deutschen Hütte.

errungen on Jahre 7930
Rückgang des Neugeschäfts, aber noch höhere Zügänge als in der Vorkriegszeit.

Dem Geschäftsbericht des Verbandes Deutscher
Lebensversicherungsgesellschaften entnehmen wir
folgendes:

Das Jahr 1930 bat noch deutlicher als die
früheren Jahre gezeigt, daß auch das Lebensver
sicherungsgeschaft mit den allgemeinen Konjunktur
verhbältnissen eng verknüpft ist. Gegenüber dem
ungewöhnlich hohen Zugang der vorhergehenden
Jahre hat dieses Jahr den meisten Geseſlschaften
einen Rückgang im Neugeschiaft gebracht.
Immerhin ist dieser Rückgang im Verhaſtnis zur
Verschlechterung der Wirtschaftslage sehr mähig
und der Zugang übertrifft immer noch die böchsten
Zugangsziffern der Vorkriegszeit. Diese Tatsache ist
nicht nur auf eine gesteigerte Arbeit der einzelnen
Gesellschaften und ihrer Werbeorgane, sondern
wohl besonders auch darauf zurückzuführen, daß
der Gedanke der Lebensversicherung in den letzten
Jahren tiefer ins Volk gedrungen ist.

Die Verlavgsamung des Geschäfts wirkte sich
Weniger in einer Verringerung der Zahl der Antrags
zugänge gegenüber den Zahlen der Vorjahre aus
als in einem Rückgang der durchschnittſichen Höhe
der beantragten Versicherungssummen, die bei der
verringerten Binkommenslage des deutschen Volkes
nicht mehr so hoch sein Kann wie vordem. Gegen
Endes des Berichtsſahbres wirkte auch der bevor-
stehende Gehalts- und Lohnabbau hemmend ein.

Bei der Verschlechterung der Wirtsehbaftslage
und Besonders dem zunehmenden Personal und
Lohnabbau ist es nicht verwunderlich, daß der
vorzeitige Abgang gegenüber den Vorſahren
gestiegen ist. Dis Gesellschaften tun alles, um
durch Gegahrung weitgehender Stundungsmöglich-
Keiten dieser Erſcheinung zu begegnen

Bezeiehnend für die Zeitverhaltmisse ist auch die
Inanspruchnahme von Polfcedarleben oder
von Vorauszahlungen auf die Versicherungssumme,
die im Berichtsjahre in besonders hohem Maße er
folgt sind. Zum Teil werden diese Darlehen zur
Deckung der Prämienverpflichtung benutzt und er-
möglichen so die Vortführung von Versicherungen,
die andernfalls zum Erlöschen Kommen müßten

Das offensichtliche Bestreben die Versicherungen
trotz der ungünstigen Wirtschaftsverhältnisse mög-
lichst aufrechtzuerhalten, zeigt sich auch in der
Art des Prämieneingangs, der aus dem Kreise
unserer Gesellschaften als verhältnismäßig gut be
zeichnet. wurde. Es mußten allerdings vielfach
Stundungen auf längere Zeit gewährt werden; das
Bestreben, sich den Versicherungsschutz so lange
wie möglich zu bewahren, wird aber auch hierbei
erkKennbar.

Während die Sterblichkeit im Berichtsjahre
nicht ungünstig verlief. von einzelnen Gesell-
schaften sogar als besonders günstig bezeichnet
Wird, war auch im Jahre 1930 wieder die Beobaeh-
tung zu machen, daß die Zahl der Todesfälle durch
Selbstword und Unfall erheblich über der Zahl liegt,
die in den Rechnungsgrundlagen der Gesellschaften
enthalten ist. Von einer großen Gesellschaft wurde
mitgeteilt, daß bei ihr von den Sterbefällen 8 Pro-
zent der Anzahl und 11,1 Prozent der Summe auf
Tod durch Selbstmord, 3,5 Prozent der Anzahl und
3,6 Prozent der Summe auf Tod durch Vnfall ent-
fielen. Da trotz Steigens der Selbſtmord und Vn-
fall-Sterbeziffern die allgemeine Sterblichkeit günstig
Verlief, die Zinserträge bei gesteigerten Vermögens
anlagen absolut genommen gestiegen sind
und der Durchsehnitts-Zinssatz sich. etwa gehalten
hat, und da endlich aueh die Verwaltungskösten im
allgemeinen prozentual nicht wesentlich gestiegen
sein dürften, so Kann mit befriedigenden Uber
schubßergebnissen gerechnet werden.

Als beachtenswerte Erscheinung des Jahres 1930
wird dem Verbande das immer stärkere Vordringen
der Gruppenrisikoversicherungen genannt, indem
immer mehr Vereine, Verbände u. dgl. ihre Mit-
glieder dadurch an sich zu binden suchen, daß sie
ihnen Versicherungsschutz in irgend welcher Form,
insbesondere Sterbegeldversicherungen, gewähren

Das Kleinlebensgeschäft hat eine gute Entwick-
lung zu verzeichnen. Das Rentenversicherungs-
geschäft wird gegenwärtig nur in geringerem Vm-kange betrieben.

e

1,98 (2,05) Außenstände, 1,52 (2,26) Materialbestände,
1586 (2,00) Warenbestände, 0, 10 (0,04) Kasse und
Wechsel, 8,35 (8,94) Wertpapiere und Beteiſligungen
ausgewiesen. Anlagen stehen mit 27,88 (27,18) zu
Buche. Neu erworben wurde das Dorf Gaumnitz im
Kreise Weißenfels und die darunter anstehende
Kohle Durch verschiedene Maßnahmen wurde er
reieht, daß die Stapelvorräte an Briketts ziemlich
geräumt. wärden, s0 daß die vorübergehend still-
gelegten Werke zur Zeit sämtlich wieder in Be-

Mundlos AG. in Magdeburg
Entsprechend den ungünstigen Verhältnissen in

der Nähmaschinenbranche ist die Gesellschaft noch
verhältnismäßig befriedigend. beschaftigt. Sie ver-
fügt über ausreichende Aufträge, die für die nächste
Zeit Beschäftigung sichern. Die Ka, italherabsetzung
um 600 000 M. durch Aktienrckkauf ist durch
geführt, so daß die Gesellschaft noch mit 1,80 Mil-
lionen Mark Kapital arbeitet,

Rückgang des Bierausstohes um 16,5 v. H.
Im Rechnungsſabr 1930 (April 1930 bis März 1931)

ist der Bierausstoß auf 48,5 Millionen Hektoliter
zuritekgeganger, das sind 9,6 Millionen Hektoliter
oder 16,5. V. H. weniger als im Jabre vorher In
den letzten Quartalen des Berichtsſahres war der
Konsum um 21. v. H. geringer als in der gleichen
Zeit des Vorjahres,

Vereinigte, Harzer Portlandzement- und LKalk-
industrie, Wernigerode am Harz. Kruppvertreter
im Aufsiehtsrat. Die Generalversammlung der Ver-
einigen Harzer Portlandzement- und Ralleindustrie,
Wernigerode am Harz, erledigte die Regulavien
und setzte die Dividende auf 5 V. 10) Prozent für
die Stammaktien kest. Neu in den Kufsiehtsrat
Vurden gewählt Direktor Dr. Klotzbach vom Krupp-
Direktortum in Essen, Generaldirektor Dr. Neumark,
Hertenyk. Hüttendirektor Hauttmann von der

Hüttendirektor Tutein, ebenfalls von der Nord

Berliner Börse vom 11. Juni.
Tendenz

Nach enttäuschender Eröffnung weiter schach.
Die noch im Vormittagsverkehr und an der Vor-

börse gehegten Erwartungen, daß die Beruhigung
hinsichtlich der inner politischen Tage auf Grund der
Versuche, in bezug auf die Notverordnung zu einer
Einigung zu gelangen, eine freundlichere Eröffnung
nach sich ziehen würcden, wurden zu Beginn des
fielen Verbehrs enttauscht. Die zur iekgestellte
Entscheidung über die vorzeitige Einberufung des
Reichstags, die noch heute früh Befriedigung aus-
gelöst hatte, wurde durch das Wiederumsichgreifen
einer stärkeren Unsicherheit in den Hintergrund ge
drängt. An fast allen Märlcten lag Angebot Vvor,
so daß sich die höheren Kurstaxen des Vormittags
schon anfangs nicht behaupten konnten, Nur die
Auslandwerte Svensſa und Chade waren auf Grund
festerer Auslandmeldungen bis zu 358 M. öher,
Es waren überwiegend kleine Rückgänge gegen den
gestrigen Schluß festzustellen. Stärker angeboten
Waren insbesöndere solche Werte, die früher vom
Auslande gekauft worden sind. So waren Reichs
bank 3 Prozent rückgängig, aber auch Parben
wurclen stärker verkauft. Es sollen verschiedentlich
Glattstellungen nicht ganz freiwilltger Natur erfolgt
sein, Im Verlaufe wurde die Tendenz ausgesprochen
schwach und das Kursniveau senkte sich allgemein
bis 2u 2 Prozent. Spezialwerte wie Salzdetfurth,
Schubert Salzer, Rheinische Braunkohlen, Berger,
Polyphon und Bemberg bübten 2 bis 5 Prozent
ein, Auch Chadeaktien gingen um 3 M. zurdele,
Die schwache Veranlagung der Dollar- Bonds an der
gestrigen Neuyorker Börse verstimmte, Aue das
anhaltfencd schwache Angebot am Pfandbriefmarſet und
das Anziehen des Dollarkurses im Preiverſcehr auf
4,2140 bis 45 rief bei der Spekulation Abgabe
neigung hervor, Zu den Kassalursen lag ebenfalls
stärkeres Angebot vor. Anleihen etwa behauptet,
Aprozentige unifizierte Türken erschienen mit Minus-
Minus-Zeichen. Pfandbriefe sehr slarle angeboten
unch bis zu 2 Prozent schwächer, BReichsschuldbueh
forclerungen bis zu 138 Prozent gedräckt. Devisen

leicht anziehend, Madrid und Schweiz international
befestigt, Die Geldsätze blieben unverändert,

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewäbr. In Reichemarke Ohne Gewaähr

11. 6. 10. 6. 11. 6. 10 6.
Buenos 1 Peso 1.293 1.29 Jugosl. 100 D. T.448 7.443
Japan 1 Jen 2.031 2.065 Kopenh. 100 K. 112.71 112.71
Konst, 1 t. Pld issab. 100 Ese.! 1658 1088Lond. 1 Pfd. St. 20.475 29. 475 Oelo 100 K. 112.71 112.71
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frl. 16 478 16. 475
Rio 1 Milr o. 331 0.821 Schweiz 100 Fri 62.72 s61.66
Amsterd. 100 G. 169. 95 169 31 Sotia 100 Tewa 3.947 3.047
Ath. 100 Drehm S. S. 488 Spen, 100 Pes, 42.61 41.61
Brüss 100 Beſg. 56.68 58.62 Stockh, 100 Kr. 112.00 112.80
Dane. 100 Guld. 81.815 1.62 Budapest 100 P 78.46 78.43
Hels. 100 M. 10 c 10.59 Wien 100 Schill. s9 168 5017
Ialien 100 Lirel 22.04 22.04

Berliner Produktenbericht vom 11. Juni.
Bei rubigem Geschaäft nicht

ginheitliceh.
An den Grundlagen des Produktenmarktes hat

sich Kaum etwas verändert. Die Preisgestaltung war
heute nicht ganz einhbeitlich, zumal das Geschatt
Wieder nur schleppend in Gang Kam. Am Lieferungs
markt Kamen die Oktobersichten zungächst nicht zur
Notiz. In den vorderen Sichten setzte Weizen nach
einer Befestigung im gestrigen Nachmittagsverkehr
bis zu 1 M. schwächer ein, Während Roggen seinen
Preisstand im gleichen Ausmaße zu bessern ver
mochte. Im Promptgeschaäft war das Angebot nur
mäßig anderseits n sich angesichts des Keines-
wegs lebhaften Mehlabsatzes nur vorsiehtige Kauf-
lust, wobei für Weizen gestrige Preise nieht immer
zu erzielen waren, während Roggen von hiesigen
und Provinzmühlen eher etwas höher bezahlt wurde.
Weizen- und Roggenmehle hatten bei stetigen
Preisen eines Konsumgeschäft. Für Hafer hat sich
das ersthändige Angebot nach den Preisrückgängen
der letzten Tage verringert, und der Markt lag gut
stetig, die ILieferungspreise setzten bis 2 M. höher
ein. Gerste lag ruhig

Berliner Produktenbörse.

(Fär 100 Kg) 11. 6. (Fär 100 kg) 11. 6.
Weizen, märk. 270-272 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 195. 197.0 J Futtererbsen 19. 00-21. 00
Rauhgerste Peluschken 25.00—30. 00
Industrie- und ekerbohnen 19.00-21. 00Futtergerste 205-222 Wicken 24.90-26.00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 16.00--17.50Hafer märk. 180. 5--185.5Gelbe Lupinen 22.00-27.00
Mais lok. Berl, S Serradella, alte
Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 32.50-37.75 Rapskuchen 9.70-10. 10Roggenmehl] 26. 30—28. 10 Leinleuchen 13.790—13. 90

Weilzenlleie 14.30--14.60 Trockenschnitz, 8.00—8. 10
Roggenkleie 13.25--13.55 Sojſa-Schrot 12.10-13. 20
Raps, 1000 kg e Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg a KartotfelflockenViktoriaerbsen 26. 00-31. 00 Rüben

Kartoffelnotierungen vom 11. Juni.
Großhandelspreise: Speisekartoffeln, weibe 2.15

Pis 240 rote 269 90 M. Selbe 435 1,65 M.
Odenwälder, blaue 8, 10-—3, 35 M. Erzeugerpreis ab
Markt nahe Stationen: Speisekartoffeln, weiße 1,90 bis
2,10 M., rote 2.4022.60 M. gelbe 8,80-4, 10 M., Oden-
wälder, blaue 2,70——3,00 M., Fabrikkartoffeln 94 bis
i

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 11. 6. 10. 5.
Elektrolytkupfer (180 kg) 79.76 78.75Originalhüttenrohzink (kr. V.) c
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin,, 98——99 170.00 170.90do i Walz u. Drahtbarr, 99 174.90 174.00
Reinnickel, 98——99 9 350. 90 350.50Antimon-Regulus 48. 00-—51. 09 48. 00-51. 00
Silb. i Barr ca 900 fein k. 1 Kg) 36.25—36. 25 36.50-38. 50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom I. Suui.
Auftrieb: 177 Rinder (davon 20 CGohsen, 55 Bullen,

92 Kühe, 10 PFärsen), 734 Kälber, 238 Schafe,
2249 Schweine; zusammen 3398 Tiere, Außerdem
von den Pleischern selbst zugetführt; 42 Rinder,
69 Kälber, 144 Schafe, 544 Schweine

Heute Heute Heute
r Küöbe 2309-34 Schate 40 46e do 3 25-29 do. 3 34— 39

do, 3 S p do. 5z o 2 S Schweine I 42-43do. 6 S Kälber 1 do. 2 43 44Bullen 1 40-—43 do. 2 55-61 do 344-45do. 2 3530 do, 350-855 do. 4 42 43
do 31 do 4 45-49 do. 5 40 41do, 41 do, s do. bKühe 1 35--38 Schafe 1 46 50 o. 7 S

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszeftel
11 10 6, 11 6. o. n 5. o e 7 3 u33 8 Pr. Lapfdbr.- Charl. Wasser 74.75 75.50 Rhein Braunle, 131.50 137. Werschen-Weißent, a3.Be I n S P 8 x S S Berliner Börse Zaet Shleon Chera. Buckau 83. Khein. Sprengstotff 46.501 417.50 de V e

Obl, R, 20 Chem, Heyden 35.12 35. Rositger Zucker 38. e 38.503 k 38. 38. Zeitzer Masch,Gom 11. um vom Vortage e e e e e e5 5 r r 0 enu 7illi th i i Kiel(Terminnotiz, erster Kurs.) ehe e Comtmera und e 8 5 le e e n e a Riebeck Montan(Drahtberieht d. Commerz- u. Privatbane, Merseburg.) et e Industrie-Obligatio- Daimler Motoren 21. Schles Textif e Freiverkehr.
nen m Zinsberech- Dtsch. Atl. Tel 72 Schneider, Hugo 30.501 35.75 Adler Kali11. 6. 10, 6. 11. 6. 10. h o. o 6, aung. Dtsoh Kabel 34. 36.50 Schulz jun 42 42. Halle Kali l87 i et vo a e 68. Sie Aen r a Sie ne 16 e5 8 Klöckner 5 aßfurter chem Gläückauf lit. aHamb, Pakett, 41.87 44 Kaliwerke Aschersl 103. e n n e 89. 90.75 e el c 60. net a a an BRheydt 128. 128.

S 2 S S Hochfrequenz JNordd. Lloyd 43.397 46.37 Karstadt 21. 22.75 echte einschl. I ahnt Optionesegein 71.75 72150 Elektra Dresden 140. Ver. Thür Meta 34.251 35.25 Rhein Mein 2 S
Adoa 85.63 685.75 Klöcknerwerke 42.25 45. de ne Verven ren e e 84 d e v 42.5 42.12 Scheidemande 25. 2s.n e r 150 000 51.50 erkehrswerte. Lagelhardt-Br- 20. 12 Wegelin übner] 9350 33.50 Vta e. 658e e e 10028 10060 Wegen ev e e e o r leere eomm, u, 3 schuld ohne Aus- Kraftwagen Excelsior Fahrra .37 7.75ädt, u, Nat. 115. 116. Mansk. Bergbau 26. 29.— lIJsungsschein 4.50 4.50 J 24. 24.67 EFröbeln Zucker 56. 57 3 za e e e h e e See e eleg. e s Leipziger Börse vom 11. Junip T Pkandbri 93.75 S reppiner W t Filt gDresdner Bank 100,12 100.26 e e t de 5750 Pro n a hre r a e 39. 37 (Draktberteht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg,)Reichsbank 116. 121. renstein oppe S 37. Roggenpfandbr, S 6.90 Hansa Dampfseoh 67.50 68. all. Maschinen 80. 680.25 11. 10. 6. 11. 6. 10. 6.
Akkumulatoren h Ostwerke r u 10 Berlin. Hyp. Nordd. Lloyd 41. 45 n e e„AEG. 80. 31. Phönix Bergbau o 4275 8 S s u s 98.50 Bankaktien Hirsch- Kupfer 1o l Altenbg. Landhkr. 119. Leipz, Malztk, Sehk r
Jul. Berger 165. 189.25 Polyphon 114.25 117,50 436 de liqu. n e e e z Neveen e 36.501 42 Shern Se 149. 140. Deipe Hupf.-Zimm 7 7.50Bergmann Elektr, 54.50) 65.50 Rhein, Staklwerke 57.75) 539.75 Goldpk. Ser. 8 87.251 88. Leip2. Cred. net 39 32 r er r Eeipe. Spitzen

g s D. Hyp. Bl Indusirieghis Holzmang Ph. 59. 659.50 Chromo Naſork 42. 42. Linàner, 6. uCont. Gummiwerke Riebeek Montan e e o. 99. ustrieaktien. Humboldt Mühe Sonkord Spinp 37. Naumann- Br. 119. 118.Hannover Rütgerswerke 86.751 u r G. pt. J Ammend, Papier T. 73.75 Kahla Porzellan 21 22162 Cröllwitz Pap Parediesbetten 29,501 29.,50
Dtsch. Conti. Cas Jalzgetiunn 16325 100 re hog 83. 87.78 le r 45. KölnNeuessen 42. 75. e e n 54. s Peniger Maseh, n uDessau 103.63 n Schubert Salzer 113. 120.75 GSoldpt. Em, 3 87.50 98. a e Sein ine n e len e d r r t eDisch. Erdöl 45.532 55.12 Sohuohert 99.12 102.12 Hreub Zen- Masekſnen 49.751 49.50 Tahme er Co 84. 99850 Fritesche Buehb RBauehw Walte- 6.75
Disch. Linoleum 50.251 53.26 Sohultheib 117. tral ter et Walzwerb e Leonhard Braun 126. 128. Glauzig Zuelcer 54.50 586.60 Richter M. C. lElektr. Licht u. Kr. 90. 82.75 S gen iau, Foldpk 36.251 87.75 Basalt 20. 19.50 Leopold Grube 20. 2 Gnüchtel 10. 12. Riquet Co 76.50 79.i i 3 114. e Boe in h. Bemberg 55. 67.25 Lorenz C. A Srob-Kunst A. Rositzer Zucker 39. 39.Farbenindustrie 113. l Stöhr Co. 64.50 668.50 h Soldpt. Em s 98.25 Bert, Hol- Kontor 17. 17.75 Maschinent. Bu 60. 62.50 Halle Zuckerra 43. 43. Zachsenwerk e
Feldmühle Pap. 86. 683.50 här Gas Leipzig 136.751 e Nordd. Gr. X 6.s0 98.76 Berl. Karler, P W 32.50) 33. Mia Genest 100 100,25 Hohburg Quar- 99. Sehubert Salzer 115. 121.25
Gelsenkirchen 59. 60. r 4156 dito Liqu Beton- u. Monierb, Motoren Deutz Kirchner Co 2560 26. Semens- Glas 62. 63.173 84 76 eonard Tiete 79. 81.75 Goladpk. 87.- 87.50 R. Blumentfeld Nationale Zufo Kraft Sa h 78. Sehr So 6.50Ges. f. elektr. Unt. 61. Aku s e 57.50 898 Pr. apkapr. e Bibett 105 o. Jorddeutseh. Ka e u an Teipeig ss. so Thür. Sas rHachketal T Verein Stahlwerke 62.187 4125 Anst. GM.Pfdbr. Braunschw. Kohlen 212, 212 Oberschles, Eisenb Eangb. Pfannhe 62 62 Thör. Vollg. 95.
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Ziwangsvollſtreckung. Am 10. Juli 1931,
9 AUhr, wird an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 32,
zwangsverſteigert das in Merſeburg, Neumarkt
Nr. 238, belegene, im Grundbuch von Merſeburg
Band 44 Blatt Nr. 1740 eingetragene Grund
ſtück mit Seitengebäude und Hofraum der
Kaufmannsehefrau Emma Müller geb. Köcke.
Grundſteuermutterrolle Art. 1996, Gebäude
ſteuerrolle Nr. 963, 516 Mk. Gebäudeſteuer
nutzungswert. Amtsgericht in Merſeburg.

Zewongsverſteigernagng
Am Sonnabend, dem 13. Juni 1931, vor

mittags 10 Uhr, werde ich hier, im Gaſthof
zur „Goldenen Kugel“ öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigern 1 Motorrad
(Wanderer), 1 Poſten Jahrräder, 1 Salon
harfe u. a. m.

Um 12 Uhr in Leung, Gaſthof „Zum
Heiteren Blick“ 1 Schreibmaſchine, 1 Laden
tiſch, 1 Sofa und 1 Spiegel. Sodann an
ſchließend an Ort und Stelle 1 Piano und
1Waſchtoilette.

Linge, Obergerichtsvollzieher-

Dvoargsverſtesgereeg,
Sonnabend, den 13. Juni, 10 Uhr, werde

ich im Gaſthof zur „Goldenen Kügel“ in
Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen ſof. Bar
zahlung verſteigern 1 Poſten Schloſſerhemden,
bunte Bettwäſche, Einſatzhemden, Hemdenſtoff,
U weißes Kinderbett, I Kommode (dieſe Sachen
werden beſtimmt verſteigert), mehrere Radio
apparate, 1 Poſten Zigarren, 1 Schreibtiſch,
1 Chaiſelongue, 1 Piano, 1 Poſten Herren
anzüge, 1 Poſten Wintermäntel, 1 elektriſches
Klavier, und hierauf um 11Vhr an Ort u. Stelle
Hobelbänke, Tiſchlereimaſchinen, Elektromo
tore, 1 Faß Firnis, Tiſchlereiwerkzeuge und
verſchiedene Möbelſtücke

Weinreich, Gerichtsvollzieher.

kvangsverſteſgereang
Am Sonnabend, dem 18. Juni, vorm. 11 Uhr,

verſteigere ich in Merſeburg, Unter Alten
burg 22, Bergſchlößchen, 1 gr. Poſten Herren
hüte, Pelzkragen, 3 Kreuzfuchsfelle, 1 Plüſch
ſeſſel, 1 Ladenkaſſe, 2 Raſierſtühle, 1 großer
Ladenwarenſchrank, 1 Formularſchrank, J Aus
lagenſchrank, I Kommode, 1Ladentiſch, Hobel
bank, elektr. Kronen, Ampeln u. a. S. öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 12. Juni 1931.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Familien
Vachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Weißenfels
Gerhard Rübener m.
Frau F. geb. Koch.

Geſtorben:
Wendelſtein:
Emil Suſſujew, 43 J.

Weißenfels:
Otto Felſing.

Markwerben:
Karl Hartung, 85 J.

Obergreißlar:
ErnſtBörnſchein, 71J.

Lützen:
Emil Jrauenheim,799J

3J-Zmmerwohng. m.

7., 15. 7. oder 8.
zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Leung
Per ſofort z. vermieten:
zwei Dmmer, Küche,

ad Und on
mit Warmwaſſerheiz.

Jnduſtrietor 11, I.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Markwardſtr. 18, II. r.

1 kompl. Küchenein
richtung, neu (Hand
arbeit), moderne Form,

zu verkaufen.

Kloſter 11.
Zwei gut erhaltene

weiße Metallbetten
zu verkaufen.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gehraucht. Damenrad

zu verkaufen.
Teichſtraße 35.

Sehr gut erhaltenes

D-Ru ſofort preis
zu verkauf.

Blanckeſtraße 12. l. r.

Läuferſchweine,
prima Freſſer, preisw.

zu verkaufen.
Obere Breite Str. 1.

Zrebnitz

Abſatzferkel
z. verkauf. Trebnitz 4.
Kl. Enten hat zu verk.
Willy Muchow, Schaf
ſtädt, Kr. Merſeb. Be
ſtell. w. entgegengenom.
b. Herrn Willy Renner,
Markth., Gotithardſtr.

Lennga

16 gute legehühne—

ſofort zu verkaufen.
Desegeg,

Zimmererſtraße 2, I. l.

Jg. Ehep. o. Kind. ſucht

2 Zimmer
m. Küche in Merſeburg.
Werte Angebote u. 83
a. d. Geſch. d. Bl. erbeten.

Suche ſofort

2 mmerm. Kochgel. Pr. nicht üb.

30. RM. monatlich
Ang. unt. 82 a. d. Geſch.

9-b-Zwmerwohny.

mit Bad, Mädchen
zimm., mögl. a. Garage,
z. 1. 10. 31 geſ. G. J
auch kl. Haus (Miete).
Angeb. m. Preis unter
4484 a. d. Geſch. d. Bl.

Gr. Laclen
mit Ladenſtube, in
verkehrsreicher Lage,
monatl. Miete 70

Off. u.zu vermieten.
4469 a. d. Geſch. d. Bl.

M
ſofort zu kaufen geſ-
Off. u. 81 a. d. G. d. Bl.

Butern Jtubenwagen

billig zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Moderner, guterhalt
Kösrderfwogess

zu verkaufen.
Weiße Mauer 8, Hof.

Leung
WeißerKüchenherd
faſt neu, 108)67, mit
Unterfener, ein 2 flam-
miger Gaskocher u.
1 Mehlkiſte preisw.
abzugeben. Le un g,

Sastlerſtraße 18.

Empfehle Sonnabend
(Markt)

pa. Rindfl. z. Br. 1.10
pa. Rindſl. z. Kch. 85

ſf Warme 1.99
Alles andere billigſt
Fleiſcherei Sternberg.

IVNCCCh
nächſte Woche

Iiebung der groben

Volkswohl-Lotterfe

Höchſtgewinn (ein
Doppellos eine Villa
oder 90 000 bar.
Loſe à I. u. 2.-
ſind noch zu haben in

der Glückskollekte

Willy Arnckt
Helgrube 35.

Fernſprecher 2783.

hewange
zur gefl. Benutzung.

HöferBrühl 12. Tel. 2622.
Wäſche wird auf

Wunſch abgeholt

er Unterricht imGuitarre ſpielen?
Ang. u. 84 a. d. G. d. Bl.

Geb. Handwerksmſtr.,
Witwer, 40 J. alt, w.
die Bekanntſch. einer
Dame bis 35 J. alt,
auch Witwe mit Ge
ſchäft angenehm, zw.
eventl. ſpäterer Heirat.
Zuſchriften, mögl. mit
Bild erb. (Diskr. zug.)
u. 80 a. d. Geſch. d. Bl.

erteilt gewiſſenh.

Achtung!

Crün waren
Stck. 25

Achtung!
Beſonders

5 billige
Rieſen-Salatgürken
friſche grüne Bohnen

friſcher s ggeten
friſcher Spargel

Rhabarber
prima trockene 3wieheln
Meerrettich
ſaftige Apfelſinen
neue große Zitronen

J Feſte ſaure Gurken
große neue ſaure Gurken
fette Matjesheringe

la Rot u. Leberwurſt
la Mett u. Knachkwurſft 28
Niedermeler än. b.H.

988 en
werden unter Garantie durch
VEMu Stärke B. besei-

S tigt. Preis 2,75Gotthardt-

hamralga Sinne
dann nur das

echte Birkenwaſſer „Maiengold“
für blondes Haar, Liter RM. 1.00 und

echtes Brenneſſelhaarwaſſer
für fettiges Haar, Liter RM. 0.75
von Hofapoth. Schaefer. Fein parfümiert.
Keine teure Verpackung! Flaſche mitbring.

Zu haben Adler Drogerie, r

Schuhe
Neueste Modelle

S

Billigste Preise
in Riesen- Auswahl

empfiehlt
Bchurd Schmidt Meces

e An d. Geisel 3

Visiten- Karten
in modernen Schriften und
reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. BRößner, Buchdruckeret

Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

in 5 Tag. unt. Garantie beſeit. Pickel, Miteſſer,

25 Glänz. Erfolge, viele Dankſchr.
Irma Enlers-Raba. Magdeburg. hölner sir. 18

Fl. hallte, Sterostr. 11, I. Donnerstag anwosend.
Geg. Erſtattg. d. Unkoſt. Behandlg. an all. Orten

Dankſchreiben
Nachdem ich ſehr viel kosm. Mitt. angew.habe,

jed. ohne Erf., fand ich i. d. Ztg. nach lang. Such.
Jhre werte Adr. Jch kann es dah. nicht läng. laſſ.,
Jhn. mein. herzl. Dank auszuſpr., denn ich bin
meine Sommerſproſſ., welche mich ſehr entſtellt.,
d. Jhr Präp.losgew. Allen mein. m. Sommerſpr.
behaft. Mitmenſch. kann ich ob Fa. ſehr empf.
u. bin gern bereit, jederzeit Auskunft zu erteilen.
Frl. Fr. Römer-Walpurgis, Hainrode Sangerhauſ.

Ah
d

och die hren W

Kornob hmffel 65, 50 khCreme-Seffe (0P5 ber.
Jn Merſeburg:

Jn der Adler-Drogerie Wilhelm Kieslich
nnd bei K. Weibgen Wwe. Parfümerie.

Biig un doch gurgKüchen, 125 br., laſ., 5 tlg. 140
Schlafzimmer, 580, 450, 350 275
Speiſezimmer, 650, 550 390Herrenzimmer, 450

FSlur- u. Dielengarnitur, 55, 45, 38 29
Diverſe andere Möbel billigſt m

MöbelBecker, Halle, Leipziger Straße 18.
Lieferung frei Haus Zahlungserleichterg. t

S S

Burewerhen
Annahme von Jnſe-
raten Druckſachen

Kanarienvogel
zugeflogen. Geg. Ge
bühren u. Futterkoſten
abzuhol. Sixtiberg 5.

vt.

PDrogerie, Gotthardstr. 31.
in Leuna: Leuna-Drogerie Gg. Groh.

Fommersprossen
Leberflecke, Geſichtshaare uſw. in kurzer Zeit.

einzuheimſen.
dem Los befindet ſich

jburger
am 15. und 16. Auguſt

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung gegen

ich hierdurch e
Joſef Keller nehme

aufträgen, Zeitungs-
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Richard Thun, Burg z
werben, Siedlung.

Freifag, den 12. Juni 1934.

Ich bringe die richtigen

e

Zu fabelhaft niedrigen Preisen

Große Sendungen sind eingetroffen in:
Bade-Sfrandschuh

Spange mit Crepsohle, verschiedene Farben
Damen 1.35 Kinder 1. 25

Weiß Leinen Spange m. Gummiabsatz
der begehrteste Straßenschuh Damen 4.50

Tennisschuh mit Creépsohle
Schnür- und Spange
Spange mit Gummisohle

Turnschlüpfer

Damen 4.50
Damen 4.00

1 e O. 90
I

der grobe Schiager 1931
Hierin biete ich ganz Außergewöhnliches

in Auswahl, Ausführung und Preis

7.90 7.50 6.90
Besichtigen Sie bitte meine Auslagen

rentreut.rreronnns

Führendes Qualitätsschuhgeschaäft.

S

non ung Cartenſleider
Indanthren, uni und zwei-
farbig Kombiniert, auch
in großen Weiten vorrätig o

3.75 2.50

Sportkleider 3 teilig, Complet,

j in d. beliebt. Sportstoffen: 590

Ptd. 48
2- Pfd Dose

2- Pfd. Dose

2- Pfd. Dose

Pfd. 57 und

Himbeersaft
Bratheringe
Hering in Gelee
Kronsardinen
Margarine
Harte Knackwurst e Pfd.
Bandnudeln 1 Pid.
Makkaroni 1 P.Kernseife, hart Pfd. Riegel

Hamburger Kaffee- Lager

ThamseGarfs

Trotz Erhöhunse d. Zuckersteuer
durch Rieseneinkauf

Preſse bedeutend billiger
VPollmilch- Erdnuß Block, 100 g Jetzt nur 15
Vollmileh Block-Schok. i. Et. 100 g jetzt nur 21

3 Tafeln Edel-Schokolade, à 100
Vollm. Vollm.-Nuß Mokka ſetzt

Mein Schlager
4 Tafeln à 100 g Vollmileh jetzt

Gold-Schlager, 3 Tafeln à 100
Vollm. Vollm.-Nuß Dessert Jetzt

2 T. t Vollm.-Schok. i. à 100g jetzt
2 T. ftf Vollm-Nub-Schok. i. Et.-,

à 100 g.
2 T. Edel-Mokka i. Et-, à 100 g jetzt
Block- Schokolade i. Et, à 500 g jetzt

nur 83

nur 85

nur 69
nur 53

nür 57
nur 69
nur 85

Volim.-Erdnus-Bruch Pfd. jetzt nur 75
Volim. Cocos Bruch Pfd jetzt nur 80
Volim. Bruch-Schok. Pfd jetzt nur 105
Votim.-us Bruch-schok. Pfd. jetzt nur 118.

Jersey, Vistra, Douppion,
fesche, kleidsame Mach-

1450 9.75

KS.-Volle, Harocein
Klelder Complets 187

hochmod. Fass, u. Dessins,
gemustert 29.50 2506

Seit 1875 führende Marke

Eine Slaſche Sib
gibt mit Waſſer feinſten

Tafeleſſig
mild im Geſchmack, waſſerhel,

ar und Unbegrenzt haltvar.

Pferde und Auto
Lotterie 1931.

Teilzahlung
Küchen
Schlafzimmer
Speisezimmer

Alle Einzelmöbel in großer Aus-
Wahl zu herabgesetzt. Preisen
u. spielend leichten Zahlungsbe-
dingungen Lieferung frei Haus!

M s belh'aus
M. Farce s

Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 58
i. Etage

m Hause der Nordseetfischhalle)

Die Ziehung am 22./23.

Juni bietet eine Ge
legenheit, das Glück
zu erproben. Durch
den Bezug eines Loſes
haben Sie die Chance,
den Hauptgewinn von

15 000.-- od. einen
anderen der Gewinne

An je

ein Anrechtsſchein, der
als Anzahlung auf
eine Eintrittskarte zu
den noch ſtattſindenden

Rennen des Magde
Rennvereins

ſowie am 4. Oktober
1931 gilt. Einem
Teil unſerer heutigen
Auflage liegt ein Pro
ſpekt der Jirma Oskar
Thörner, Magdeburg,
Breiter Weg 124, bei,
worauf wir unſere ge

ſchätzten Leſer beſonders

hinweiſen

Weißenfels a. S.

Empfehle wieder eine große Auswahl prime

MRüchearo Gchornüdt, Jrankleben
Telephon Großkaynga 217.

erteilt.

Von Sonnabend, den 13.
d. M. ab ſtehen wieder in
ſehr großer Auswahl beſte
hochtrag. und friſchmilch.
Kühe u Kalhen
Oſtpreußen und Breilen a
burger Raſſe), von Sonntag, den 14. d. M.,

begte Ermländer
S Arbeſts- u. Wagenpferde
(chweren, mittleren und leichten Schlages)

bei uns ganz beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäfte W rer 57.

r.

Waſſer ung ſehs- dorfimente

4 Pakete nach Ihrer Wahl jetzt nur 78

Schmiediche Ronfitüren
Merseburg, Burgstraße 4 und Schmale Str. 11

und 190,5 NDlonen 3h.

unkündbare Tilgungshypotheken
z. billig. Zins d. Deutschlds. altest. u. größte

Bauspatkasse

hGeweinschaft der Freunde

wustenrot, gemeinnüizige
es m. b. H. In Ludwlgsburg

Sprechtag (Kostenlose Auskunft) am Sonnabend, den
13. Juni in Merseburg im Restaurant Zum alten Dessauer?
on Uhr nachm. Auskunft auch durch die Geschäfts-

/34. Telephon 4360.

Lauchstädter
Brunnen

ZuhHaustrinkkuren
Seit wehr als 200 Jahren geradezu

hervorragend bewährt und ärztlich
empfohlen bei

Rheumatismus, Gicht,
lsSchias, Nervosität,

Eich

S Blutarmut, Mattigkeit,
e ſchlechter Biutbeschaffenheit.

Bestes Kurgetränk bei
Zucker und Nierenteiden, Arterien-

verkalkung.
Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange
nur den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit

der oben abgebildeten Orrginal-Etikette.
Lauehstädter Brunnen ist zu beziehen d. Apotheken,

Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt.

8

W Fahrrad Wie Sie es brauchen, welches Sie auf den
S schlechtesten Wegen und be jeder Witterung
e fahren können, Viele Jahre aushält, spielend
e leicht läuft und nicht teder ist. Edelweſßrad istd kein Neuling, Zon gern über 30 Jahre weſtbekannt. Kataſog 130 kostenlos.

Fdelweis-Decker, Deuteh- Wanenverg 56
cc c c c c e
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